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Die Kriſe der Ausgleichszahlungen. 
Polncaré hat dem deutſchen Geſchäftsträger, Bot⸗ 

ſchaftsrat v. Hoeſch ſeine Antwort auf die deutſche Note 
vom 1. Auguſt übermittelt. Darin wird ausgeführt: 

Die Regierung Frankreichs habe bereits mitge⸗ 
teilt, daß ſie nicht daran denke, auf Gruand der dent⸗ 
ſchen Note vom 14. Juli Aenderungen an dem am 
10. Juni 192t zwiſchen Deutſchlanb und den Alli⸗ 

lerten geſchloſſenen Abkommen vorzunehmen. Die 

franzöfiſche Regierung habe daher das Recht, zu 

verlangen, daß innerhalb der gewährten Suil, 
d. h. vor dem d. Auguſt mittags die Verſichernugs ab⸗ 
gegeben wird, daß, bis die unerläßliche Ueberein⸗ 
ſtimmung dex Alllierten zu einer Abänderung des 

Abkommens gewährleiſtel iſt, bas Abkommen vom 
10. Iuli ganz und gar angewenbet wird, und daß die 
Pflichtiſumme von zwei Millioner Winnd Sterling 
am 15. Angnſt bezahll wird. Andernfalls habe bie 
franzöſiſche Regierung das Recht, um die Auwen⸗ 
dung des beſtehenden Vertratzes ſicherzußtellen, 
„Ausgleichsmaßnahmen“ zu ergreiſen welche ſie jür 

nutwendig erachtet und die vom 5. Auguſt ab in 

Kraft treten ſollen. Zum Schluß erklärte Poinvar“, 

baß die deutſche' Regierung nichi die geringſte An⸗ 

ſtrengung mache, um die Zahlung der Schulbner⸗ 

ſumme an die allilerien Aemter durch die wirklichen 

Schuldner, d. h. durch die deutſchen Privailente, 
ſicherzuſtellen, die durch ihre Ankäufe fremder De⸗ 
viſen zu dem gegenwärtigen Murkſturz beigetragen 
hätten. 

Die Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſchland 

uUnd Prankreich ſind in ein eruſtes Stadium getreten⸗ 

Die deutſche Regtr.ug hatte den alliierten Mächten 

erklärt, daß ſie infolge des rapiden Markſturzes nicht 

imſtande ſei, die fälligen Ausgleichszahlungen zu 

leiſten. Bei dieſen ſogenannten Altsgleichszahlungen 

handelt es ſich um private Schulden deutſcher Bitrger, 

die nur durch Vermittelung und unter Garantie des 

Reiches durch die Ausgleichsämter zu bewerkſtelligen 

ſind. Daraus leitet die franzöſiſche Regierung offenbar 

dte Berechtihung ihres Verlangens her, das darin be⸗ 

ſteht, daß dieſe privaten Schulden unabhängig von den 

Meparationszahluugen und ohne Rückſicht auf deren 

etwaige Stundung entrichtet werden müſſen. 

Dieſer Standpunkt iſt formell und materiell un⸗ 

richtig. Auch die Bezahlung privater Schulden an 

Frankreich iſt heute für Deutſchland keine rein private 

Sache, da durch einen größeren Aufkauf ausländiſcher. 

Deviſen zwecks Bezahlung der Schulden der Stand der 

Mark noch mehr verſchlechtert wird. Sollte ferner das 

dentſche Aushleichsamt wirklich nur den Charakter 

eines „einfachen Vollzugsorgans“ haben, das die von 

deutſchen Staatsangehörigen zu erlegenden Beträge 

erheben und zablen müßte“, ſv wäre bas logiſche Kor⸗ 

relat dieſer Uufkaſſung, daß auch die Ausgleichämter in 

den Ententeſtaaten nur folche Vollzugsorgane ſein 

dürften, daß die Ausgleichorganiſatiynen auf beiden 

Seiten nur den Zweck hätten, die Zahlungen zwiſchen 

cläubigern und Schuldnern hüben und drüben unter 

Garantie der beiderſeitigen Staaten zu vermitteln. Wie 

aber das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, ſind die Ausgleichs⸗ 

ämter auf der Ententeſeite zweifellos nicht nur ſolche 

Vollzugsorgane für die privaten Gläubiger und 

Schuldner, ſondern ſie ſind auch Vollzugsorgane ſſtr 

den Staat. Denn ſie führen zugunſten Deutſchlands 

verbleibende Salden nicht an die deutſchen Ansgleichs⸗ 

ämter zur Befriebdigung der deutſchen Gläubiger ab, 

ſondern halten ſie zur Verrechnung auf die ſtaatli⸗ 

chen Verpflichtungen des Deutſchen Reiches auf Repa⸗ 

rationskonto zurück. Die ganze Konſtruktion des Ans⸗ 

gleichsverfahrens iſt eben eine derartige, daß an die 

Stelle der privaten Parteien die Staaten als Berech⸗ 

tigte und Verpflichtee treten, und daß es den Staaten 

überluſſen wird, ſich ihrerſeits mit ihren Bürgern aus⸗ 

einanderzuſetzen. 
Wenn die Reichsregierung beſonders auf den eugen 

Zuſamenhang von Moratortum, Reparationszahlun⸗ 

gen und dem Geſuch um Herabſetzung der Ausgleichs⸗ 

raten hinwies, ſo gab ühr hierzu vor allem die vorläu⸗ 

ſige Antwort der belgiſchen Regierung auf den deut⸗ 

ichen Wuneſch, die Ansgleichszahlungen entſprechend 

unſerem Können herabzuſetzen, alle Berechtigung. Die 

vorläufige, belgiſche Antwort lautet: 
„Die belgiſche Regierung wird ſich über den An⸗ 

trag auf Herabſetzung der zu zahlenden Entſchädi⸗ 

gungsſummen ſowie über den Aütrag auf Gewäh⸗ 
rung eines Moraturiums äußeru. Sie beſtätigt 

ſchon jetzi ihren Willen, den Reparationszahlungen 
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oemätz dem Vertrage das Vorrecht vor allen 
brigen Laſten des Reiches zu geben.“ 

Die belgiſche Antwort erweckt die Hokknung, daß 
England und Ftalien jebenfalls nicht auf das beutſche 
Gefſuch in einer Weiſe antworten werben, die nach vier⸗ 
jähriger Friebenszeit im biplomatiſchen Verkehr unter 
den Mächten unmöglich ſein ſollte. Aber nicht nur das, 
auch bleibt anzunehmen, datz England und Italien ſich 
filr die gerechten dentſchen Forderungen einſetzen und 
den ewigen Drohungen Poſntar⸗s einen Riegel vor⸗ 
ſchieben werden. „ — 

Kein gegenſeitiger Schuldenerlaß. 
Großbritannien richtete eine Note an Frankreich, 

Italien, Jugoflawien, Griechenland, Rumänien und 
ortugal, worin es erklärte, daß es inſolge des Ver⸗ 

langens der Vereinigten Staaten, daß Großbritannien 
dle Amerika geſchuldeten 880 Millionen Pfund Sterling 
bezahlt, genötigt ſei, die Bezahlung der Schulden. der 
Alliterten an Großbritannten ber verlangen. Die Note 
betont, daß die britiſche Reglerung mit großem Be⸗ 
dauern die Idee aufgibt, alle Kriegsſchulden und Re⸗ 
parationen zu ſtreichen. 

Der Generalſtrein in Atalien. 
Rach den bisher vorliegenben erſten Meldungen 

  

über den Geueralſtreit wird in Rom der öffentliche 
Verlehr aufrechterhalten. Der Trambahnverkehr wird 
in verringertem Umfange von natlonaliſtiſchem Perſo⸗ 
nal weitergeführt. Der Eiſenbatzuverkehr iſt ebenfalls 
techterheltien. 12 080 von s * Eicienen ahf⸗ 
rechterhalten. Die Zeitungen nicht enen. In 

enilichen Betriebe ſind in gkeit 
den ſich die Arbeiter faſt vollzählig zur Arbeit eiln. Die 
Eiſenbahnzüge verkehren fahrplanmäßig. In Geuua 
ruht die Arbeit im Hafen, lin ihrigen ſind dort alle Ve⸗ 
triebe in Tätigkeit. In Mailand verkehren die Eiſen⸗ 
bahnzüge faſt regelmüßig. Die Zeitungen ſind erſchie⸗ 
nen. In Bologne, Ancona und Reapel ſind die öffeni⸗ 
lichen Betriebe in Tätigkeit. Auk Venedig wird ein 
Zuſammenbruch des Streiks gemeldet. 

Es iſt zu berückſichtigen, daß es ſich hier um einen 

Hericht des offiziöſen Telegraphenbureaus handelt, das 
die Dinge ſo ſchildert, wie das Bürgertum ſie gern 
haben möchte. 

Die neue Regierung gebildet. 

Facta hat dem König zeſtern nachmittag mitgeteilt, 

daß das neue Kabinett gebilbet iſt. In den Wandel⸗ 
gängen der Kammer wirb folgende Liſte der Mitglieder 

des neuen Kabinetts mitgeteilt: Vorſitz Facta, 

Inneres Taddei, Aeußeres Schanzer, Krieg Soleri, 

Schatzamt Marctere, Marine deBita, Finanzen Bertont, 

Ackerbau Bertini, Unterricht Anile, Arbeit Dellea⸗ 

Carba, Juſtiz Aleſſie, Induſtrie. Teofili Roſſi, befreite 

Gebiete Graſſi, Pout Fulſi, öffentliche Arbeiten Riecie, 

Kolonien Amendola. 

Das Kabinett Nowak. 
Geſtern wurde in Warſchau die Liſte des neuen 

Kabinetis amtlich bekanntgegeben: Miniſterpräſident 

Nowak, Rektor der jagelloniſchen Univerſität in War⸗ 
ſchau, Innenminiſter Kaminſki, Außenminiſter Naru⸗ 

towicz, Kriegsminiſter Solnikowſkt, Finanzminiſter 

  

Jaſtrzemſti, Auſtizminiſter Makowſki, Leiter des Mi⸗ 

niſteriums der Landwiriſthaft Raczynſki. Eiſenbahn⸗ 

miniſter Zagerny Marynowfti, Leiter des Poſt⸗ und 

Telegraphenminiſterium Maczeynſti, Leiter des Mi⸗ 

niſtleriums für öfſentliche Arbeiten Rybezynſkti, Mini⸗ 

ſter für ſoztale Fürſorge Darewſkt, Miniſter für öffent⸗ 

liche Geſundheitspflege Dr. Chodzko. 

Nowan und die nationalen Minderheiten. 
Miniſterpräſident Profeſſor Nowak hatte eine Un⸗ 

terredung mit hen Vertretern der Jugend, in der er 

erklärte, daß er auf dem Poden der Toleranz ſtehe und 

die polniſchen Bürger nicht nach ihrem Bekenatnis und 

ührer Nationalität teilen wölle. Er wünſche, daß jeder 

Pole ſich in Polen wie zu Houſe fühle. Eine Aus⸗ 

ſcheidung gewiſſer Gruppen hält er für ſtaatsgefährlich. 

Wie „Kurjer Polski“ erfährt, ſoll in dieſem Sinne auch 

das Regierungsexpoſs abgefaßt ſein. Die jüdiſchen Av⸗ 

geordneten ſprachen Nowak das Vertrauen ous, und 

hatten nur Bedenken wegen der Perfon des Kriegs⸗ 

miniſters Sosnkowſki. 
Inzwiſchen iſt bereit ein neuer Sireit um das eben 

entſtandene Kabinekt entbrannt. Es handell ſich dabei 
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in erſter Liuie um? Perſonen, den Außenminiſter Ma⸗ 
rutowicz, gegen den Rechtsparteien ſcharf Front machen 
und um den Juſtizminiſter Makowſti, gegen den auch 
Stimmen der Mittelparteien laut wurden. Gegen die 
Ernennung Makowſtis batten zun die Bürgerver⸗ 
einigung und der Klub der konſtitutionellen Urbeit 
proteſttert, ſo daß Profeſſor Nowak bereits nach einem 
anderen Juſtizminiſter Ausſchau hlelt. . crweckte 
leboch den Proteſt der Unksparteien. Wie „Aobotnik“ 
meldet, erklärte der ſozlaliſtiſche Abgeurbnete Balickt 
dem Mremter, daß bei einem ͤtt Makowſkis bie 
lozialiſtiſche Partei ihre zugeſagte Unterſtützung fur 
das Kabinett Rowak zurückziehen würbe. Taraufhin 
nahm die Partet der künſtituttonellen Arbeit ihren 
Vorbehalt betreffs Makowikt zurück. 

Nationale und internationale 
Einigung. 

nütet Peseipeiuer Woikin bilden den Leit⸗ 
9 er niner Lettung“ vom 26. 
Lult aus der Feber O. Jeuffens. Wir bal⸗ 
ten, ſie kllr ip wichtla, daßf wir ſte ler mit einlorn⸗ 
unweſrntlichen Kürzungen wiedergeben. Schriltl. 

Der Aafruf an bie Vroletarter der Welt szur Unterſtätzung 
der deutſchen Mrsöttterklalte in lbrem ſchweren Kampfe zum 
Schutze bee Mepubiik und geuen die Reaktlon auf pelitiſchem 
nud wirsſchäfttichem Gebiete trägt die Unterſchetften von 
Vertretern., der Kmſterdamer Gewertſchaſtsinternatloynale 
ſowie dik Ker zweiten ünd der Wiener Futernationake: Da⸗ 
mit iſt augenfällla geworden, was kundigen Beolachtern 
ſchon läpigſt klar Wor, datz ſich die Annähberung der proleta⸗ 
riſchen Kakteken vollzogen bat unter Ausſchintz der ſogenann⸗ 
ten detiten Juternallopalt, b. h. der ausländiſchan Sweige 

muniſtllchan: Martel.- der Etaatsbartet und 
— ‚ 

Es vollzieht ſich nämlich wie nattonal die Annäherung 
zwiſchen USP. und SPD. die Annäherung zwiſchen der zwel⸗ 
ten und der Wiener Internationale. Das helßt nicht, da5 
die Wiener Internatlonale ihr Programm aufgibt. Die 
Kriegsfragen ſind erledigt. Es gilt henie Stellung zu neh⸗ 
men zu den neuen Fragen, die der franzöſiſche Impertalis⸗ 
mußs, das Reparatlonsproblem, die weltpolitiſchen Auswir⸗ 
kungen des Vertrages von Verſailles und der anberen Ber⸗ 
träge in Aſien und Akrika aukgeworfen haben. Dieſe Fragen 
berühren die Arbeiterklaſſe aller europäiſchen Länder. Dos 
Fiasko der dritten Internationale, beren wahrer Charakter 
vielen linksſtehenden Sozialiſten erſt durch die 21 Punkte 
enthüllt wurde, iſt heute unbeſtreitbar. Es iſt genau ſo ge⸗ 
hetben wie Kantskn und ſeine Freunde es vorher geſagt 
aben. 
Die zweite Internattonale anderfetts hat ſich auch inner⸗ 

lich gewandelt und muß beute der Verſchärfang der Klallen⸗ 

gegenſätze Rechnung tragen. Cs haßeen ſich eigenartige Ver⸗ 

bindungen zwiſchen belden Internattonalen herausgebilbet. 
Die engliſche Unabhängige Arbeiterpartei iſt Mitalied der 

Wiener Internatlonale, mäbrend die Arbelterpartet, ber ſie 

als korporatives Mitalied angehört, der zweiten Internatio· 

nale angeſchloſſen kſt. Ferner ſteht die franzöſiſche Sozial⸗ 

demokratie in freundſchaftlichen Beztehungen zut Parteien der 

zweiten Internationale. Wenn die Eiulgung in Deulſchland 

erfolgt, ſo gehen eine Partei der zweitem und eine der Wie⸗ 
ner Internationale zugehörige ineinander auf. Wir können 

uns in Weſteuropa nicht mehr ben Luxus zweier getrennter 

internationaler Organiſatlonen leiſten in einer Zeit, wo die 

internatlonale poliliſche Lage die ſtärkſte Kräfteanſpannung 

der Arbeiterklaſſe verlangt. Die Gegenſätze in Einzelfranen 
decken ſich hente nicht mehr mit den Grenzen der internativs 

nalen Organiſation. Die Gegenſitze künnen auch im Rahmen 

einer Erganiſation ansgefochten werden. Dieſer Oraani⸗ 

ſation werden auch jene ruſſiichen Parteien angebbrrn, die 
nicht der Parteidiktatur des Bolſchewismus huldigen. Ge⸗ 

orgien zeigt, wie die jüugſten Mitkeilungen Julius Braun- 

thals wiederun erhärten, welche Gefabr der Bolſchewismus 

beute für ein ſelbſtändiges ſozialiſtiſches Proletariat bildet. 

Der Prozeß gegen die Sozialrevoluflonäre hat heute auch die 

Illuſionen jener Kommuniſtenführer in unſeren Reihen zer⸗ 

ſtört, die ſich durch die revpiuttonäre Außenſeite der Dliktatur 

täuſchen lleßen. Unter dteſen Umſtänden iſt es wichtig, das 

jene Partelen, denen die Zukunft des ruſſiſchen Prolètartats, 

gehörk, auch von einer ſtarken internationalen proletariſchen 

Organiſation unterſtützt werden. Die eurppäiſche Arbeiter⸗ 

klaſſe muß beim Wiederaufban Rußlands ihren Einfluß gel⸗ 

tend machen, um die furchtbare Verſklapung, die dann dem 

induſtriellen Proletariat des Oſtens droht, zu mildern und, 

ſpweit möglich, abzuwenden. 
Die großen politiſchen Aufgaben unſerer Tage verlangen 

auch gebieleriſch, daß neben der ſtarken Gewerkſchaftsinter⸗ 

nationale eine ebenio kräftige politiſche Jufammenſaſſung 

tritt. Für die Gewerkſchaſten gibt es ſo zchblreiche weltwirt ⸗ 

ſchaftliche, ſozialpolitiſche und organtſatoriſche iuternationale 

Aufgaben, daß ſie durcheine politiſche Organiſation entlaſtet 

werden können, ohne daß dadurch ihre internationale Wich⸗ 

tigkeit und das⸗Zuſammenarbeiten von Gewerkſchaften und 

Parteien gehindert werden muß. Dazu kommt, daß das 

britiſche Prpletariat, dem in der nächſten Zukunft die Fů 

runs in Füroba zäfallen er öwelreün Unternß 
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Vo 
Rückgang der Prachten. Mits England erſolgte kürz⸗ 

lich bie Mitellung, daß bie Krachten für die Schifſe im⸗ 
rier weniger werden. Gegenwärtig liegen in 25 Häſen 
(Oroßbritauntens 600 Schife mit über 1 00 (%½ Tonnen 
auf. Gs wird Minenommen, daß in den nächtten kom⸗ 
menden Mionaten noch bedeutend mehr Schliſe binzu⸗ 
kommen. Die Wracht⸗Inberattſer iſt vom Mai bis zum 
Uunieum über & Mrozent geſallen. Eine leichte Steige⸗ 
rung wiefen im Juni die Holzfrachten von der Oſtſce 
und die Getreidefrachten von Kanaba nach England 
auſ. 

Teutſcher Molorſchiſfbau. Vor dem Kriege war der 
deulſche Wotorſchiffbau ſchon recht umfangreich, aber 
mährend des Krieges war er inſolge der Hineinztebung 
der Werften für Kriegszwecke faſt ganz eingeſchlafen. 
Da die bentſchen Werſten vor dem Krlege erſt eben 
gerade ſich dem Motorſchlfkban zugewandt halten, ſo 
hatten e größere Anslandsaufträge noch nicht bekom⸗ 
nieu. Die erſten groſten Motorſchiſſe hatte elne Merft 
iit Mopeutzagen herausgebracht! diele Erzeugniſte waren 
daher auf dem Weltmarkt betannt geworden, und ſo 
erhlett ſene Firma fait allein Auslanddaufträge. Nach 
dem Krlege kamen ausländiſche Aufträge an MWotor⸗ 
ichiffen ebenfalls noch nicht nach Peutſchland, weil man 
erſt Erfabrungen mit deutſchen Motorſchiſſen abwarten 
mußte. Sett einiger Zeit iſt es bekannt, baß auch die 

(roßten deutſchen Linlenrerdereien eine ſtattliche An ⸗ 
zahl von Motorſchlffen auf deutſchen Werſien üuen 
laſien, Inſolgedeſten iſt jetzt auch mit größeren Auf⸗ 
krütrn vom Ausland zu rechnen, zumal die Leiſtungen 
bor dentſchen Tauchbodte erkennen laſſen, daß die deut⸗ 
jche Motorinduſtrie im höchſten Matze wettbewerbs⸗ 
fähta ſein wird. Erfreullcherweiſe Uiegt jetzt der erſte 
„röß Motorichiffanitrag lür eine deutſche Werft vom 
Ausland nor, und zwar aus Norwegen. 

Meudilbung ber ruiſlichen Gaubelsflolte. Pie Verwal ⸗ 
tung der rufſtichen Handelsflone wird fett auf kontmerzlelle 
Mallä geſtellt. Es wird eine Zentrolſtelle der Verwaltung 
der laatlichen Handelsflotte und der Häfen gebildet. Die 
einzelnen Halkenvetwaltungen bleiben nach wie vor ſtaatlich. 

‚ 

ür Bentrolſete werden 4 Reedereten: die Galtiſce 
mit bem Haſen Petersbura, die Norbiſche mit dem 
Haſen Archangelat, die Schwargmeersneede⸗ 
reiemit dem Haſen Odeſla und die Kafpiſche mit dem 
Hafen Bakn unterſtellt. Dle einzelnen Neebercten um⸗ 
falfen 'in ſedem Gebiete alle dort ſtatlanlerten Handelößchille 
und die Haſenanlagen. Sie müſſen auf kaufmännlicher 
(orundlage, obne fegliche ſtaatliche Unterftürung ibren Be⸗ 
trieb ſübren und baben außer der Aufaabe der Nurchſülbrung 
bleler Oraanifation die Kufaabc, das ansländiſche Kapital 
kür diete Unternehmungen zu intereffieren und ſeine Me⸗ 
tellliauna an ibnen auregen, Dle Hafenverwaltungen in 
den genannten ( Hafenylätzen bleiben ſtaatlich mie bisber. 
An der Zentraltelle in Motl verden ſtaallſche Vertreter 
an der Nerwaltung leilnehmen ka beheht hit Mbſicht. dle 
Mredereten in nemilchte Geie lichalten überzuführen eventuell 
Alttengelenichaften nach audländilvem Muſter zu bilden. 

Kleine Nachrichten. 
EL Lvirlerlokole ansgeboben. Ein einzlaes Venzelamt 

tn Lierlin bat in den lehyten zwei Monaten Splellorale 
voltgctlit auantboben und 240 Mitloleler feſtgeſtent. Neuer⸗ 
otnas verleaen die Berantalter den Sypie' eirleb aus den 
elgentlichen Galtzimmern nach der Lenelbahn und in die 
Vrivaträume der Wirtes. Ein Tell ber Bänter bielt ben 
Syielbetrieb auch in Zigarsttenluden und in Urivatwobnun⸗ 
gen ab, wo ſte vor der Pollzeſ ſicher zu ſein alaubten. 

Jeliunabverbote. Die „Ambener Beliung“ wurde vom 
Oberpräſldenten in Hannover auf Grund elnes Artitels 
-Orrungezt — Wixrruntzen“ Pie elnſchliehlich 8. Auguſt ver⸗ 
boten. — Dat in Buchen erſcheinende Blatt „Der Obenwil⸗ 
bder“ in wecen des Notreſpondenzarttkel „Nas Urteil einer 
amerikaniſchen Republlkane⸗s“ auf Grund ber Verordnung 
zum Schute der Republit auf die Dauer von einer Woche 
verboten worden. — Der Oberpräfident von Schleswla⸗Hol⸗ 
klein dat die Samburger Bargerglocke“ in bder Vropinz 
Schleßwis⸗Holnein auf ſeck? MNonate wegen eines 
Artikels mit der Neberſchrifſt „Die Rathenau⸗Mörder ge⸗ 
ſtellt“, verboten. 

Kener Mablling der ensliſchen Arbeiterpartel. Bei der 
Erſaswahl in Pontoridb wurde der Arbeſterkanbibat mit 
einer Mebrbeit von 4i Ktimmen gegen den koalittons⸗ 
liberalen Kandibaten gewöhlt. Bei der Wahl im Jahre 19ts 
batten die Koalttionsliberalen eine Mehrbeit von dt75 Stim⸗ 

    

  men. Bereits vor eininen Tagen batte im Wahlkrels Soves   

ein Krbetterkandtdat mit großer Mebrbelt über etnen 
Koalitiensliberalen g ſiegt, wie überbaupt in den Neuwab⸗ 
len die Aaalttionsliberalen in ber größeren Mehrzahl der 
UFülle unterlegen ſind. 

Ein neuer Jeppelin. Nachdem der Botſchafterrat auf 
Wrund des Erſuchens der Regierung der Vereinigten Staaten 
den Bau eines für lebie beſtimmten Reppelinſchifſes in Ab⸗ 
weicbung von den durw die Entenie ſeſtaeletzten Beſtimmun⸗ 
gen genehmliat hal, iſt die Luktichtfſban Zenpelin G. m. b. O, 
in Friedrichslaſen am Vodenier ermüchtint, ein ſtarrts Luft⸗ 
ſchliüf von utl Raummetern Gasränmithalt zu bauen und 
zu Prodeklünen in Deutichland verkehren zu laſſen. Es han⸗ 
beln ſich um ein Schiſt von zu Meter Länge, 28 Meter größh⸗ 
tem Turchmeßer. 52 Tonnen Getamtauftrieb und 41 Tonnen 
MWutzlaſt, kem 5 Motoren von ſe 40% Mferdeſtürken eine Ge⸗ 
chwindigkeit von 125 Kilometer erteilen follen. Die Bauzett 
iſt auf fünſfplertel Jabre berechnet, 

Ein Brozeß weßen Gottesläüſterung beginnt am b0, Muguſt 
vor der 2. Strakkammer in Tuisburg genen den Vorfitzen⸗ 
den bes »roletariſchen Freibenkervereink Hamborn. Dle 
Vorgelchichte bieſes Prozelles iſt eine Tbeatervorſtellung, die 
der Freidenkernerein in Hamborn veranſtaltete. Aufgeflüͤrt 
wurde dos pasjiltiſtiche und antimilttartſtiſche Bühnenwerk 
„Menſchenſchacher“ non Laver. Das Werk wurde bei der 
Urauffübrung und auch in Hamborn „Gott und die Hure“ 
genannt; der Titel wurde dann, weil das Werk ſchwerſten 
Verfolgungen ausgeſett war, „Menſchenſchacher“ genannt, 
In der Anukündigung unter dem erſten Titel erblickt die 
Staatsanwaltichaft den Tatbeſtand der „Gottesläſterung“! 

  

Berantwortlich für Polttik Ernſt Loops, Danzig-: 
für Danziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz 
Weber, Danzia: Inſerate Anton Fvoken, Panzig. 

Druck von J. Gebl u. Go., Danzig. 

  

Verlangen Sit Mh 

  

Schmalenberg's Weinbrand 
Mttttißtbſtttttte 

„ Marken: Edelbrand — Feinbrand 
  

      

    

     

iWümelm.fheaier ů 
25—ien.er, 

Heute, Dlenstag. den (. August 

Aü BDröfen 52. 

Elektriſche Bahn. 
5 

für dte Linte drbſen—Gandfuhr ad l. Augußt 1822. 

80 Miunten bis abends 1048, 1088, 1 Hfe. 
Ad Londfudr 636, „1, 6, 78,, 70% ulw. alle 20 Ml. 

nnten bis oabends U, 1012, 104i, 1 JC2. 

  

abrplan 

  

620, bun, 38, 2, 7% uftd. alle 

EE 
  Ant ung EE 

Zum I. Malc: 

Iie Dame Wam Uireus 
Operette in 3 Akrten. 

Morgen, Mittwoch. den ꝝ. August: 
„Die Dame vom Circus“ 
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ue 

   

I *„U* Aflich. 

  

interessent 

XVIr rureh V * 

LATLEL 
———ͤZẽ-:.ꝛ'—7:⸗u'—:tit—4— 

Insere Lever können in unseren Eillalen 
sowie boi den Zellungsir 
unserer Buchhandlung 
reichillustrierte Monatssdhrift „Welt und 
Wiesen“ bestellen. Wen und W'issen erSethl 

Trine grohe Illustr. Mausbibliethek 
denn tie bringt. leichtrerstundlich und hodh- 

         

      „Kein oder in 

  

Prima Kernſeife 
Doppelriegel Mk. 13.— 

Union⸗Parfümerie 
Biegengaſſe 8, Ecke O&. Geiſtgaſſe. (6913 

Kleine Anzeigen 
itne vsdS erfelngelch. I 

Wöſchenäherinnen 
welche flott liefern können und ſauber arbeiten, 

finden das ganze Jahr hindurch 

lohnende Beſchäftigung. 
Meldungen mit Probearbeit nur vormittags 

zwiſchen 8— 12 Uhr bei 
Albert & Bruno Eischer, 

Heumarkt 4. ö906 
LLLLLLLEELLLLEE 

         
    
  

      
dte hochinteressante     Sofa 

billig zu verkaufen. An⸗ 
ebote unt. E. 502 an dle 

Exped. der Bolksſtimme. (t 

Kinderwagen 

   

      

    

    
tar Jedermann die Wissen- 

Fahrrad 
zu kaufen gefucht. 
wem ſagt die 
Volksſtimme. 

Lehrling Wohnungstauſch 
Danzig— Berlin, 2 Zimm.- 

uter Schulbildung Wohn. evtl. 1 Jimmer u. 
Vonſyon aſchinen⸗Grohhand⸗ Kuche, desgl. Umzugsbei⸗ 

von fofort geſucht.lad. in Wagg. nas Veriin 
L Angebote unter E. 442 

an die Exp. der Volks⸗ 

  

baldigſt geſucht. Offerten 
unt. L. 505 an d. Exped. Lange Stiefel 

Größe 43— 44 und Cape 
zu kauſen geſucht. Von 
wen ſagt die Expedition 

    

ſtimme. UE‚ 

Geſucht zum 1. 3. beſſeres 
kKinderllebes 

der Volksſtimme. (＋ 

Wer fanſcht 

    

      

     

schaft der günren Weit in Wort und Bila 
grgen die kieine Vergatung von monailich 

Rur 5 Mlark. 

2 K. orule Angeb. unt. 
501 an die Expedition 

der Volkeſtimme. * 

      

„Libelle“ 
Muslk, Gesang, Tanx.      
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“* 
Svmeele Areheee v. Tüyraa, Medleeerkt 

*      
           

   

    

LeSeDesgsesss? S Vedes Heh, reich ſusiier, mii Umsclag O Pems Kinderbett aeietiee Alunges Mäpchen eine 2.fimmer-Mohnung eeesrerae, Deinsg, 18.-30 Arüitel ron Sſait Matrahe v. 1 Kißenſſ Uleiner eiſ. Oien Siehang geusſen il. vybeSne uerd Saüinei ereten Fächlestse. Paigesde Wsssenatten EIsis. zu verhunſen. FI„ eiei Sſenſnen ünde von 2 Jahr in Danzig oder Schidlitz werden darin behandelt: gegen eine große l⸗-Zimmer 

Gedanias-Theater 
SoπſhiaseAamm 88/85 K 0 

MEitunhf krstaunahtung ſar öwh-Donzig! Ab heutr! 
„Der giulbende Kristall“ 

Uu. kipisode: ., Uater denkralten der l.ZüWea“ 
unersk. Sentaunonss Adenteder- Eüm in 5 Ahten. 
la ner Hanp!- und Doppelrolle: Eimo Lintoin. 

  

   
   
    

    

    
    

I. LndeETrunce 
2. Retebesrelbung. 
J. Mxertskunde 
1. Letkunce 
S. EnICI. S¹π˙0ͤl 
b. Ean des mensth- 

14. Mascunenbau 
S. Eiektrotechnl* 
10. EASuSSen 
17. Bargbau 
19. Fußtschittohrt 
18. Photogrephle 

   

    

E e ihʒen Kor i V VönbifR her indische Paginen aemehn A. emstre- HNonthnet Abentenrerflm ih ô Alshen. S. Minereltundt 22. Kunst9eschlunh Wilanmn MAxüich 4 Lhr. Sonniags 3 Ichr. 5. Calopie 23. Volkerkunds Beema uer leIten Vorstellunx Uhr. — Es emp⸗ 10. Chemi= 24. SSUMDfIMUnDU ürklt sich, d't 4hr-Vorntelluugen 20 Dexsche- ‚ Phpat 25. Uezundhsttsiehrs 

  

       
12. EHEnmelskv. 40 26, Gortenbau 
4. Eladungen 27. Tierbellkunde 

wisten lst Machtl- Wissen macht fral! 
Rein Leser Cer Voiksstimme versgume zu bestellen 

     

     
    

   

  esss5ss 
Neuerſchlenen! 

Achl Monate 
in zolnijchen Gefängniſſen 

Dr- Richurd Wagner. 
Preis IS Mark. 

Verlag Volks wacht 
Am Spendhaus 3 unb Parodlesgaſſe 32. 

SSSSSAeesssece,, 

  

Schreiben Sie abfort inren damen mit 
Wohnong congabo unter diesen Bestellschein 
ußd Eeben Sie denselben Sie oben augve- 
Kebon ab utler sonden Sie den Bestellscicin 
ais Driucsache im Brietumamlap an uns 
ein. Vasere Postabonnenten Köanen 
Welt und Wissen bel der Port bestelien. 
  

Bostellschein! — 
An dlir 

Buchhandlung der Volxsstimme 
Danxix. Am Spendhaun é. 

Ich destelle hiermit. bis Abbes: ung von 
mir ertot die illustrierte Monatsschri 
-Weit unck Nissen rum Preisc vor 5 M 
tür jedée: HMetit. 
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Sämtl. Drucksachen 

ů in Keschmackvolter Austührung liefert Ia 

  

Kurzesicr Feit hei müblixes Preisen 

Buchdruckerei J. Gehl & Co., 
ISnEIER. AMm Spendhet,s b. Teicphon U-Uι 
——— — 

Name; —— 

  

  
    

    

          

    

   

      

    

      

  

    

  

ogt., Mirchauer Meg39, (r 

dDaar 

Damen-Lackhalbschune 
prels wert zu verkaufen. 

Euünelmann 
Hint. Adl. Braubaus 23, II. 

Auszieh⸗Bell 
85 verhaufen Schlidlit, 

berſtr. 80 pt., Iinks. 

Kinderbettſtelle, 
Klelderſchrank. Vertlk., 
Tliche Stübte. Aüche, ofa 
Aeg. Uhr, Spiegel, Vilder, 
Deiten. Waſchtiſch b. z. ph. 
Zapfeng. L. l. L, a. Nähm. 

ahrrad 
zu verkaufen. Wo jſagt 
d. Exp. d. Nolksſtimme. 1 ä————»—„——— 

Ein Fahrrad 
zu verkauſen Studtgebiet 
Nr. é. Hof. * 

Verſch. Zimmerhandwerk⸗ 
zeug, Dechjel, Naudbank, 
Stemmeijen. Hobel uſw. zu 
verk. Panggart. 12, Hofl, 
Mlersu. ＋ 

Bettgeſtell 
an Mahagoniemit Molratzt 

zu verk. bei Schulz, 

  

  

  

    

  

Aleiderjchrank. Vertiko, 

Sofg. Reg I1   
  

  
    

V 
Lgf., Jobannistal zu kaufen geſucht. Offert. —— unter bos an die Exped. 

der Volksſtimme. (* 

Grob. Spiegel, Sofatiſch, 
eil. Alnderbettgeitell zu 
naufen K Angedoie 
unter E. 43 

  

an die Exp. 
Volksſtimme. KH1 

UüI erhaltener 
Kinderwagen 

zu Kaufen geſ. Bff. unter 
V4556 a. d. Expedition 
d. Vollsſtimme. (* 

Gebrauchtes 

Schlaßimmer, 
gut erhalt., ſowie Kllchen⸗ 
eineichtung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Ang. unr. E 500 a. d⸗ 
Erbed. d. Eeiheſtimme. (f ———5 

2 Beitgeſtelle 
zu kauſen geſucht. Angeb. 
unter E. 49s an die Exped. 
der Rolksſtimme. 1 ———ßt... 
Challeiongue. gebraucht, 
Zu Kaufen gelucht. Anged. 
Ant. E. 499 an die Eyped. 
der Bolkeſtimme. 1* 
Hölg. ober el Befigeſtell, 
elt. zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebeie mil Preis unter 

593 an die Exded. der 

    

Tliche,Stuhle, Waſchhoem., jedes 
hr. Brtien. 

                

Zeugnis erwünſcht. Ang. 
unter E. 456 an die Exp. 

Juues Müdchen 
ſucht Stelung als Kinder⸗ 
mädchen. Zeugniſſe vorh. 
Angeb. unt. E. 484 an die 
Exp. der Polksſlimme. ( 

D.ſi, 
eſchäftigung für d. Woche 

Angebote erb. unt. E. 44% Volksltimme. 
an die Exv. Polksſt. (1 

Suche zum I. evil. 15. S. 
Stele als Wirtin in 
frauenloſem Haushalt in 
Danzig ober Umgegend. 
Angebote unter E. 448 
an die Exp. Volksſt. ( 

TSſähr. Mädchen achfbar. 
Eliern ſucht Beſchäſtigung, 
al. welch. Art, auch a. Lehrl. 
Gute Führ. vorh. Ang. unt. 
V. 49“, an die Exped. der 
Volksſtimme. (* 

Beſchäftigung 

  

in den Abendltunden ſuchtſz 
jüngere Stenotypiſtin, auch 
als Kontoriſtin. Angeb. u. 
E. 481 a. Exp. Nolksſt. ( 

Frau ſucht 
Kontorreinigung 

in d. Morqenſtund. v. 4—8 
it. Kal Brauh.! 

  

     

Langluhr od. Dangig nel. 
v. H he narImöbl gimmer   

  

   
   

     
     

9 Aün0, mit Kammer, 
Stüche Entree und Keller 

Volkaſtimme. (iſin Langfuhr. Angebote 
unter E. 452 an die Exp. 
Volksſtimme 6* 

Laden 
od. Weißwaren zu kauf. od. 
pacht. gel. Angeb. m. Preis 
unt. E, 490 a. d. Exped. d. 

  

jed Bronche, am 
liebſten Zigarren 

G 
  

Gr. Wohnung 
zwangswirtſchaftsſrei gel. 
Angebote mit Pxeis unter 

E. 450 an die Exp. Volks⸗ 
ſtimme. (* 

Leeres Zimmer 
nur in Danzig geſucht!, 
Angebole unt. E. 503 g. d. 
Erbed. d. Nelksſtimme. (4 
Deſſer. Handwerker ſucht 
einf. möbl. Zimmer. Ang. 
u. E, sbs Exp. Polkoſt. (t 

  

  

Sogruphi ö 
Tages- u.Abendkurſe 
Otte Slede, Meugarten 11 

IJunger Hund entlaufen 

  

rrier), 29. 7, abds. von 
nkenberg. Gelbd. ſchw. 

geſtutzte Ohren u. 
Geg Belohnung 

  

   
     

     
 



  

  

      Dlea„Danziger Volksftimme“ erſchelnt zäglich mit Aus⸗ 

nahme der Soem⸗ und Felertage. — BDezugsyreiſe: In 
Damiig bei fraler Zuſtellung ins Haus monatlich 25.— Mk., 

viertellährlich 76.— M. 
Rebaktlon: Am Spendhaus 6. — Talephon 720 

   

            

  

   
Die Kriſe der Ausgleichszahlungen. 
Poincars hat dem deutſchen Geſchäftsträger, Bot⸗ 

ſchaftsrat v. Hyeſch ſeine Antwort auf die deutſche Note 
vonm 1. Auguſt übermittelt. Darin wird ausgeführl: 

Die Regierung Frankreichs habe berelts mitge⸗ 
teilt, daß ſir nicht baran denke, an] Grunb der beut⸗ 
ſchen Note vom 14. Juli Aenderungen an dem am 
10. Juni 1921t zwiſchen Dentſchlanb und den Alli⸗ 
jerten geſchloſſenen Abkommen vorzuuehmen. Die 
franzöſiſche Regierung habe daher das Aecht, zu 
verlangen, daß innerhalb der gewährten Frki, 
d. h. vor bem 5. Auguſt mitlags die Verſicherang ab⸗ 
gegeben wird, daß, bis die unerläßliche Ueberein⸗ 
ſtimmung dex Alliierten zu einer Abänderung des 
Abkommens gewährleiſtet iſt, das Abkommen vom 
10. Juli ganz unb gar angewendet wird, und daß die 
Pflichtſumme von zwei Millioner Pfund Sterling 
am 15. Auguſt bozahlt wird. Andernfalls habe die 
franzöſiſche Regierung das Recht, um die Aunwen;: 
dung des beſtehenden Vertraßes ſitherzuſtellen, 
„Ausgleichsmaßnahmen“ zu ergreiſen welche ſie jür 
notwendig erachtet und die vom 5. Auguſt ab in 
Kraft treten ſollen. Zum Schluß erklärte Poinvar“. 
daß die dentſche Regierung nicht die geringure Au⸗ 
ſtrengung mache, um die Zahlung der Schulbuer⸗ 
ſumme an die alliierien Aemter durch bie wirklichen 
Schuldner, d. h. durch die deutſchen Privatlente, 
ſicherzuſtellen, die durch ihre Ankäuſe fremder De⸗ 
viſen zu dem gegenwärtigen Muorkſturz beigetragen 
hätten. 
Die Auseinanderſetzungen zwiſchen Deulſchland 

und Frankreich ſind in ein eruſtes Stadium getreten. 
Die deutſche Regir. iig hatte den alllierten Mächten⸗ 
erklärt, daß ſie infolge des rapiden Markſturzes nicht 
imſtande ſei, die fälligen Ausgleichszahlungen zu 
leiſten. Bei dieſen ſogenannten Äusgleichszaͤhlungen 
handelt es ſich um private Schulden deutſcher Bürger, 
die nur durch Vermittelung und unter Garautie des 
Reiches durch die Ausgleichsämter zu bewerkſtelligen 
find. Daraus leitet die franzöſiſche Regierung offenbar 
die Berochtigung ihres Verlangens her, das darin be— 
ſteht, daß dieſe privaten Schulden unabhängig von den 
Reparationszaͤhlungen und ohne Rückſicht auf deren 
etwaige Stundung entrichtet werden müſſen. 

Dieſer Standpunkt iſt formell und materiell un⸗ 
richtig. Auch die Bezahlung privater Schulden an 
Frankreich iſt heute für Deutſchland keine rein private 
Sache, da durch einen größeren Aufkauf ausländiſcher 
Deviſen zwecks Bezahlung der Schulden der Stand der 
Mark noch mehr verſchlechtert wird. Sollte ferner das 
deutſche Ausgleichsamt wirklich nur den Charakter 
eines „einſachen Vollzugsorgaus“ haben, das die von 
deutſchen Staatsangehörigen zu erlegenden Beträae 
erheben und zahlen mußte“, ſo wäre das logiſche Kor⸗ 
relat dieſer Auffaſfung, daß auch die Ausgleichämter in 
den Ententeſtaaten nur ſolche Vollzugsorgane ſein 
dürften, daß die Ausgleichorganiſationen auf beiden 
Seiten nur den Zweck hätten, die Zahlungen zwiſchen 
Gläubigern und Schuldnern hüben und d'üben unter 
Garantie der beiderſeitigen Staaten zu vermätteln. Wle 
aber das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, ſind die Ausgleichs⸗ 
ämter auf der Ententeſeite zweifellos nicht nur ſolche 
Vollzugsorgane für die privaten Gläubiger und 
Schuldner, ſondern ſie ſind auch Vollzugsorgane für 
den Staat. Denn ſie führen zugunſten Deutſchlands 
verbleibende Salden nicht an die deutſchen Anusgleichs⸗ 
ümter zur Befriedigung der deutſchen Gläubiger ab, 
ſondern halten ſie zur Verrechnung auf die ſtaatli⸗ 
chen Verpflichtungen des Deutſchen Reiches auf Repa⸗ 
rationskonto zurück. Die ganze Konſtruktion des Aus⸗ 
ſnleichaverfahrens iſt eben eine derartige, daß an die 
Slelle der privaten Parteien die Staaten als Berech⸗ 
tigte und Verpflichtee treten, und daß es den Staaten 
überlaſſen wird, ſich ihrerſeits mit ihren Bürgern aus⸗ 
einanderzuſetzen. 

Wenn die Reichsregierung beſonders auf den engen 
Zuſamenhaug von Moratorium, Reparationszahlun⸗ 
gon und dem Geſuch um Herabſetzung der Ausgleichs⸗ 
raten hinwies, ſo gab ihr hierzu vor allem die vorläu⸗ 
ſige Auiwort der belgiſchen Regierung auf den deut⸗ 
ſchen Wunſch, die Ausgleichszahlungen entſprechend 
Uunſerem Können herabzuſetzen, alle Berechtigung. Die 
vorläufige, belgiſche Autwort lautet: 

„Die belgiſche Regierung wird ſich über den An⸗ 
trag auſ Herabſetzung der zu zahleuden Entſchädi⸗ 
gungsſummen ſowie über den Ankrog auf Gewäh⸗ 

Sie beſtätigt    
rung eines Moratoriums ä 
geünht uüthren Millen dSen MRengrr 
füüyoti irüt ihren Willen, den Repür⸗ 

  

  

Organ für die werktätige Bevölkerung ü 
eeeder Freien Stadt Danzig ·. 

Publikatlonsorgan der Frelen Gewerdſchaften 

Mittwoch, den Auguſt 1922 

gemätz dem Den . das Borrecht vor allen 
üübrigen Laſten des Reiches zu geben.“ 

Die belgiſche Antwort erweckt die Hoffnung, daß 
England und Ftalien jedenfalls nicht auf das deutſche 
Geſuch in einer Weiſe antworten werden, die nach vier⸗ 
lährtger Friedenszeit im biplömatiſchen Verkehr unter 
den Mächten unmöglich ſein ſollte. Aber nicht nur bas, 
auch bleibt anzunehmen, datz England und Ztalien ſich 
für die gerechten beutſchen Forberungen einſetzen und 
den ewigen Drohungen Poincaré«s einen Riegel vor⸗ 
ſchieben werden. 0 öů‚ 

Keln gegenſeitiger Schuldenerlaß. 
Großbritannien richtete eine Note an Frankreich, 

Italien, Jugoflawien, Griechenland, Rumänien und 
ortugal, worin es erklärte, daß es inſolge des Ver⸗ 

langens der Vereinigten Staaten, baß Groſtbritannien 
die Amerika geſchuldeten 850 Milltonen Pftrnx* Sterling 
bezahlt, genötigt ſei, die Bezahlung der Schelden der 
Alliterten an Großbritannien zu verlangen. Vie Note 
betont, daß die britiſche Regierung mit großem Be⸗ 
dauern die Idee aufgibt, alle Kriegsſchuldben und Re⸗ 
parationen zu ſtreichen. 5 

Der Generalſtreik in Italien. 
Nach den bisher vorliegenden erſten Meldungen 
über den Generalſtreik wird in Rom der öfſentliche 
Verlehr aufrechterhalten. Der Trambabnverkehr wird 
in verringertem Umfange von nationaliſtiſchem Perſo⸗ 
nal weitergeführt. Der Eiſenbahnverkehr iſt ebenfalls 
eingeſchränkt und wird von Militär und Faſziſten auf⸗ 
rechterhalten. Die Zeitungen ſind erſchienen. K* 

ů V — ů teklärt. , 

  

üffentlichen Seintede ſd in Tüätigreit. In Turin ſan⸗ 
den ſich bie Arbeiter faſt vollzählig zur Arbeit ein. Die 
wiſenbahnzüge verkehren fahrplanmäßig. In Genua 
ruht die Arbeit im Hafen, im Übrigen ſind dort alle Be⸗ 
triebe in Tätigkeit. In Mailand verkehren die Eiſeu⸗ 
bahnzüge faſt regelmäßig. Die Zeitungen ſind erſchie⸗ 
nen. In Bologne, Ancona und Neapel ſind die öfſeut⸗ 
lichen Betriebe in Tätigkeit. Auß Venedig wird ein 
Zuſammenbruch des Streiks gemelbet. 

Es iſt zu berückſichtigen, daß es ſich hier um einen 
Bericht des offiziöſen Telegrapheubureaus handelt, das 
die Dinge ſo ſchildert, wie das Bürgertum ſie gern 
haben möchte. 

Die neue Regierung gebilbet. 

Facta hat dem König geſtern nachmittag mitgeteilt, 
daß das neue Kabinett gebildet iſt. In den Wandel⸗ 
gängen der Kammer wirb folgende Liſte der Mitglieder 
des neuen Kabinetts mittzeteilt: Vorſitz Facta, 
Inneres Taddei, Aeußeres Schanzer, Krieg Soleri, 
Schatzamt Paretere, Marine deVita, Finanzen Vertont, 
Ackerban Berkini, Unterricht Anile, Arbeit Dellea⸗ 
Carba, Juſtiz Aleſſie, Induſtrie Teofili Roſſi, befreite 
Gebiete Graſſt, Pout Fulſi, öffentliche Arbeiten Riccke, 
Kolonien Amendola. 

Das Kabinett Nowak. 
Geſtern wurde in Warſchau die Liſte des neuen 

Kabinetts amtlich bekanntgegeben: Miniſterpräſident 
Nowak, Rektor der jagellontſchen Univerſität in War⸗ 
ſchau, Junenminiſter Kaminſki, Außenminiſter Naru⸗ 
towicz, Kriegsminiſter Soluikvwiti, Finanzminiſter 
Jaſtrzemſki, Juſtizminiſter Makowſki, Leiter des Mi⸗ 
niſteriums der Landwirtſchaft Raczynſki, Eiſenbahn⸗ 
miniſter Zagerny Marynowſti, Leiſer des Paſt⸗ und 
Telegraphenminiſterium Maczeuniki, Leiter des Mi⸗ 
niſteriums für öfſentliche Arbeiten Rybezynſli, Mini⸗ 
ſter für ſoziale Fürſorge Darewſki, Miniſter für öffent⸗ 
liche Geſundheikspflege Dr. Chodzko, 

Nowak und die nationalen Minderheiten. 
Miniſterpräſident Profeſſor Nowak hatte eine Un⸗ 

terredung mit den Vertretern der Jugend, in der er 
erklärte, daß er auf dem Poden der Toleranz ſtehe und 
ole polniſchen Bürger nicht nach ihrem Bekenatnis und 
ihrer Nationalität teilen wolle. Er wünſche, daß jeder 
Pole ſich in Polen wie zu Hauſe fühle. Eine Aus⸗ 
ſcheiduna aewiſſer Gruppen hält er für ſtaatsgeführlich. 
Wie „Kurjer Polski“ erfährt, ſoll in dieſem Sinne auch 
das Regierungsexpoſé abgefaßt ſein. Die jüdiſchen Ab⸗ 
geordneten ſprachen Nowak das Vertrauen aus, und 
hatten nur Bedenken wegen der Verſon des Kriegs⸗ 
miniſters Soönkowſki. 

Inzwiſchen iſt bereit ein neuer Slreit um das eben 
Eeniiüe ene Kabne ran; Entftäandene Kabinert enisrannt. Er ändelt ies   

Vorbehalt betreſfs Makowſfkt zurück. 

Conse epu! 

Der Prozeß gegen die Sozialrevolufionäre hat heute auch die   EsS Bandell U Sabei SSüt 

Einzeinummer 1,50 Mü. 
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in erſter Linie um 2 Perſonen, den Außenminiſter Na⸗ 
rutowicz, gegen ben Rechtsparteien ſcharf Front machen 
und um den Juſttizminiſter Makowſkl, grgen den auch 
Stimmen der Mittelparteien laut wurden. Gegen die 
Ernennung Makowſtis hatten znnächſt die Bürgerver⸗ 
einigung und der Klub der konſtiintionellen Arbeit 
proteſttiert, o daß Profeſſor Nowak bereils nach einem 
anderen Juſtizminiſter Ausſchau hielt. — exiveckte 
jeboch den Proteſt der Linktpartelen. Wie „Aobotnik“ 
meldet, erklärte der ſozialiſtiſche Abgeurdneie Balickt 
dem Premier, daß bet etnem Rücktritt Makowſtis die 
bes abinett ir, übre zugeſagte Uuterſtützung für 
das Kabinett Nowak zurückztehen würde. Daraufhin 
nahm bie Partet ber konſtituttonellen Arbeit ihren 

  

* 

Nationale und internationale 
Einigung. 

Die ſolgenden Aubflhrungen bilben den Leit⸗ 
artteel der „Leipsiger Volkszettung“ vom 2. 
Fult aus der Feder O. Fenffenzi., Wir hal⸗ 
ten ſie für ſo wichtis, datz wir ſie hier mit einigen 
uſ an gis bn, Kürzungen wiedergeben. Schriſtl. 

Der Aufruf an die Vroletarler der Welt zur Unterſtützung 
der deutſchen Mrbelterklaſſe in Uhrem ſchweren Kampfe zum 
Schutze der Repustik und gegen die Reaktion auf polltiſchem 
und wixtſchaftkis Gebiete trägt die Unterſchriften von 
Bertretern ber Amſterdamer Gewerkſchaſtsinternationale 
ſowie die der zSwelten Und der Wiener Internationale. Da⸗ 
mit iſt augenfällig geworden, was kundigen Beobachtern 
ſchon länaſt klär war, daß ſich bie Aunähetung der proleta⸗ 
riſchen Parteien volllsogen hat unter Ausſchluß ber ſogenann⸗ 
ten dritten Juternattonale, b. h. der auslündiſchan Zweige 

iiüt aelen, Martel⸗ bey:Stsaßhwartet un 

Es vollzieht ſich nämlich wie national die Annäherung 
zwiſchen U1SP. und SD. die Annäherung zwiſchen der zwei⸗ 
ten und der Wiener Juternationale. Das heißt nicht, daß 
die Wiener Internationale ihr Programm aufgibt. Die 
Kriegsfragen ſind erledigt. Es gilt heute Stellung zu neh⸗ 
men zu den neuen Frageu, bie der franzöſiſche Impertalls⸗ 
muß, das Reparationsproblem, die weltvolitiſchen Auswir⸗ 
kungen des Vertrages von Verſailles und ber anberen Ver⸗ 
träge in Aſien und Afrika aufnemorſen haben. Dieſe Fragen 
berühren die Arbeiterklaſſe auler europäiſchen Länder. Das 
Fiasto der dritten Internationale, deren wahrer Charalter 
vielen linksſtehenden Soölaliſten erſt durch die 21 Punkte 
enthüllt wurde, iſt beute unbeſtreltbar. Es iſt senau ſo ge⸗ 
ßaunen, wie Kauisky und ſeine Freunde es vorber geſagt 
haben. 

Die zweite Internatlonale anderſetts hat ſich auch inner⸗ 
lich gewandelt und muß beute der Verſchärfung der Klaſſen⸗ 
gegenſätze Rechnung tragen. Es baben ſich eigenartige Ver⸗ 
bindungen zwiſchen belden Internationalen heransgeblldet. 
Die engliſche Unabhängige Arbeiterpartei iſt Mitglied der 
Wiener Iniernatlonale, während die Arseiterpartel, der ſie 
als korporatives Mitglied angehört, der zweiten Internatio⸗ 
nale angeſchloflen iſt. Ferner ſteht die franzöſiſche Soztal⸗ 
demokratie in frenndſchaftlichen Beziehungen zu Parteien der 
zmeiten Internatlonale. Wenn die Einigungin Deutſchland 
erfolgt, ſo gehen eine Partet der zweitem und eine der Wie⸗ 
ner Internationale zugebrige ineinander auf. Wir können 
uns in Weſteuropa nicht mehr den Luxus zweter getrennter 
internatipnaler Erganlſationen leiſten in einer Zeit, wo die 
internatlonale poliliſche Lage die ſtärkſte Kräfteaulpannung 
der Arbelterklaſſc verlangt. Die Gegenſätze in Elnzelfragen 
decken ſich heute nicht mehr mit den Grenzen der internatio⸗ 
nalen Ortanijation. Die Gegenfätze künnen auch im Rahmen 
einer Organiſation aupgeſochten werben. Dieſer Organi⸗ 
kation werden auch jene ruſſiſchen Parteſen angehsren, die 
nicht der Rarteidiktatur des Bolſchewismus huldigen. Ge⸗ 
orgien zeigt, wle die jüngſten Mitietlungen Julius Braun⸗ 
thals wiederum erhärten, welche Gefahr der Bolſchewismus 
beute für ein ſelbſtändiges foztaliſtiſches Proletariat bildet. 

Illuſionen jener Komwuniſtenführer in unſeren Reihen zer⸗ 
ſtört, die ſich durch die rapolutionäre Außenlelte der Diktatur 
täuſchen lleßen. Untex dieſen Umſtänden iſt es wichtig, bas. 
jene Parteien, denen die Zukunft des ruſſiſchen Prolétartats 
gehört, auch von einer Karken internatlonglen prolctariſchen 

Organiſation unterkützt werden. Die europäiſche Arbeiter⸗ 

klaſſe muß beim Wiederaufban Rußlands ihren Einfluß gel⸗ 

tend machen, um die ſurchtbare Verſklavung, die dann dem 
induſtriellen Proletariat des Oſteus droht, zu mildern und, 

ſoweit möglich, abzuwenden. ů ö‚ 

Die großen politiſchen Aufgaben unſerer Tage verlangen 
auth gebieteriſch, daß neben der ſtarken Gewerkſchaftsinter⸗ 

nationale eine ebenſo kräftige politiſche Zufammenfſaſſung 
tritt. Für die Gewerkſchaften gibt es ſo zahlreiche meltwirt⸗ 
ſchaſtliche, ſozialpolitiſche und organiſatoriſche inkernationale., 
Auſgaben, daß ſie durch eine politiſche Organiſation entlaſtet 

werden können, ohne daß dadurch ihre internationale Wich⸗ 
tigkeit und das-Zuſammenarbeiten von Gewerkſchaften und 
Partelen gehiudert werden muß. TDazu kommt, daß das 
britiſche Proletariat, dem in der nüchſten Zukunft die Füh⸗ 

runs in Europa zufallen dürfte, in der aweiten. Internalis⸗



vels ergenfhert i, wübrend gerabe bie Wiener Onternatlo⸗ 
nale mit threm flayten theoretilchen Einſchlag eine wichtiar 
Mifſton erfütken kaül mneem ſte Wwerreliſcheb Pe ů 2 
ſcheb Morxteumuus im Pie, brittſche Deweguns 5 cheh Marzten — * 

    
   

    

Wie ſethen, ů Veftkifchen un 
E erßherbern dah Per natüänalen Fintht 

—— , er MAee, Bent., ift 
Prhheia pamallei i unb ſich Fegemeitie iürt ͤber 

e M ih boißen, bal hie Konſerend in Karlshab, in 
Dis Wüüener Uütegnattanc 
tehen anfniuenrt. ſich der Aytwenbiakelt der internklonelen 
Einiaung bewaßt iſt.... Aber die Zeften ündern ſich und 
die Muſgaben der Erganifatipnen mit ihnen., Genoſſe alin 
but recht, went er ſchretöt: 

„% mul Einteit in die Arbetterbeweanng kommen. 
Ueberwundene Streltäraaen darf man nicht künklich auf⸗ 
kriſchen ſie Külßen vüelmehr begraben worden. Man darf die 
Uunen gacbenbber det wachtenden Rarbl der Resktlon nicht 

nerfchüleßen, man muß iör Aine möalicht große Winbeit ent ⸗ 
genenteſßfen? Acht Haarfonkteret mend man tretben, londern 
Lurrch Mäaßten eene pafiticee rfolse erllenl“ 

Diale Kalliſchen Ervige, zu denen auch elnc tbeoretiſche 
Lurthdringung der Getamtinternattonale gebaärt, ſind beute 
nür zu errrühen birreß eine Berſchmetmns ber mein mir 
der Wiener Internationale, Heute allt mehr denn je das 
Wort Mantätvs. das er noch vor bem verbängamüvollen Kon⸗ 
aret in Halle niederfchrteb, unb bas durch bie Eutwiclunt 
Dhülkgt werbe. üů 

„Valommen wir Aich dalb eine losielttliche Iniernatio⸗ 
ualt — und die Kann raich uur in Zunktlon irrien all zweite 
Iutervattonale —, baun ullffen wir mit der MWöalichtell rech⸗ 
neu, boh wir in Gnolenb und in Weniichland, ſo auch in der 
Anternattonake die Wewerrſchanen ſich volittfteren und im ⸗ 
mer mehr von den Runtkhonenr der alten Kulernethenele an 
tich eben... Uns Rarum ift es Sühee Zeit, baß bie ſo⸗ 
Aalikiſchen Varteten, die es angebt, ſich beſtunen, um zu 
Armmunihen im WSwur ded Rammunlſtiſccen Mantfehes zu 
werden, 1 Mevolutendren im Ginne des Amſterdamer 
Konareſbeſchtucbes, „le Eeibe ſagen, daß es ia lebem Lande 
Uur rine lostaliuilche Pariel seben darf und daß elle dlele 
Parteten odne Ausnahme zu brüberlichen Sulammenwirken 
in def vlelchen internatbnolen Organlfatim zuſammen 
zuluchen ſind.“ ů 

TPit Scule anf Nurbenau babrn die Eininune notional 
in Peutſchland gelordert, das Berſagen pon Genua und 
Haag, die verbänantäaselir Rolle der Vollttt Rolncarés und 
des franwhßichen Milttariamus müſſen die internatlonale 

Einianua förderu, die wieberum natlonal belruchtend auf 
die Weſchloſfenbeli und daß planmätzloe Zufammenwirken der 
aattanalen prolcteriſchen Vartelen wirken wird gegen Welt⸗ 
kaplta unb kommunliiſcht PFarteldktatur. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ verboten. 
Der Minifker des Innern dat, auf Grund des Ge⸗ 

ſetzes zum Echuge der Repnblik den „Berliner Lokal⸗ 
anzeiger“ aul bte Tauer von drei Wochen verboten. 
Tat Kilatt batie in einem Artikel angebliche Be⸗ 
ſprechungen erörtert, die in einer Gebeimſtüung des 
Aktionsausſchufſen der Unabbängigen und Kommu⸗ 
niſten im Berliner Rrwerkſchafistauſe in Anweſenhen 
vnon zwel Neriretern Sowletruklauds ſtatigekunden 
haben ſollrn. Nach den Darlenungen einers dleſer Ber⸗ 
treter baße im die Reicharegterung entſchloffen, die 
Mechle zu entwafknen, um die Revolutton weitertret⸗ 
ben zu konuen. Das Meletz zum Schutze der Repudlik 
ſel kine ſichreiche“ Glappr der nerwrtstchreltenben 
Wellrevolutlon. Es ſel gelunger, Pr. Mirih bavon zu 
übersengen, dak nur die Aildung einer reinen Arbet⸗ 
terrrhierung den Ausbruch ber Konterrevolutton ver⸗ 
bhndern könne. Ein Nertreter des Moskauer Geueral⸗ 
abes ſel in ber Eflenbehndireftion untergebracht. Dir 
MReichärenlernna ? entlblußte an der Welt⸗ 
revoluttun mitzuwarbeiten. Vorher müſte nur noth das 
Wihrrütrrhende Banern niedergezwungen werden. 

Non amtlicker Stelle wird dieſer Vericht als völlig 
ſrei erfunden und als frivole Güſimiſcherci bezeichnet 
Durch dieten Lericht tol die Reichtrrgierung als Mit 
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Drei Minuten Gehör. 

Unter dleſer Heberichriſi ſccrieh Tdeobald 
TXiaerr den überall im de kaitgeſundenen 
„Nit⸗wiedtr⸗Nrien“-Temeulltallonen folgende 
ausgezcichneien Lerfe als Prolds: 

Trei Minuten (ehür wil ich von euch, die lbr arbeitet —! 
Ven euch, die ihr den Hammer lidwinat. 
van cuch, kie ihr aul Krütken biakt, 
von euch, dit lür die Reder fübri, 
von euch, dir ibr die Keſlel ichürt: 
non euch, die mit den treuen Längtn 
dem Manne ühre Vitbe ſpenden — 
von euch, krn Aunprn und den Klien —; 
Abr ſollt drel Wiinuten innebalten. 
Wir End ſu uicht Apter Krlräsaewinnets 
Vir wellen uus einmol erinn 

* 
Die erſte Minnte gehére dem Mann. 
Wer krol nor wier Kabren in Relbgrau en? 
Zu Danſt die Kinder — In Hanle meint Metter, 
Abr. ſelbnrauen Kansninſulter —! 
Abr zoßr in den leähntlagen Acdergraden. 
Ta ſabt lbr keinen Rürlenlunnden: 
Der ſolf ſich tinen in det Ctaypt 
und aina mit den Damen in kie Mianne. 
Iür wurbet Keicalttten. Jor wurdel geöritt. 
War: ihr nöch (öottet Kteutlls? 
An der Kairrue — Im Schlibrrhans — 
wart ihten aer als 00 
Ter Tinzier bar eine 
Aber ihr rt nur Ker 
Ein cleuder Roß⸗ und rüßk-Automat, 
„Sie Schwerul Häudean die Hofennabi &l- 
Lletwundern mochtten ſich krümmen und bieuen: 
Kam eln Lrinz., dann hetlen ſie ſtramm zu llegen. 
Und ube, un Maßengrab wart ihr die Schmeine: 
Die Cfiitere lanen allelne! 
Ihr war! des e Ware. 
So ginn dos vier àe biutige Aeb! 
Grinnerti iübr cueyp? 

* 

  

   

   

  

     
   

    

     

    

musigſte Laus.    

  

    

  

Min Uteileicht noch einigs üune Mar⸗ 

neünmnint 

  

    

  

OInternalilonalen Revolullon benun⸗ worent der 
Müeal ů gals Mahrerin der 

    

    

be 
üuminſter Wereh 5 

Die ber Mund Beſchwärde Rim 

, he Recferung bat auf Grund L Schüt⸗ 
geſebes folgende Nereinigungen verboten un anſze⸗ 
löſt: Deniſcher und Ph aubeigenbe, Orden, Uund der 
Graben, Kreubund für aufſteigentdes Leben, Nerein 
ehemaliger Baltikumer, Mungſtikrm, Eurnvereln Xbeo⸗ 
der. Auer, und Allgemeiner Deniſchvöͤlkiſcher Turn ⸗· 
verein. —— 

  

Ein ftudenilſchen Mordlled, 
Mit groter Weunngtnunn ſtellt bie „Note Erbe“, 

Deutſche Bektung zur Fördreung des „Hetmatſinné 
und be: Uuterlanbalietel, ſchon in Rr. 18 vom 90. April 
19022 feſt: „Unire Jugend, unſere Boffnung, ſingt ſchon 
üUberall bas Rhenanenlied, das Hant Voch ſeinen Rorps⸗ 
brüdern gewidmet hat.“ Zgwei Verte dieſes Jugend⸗ 
liedes lauten: 

Deutſche zur Wehr! 
Hildet der Heimat Rachebeer! 
Rache für dis erlittene Schmach! 
Rache an dem, ber die Kraſt uns brach, 
Dir „us in Hunger und Elend geſtürdt, 
Der uns das Mahl mit LOiige würzt. 

Juden hinaus! 
Judenbinaus! 

Vaſlet es ſchallen von Haus zu Haus! 
Straſet den Jud' nach Recht und Pllichtl 
Zücketden Notungl!lgögertnicht! 
Und heraus zur mutigen Tat! 
Säubert von Fubden Bolk und Staat! 

Deulſchehur Tat! 

Es iſt elne merkwürbige Förderung des Heimat⸗ 
ſinns und der Vatexlendslicbe, wenn zum Morb und 
Judenprogrom aufgekordert wirbd, 

Die Antwort Bayerns. 
Wie aus München gemeldet wird, iſt der bayeriſche 

Miniſterrat über die Antwort an den Reichspräſtben⸗ 
ten aul Mlttwoch verſchoben worden. Ueber den In⸗ 
halt der Antwort verlautet, daß ſie in der Sache den 
bisber von der bayeriſchen Renlernna eingenommenen 
Standrunkt wahrt, aber in der Korm dem von der 
baneriſchen Nenterung geteilten Munſche des Reſchs⸗ 
müſtdenten nach einer gaultlichen Begleichung der Ge⸗ 
aenlätze Nechnuna trägt. Banern gebeukt bem Ver⸗ 
nehmen nach bie Errichtung eines auf Bavern be⸗ 
ſchrünkten Sinatsgerichlehofes anzuregen. 

Im Zulammenbang mit der Beſchlunkaftung des 
Cabinetts verchenfelh und der Rumpfkoalltion über die 
Antwort an den Reichörräſtdenten laufen bie Nerhand⸗ 
lungen füber die Neugeſtaktung der Kpalition. Zunächſt 
kommt füir die Erweiterung nur die baneriſche Mittel⸗ 
nartel in Krage. Der Banernbund wird zum Hinzu⸗ 
tritt ber Mittelnartei zur Koalttion Stellung nehmen. 
Net der baueriſchen Molkspartel herrſcht die einſtim⸗ 
miar Anifaflnng vor, daß der Meg für den Eintritt der 
Mittetrartei ottenſteht. Durch den Eintritt ber 
bayeriſchen Mittelpartel DPeutſchnatlonalch würbe die 
Reglerung Lerchenfelde noch reaktlonärer werden. 

  

  

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Berlin. 
Der lozialkemokratliche Varteitag kür Groß⸗Verlin, 

Die zweite Minnte gebüre der Frau. 
Atm wurben zu Lauſe die Haare gran? 
Wer ſchreckte. wenn ber Tag vorbei. 
in den Nüchten aul mit einem Schrei? 
Wer iH er vier Kabrse s5 2E gemefen, 
der anſtand in langen Volondiien, 
inbeſſen Prinzezen und ibre Gatten 
alleb. alles. alles batten —! 
Wem ichrieben ſie einen kurzen Brief, 
daß wiedtr ciner in Flanbern [cliei? 
Duzu eln Kormulat mit awel Gettein 
Wer mußte bier um die Renten betteln? 
Tränen und Krämolr und wildes Schrelen. 
Er batte Rude. ßr wart alleln. 
Eder ſie ſchlcten ihn, binkend am Kuliprel 
Euch n dir Atme zuru als Ktüippel. 
So lab ſie ant. die wunderbare 
große Zeit — dier kange Hahre — — 
Crlnneri ibr eutb —? 

* 

Die dritte Minnte gehöre zen Jungen! 
Cuch haben ſie nicht in ble Jacken gesmungen! 
Ahr wart noch frei! Iht leld heute frei! 
Syrgt dalür, daß es immer lo ſetl b 
An euch hüngt die Loffnung. An euch das Vertrann 
Nen Milllonen deutſchen Männern unt Hrau'n. 
Ibr jyſit nicht ſtramm ſtehbn. Abr folli nicht dienen! 
hr iolit frei jein! Zeigt es ibnen! 
Und menn ße euch kommen ͤund drob'n mit Pihvlen —: 
Sehtet Sic irhen euch érit mal bolen! 
Ktint ctehrofllcht! Keine Soldaten: 
Seinet Monskel⸗Potentaten! 
Leilne OErtzenl Keine Soalierc! 
Keine Reſervesflisziere! 
Ahr ſeid die Gufunft! Euer das Land! 
Schüttelt es ab — bas Kuebnſcalléband —; 
Un! anm Schlußſe von den drei Piinnien: 
Deykt aller deren, die damals bluten. 
llnien mußten und elens ſterben 
und elend in fremdem Laude verderben. 
Gir., Gruß alten rlen Kameraden! 

    

    

   

   

  

innehatte 

ſaß ausſchliezlich wit organffaiorlſchen 
＋ Lebenklicher Vo; am 18, K Stekung 
20 W elüllchen Piouen unb zum Warteltag in Augs⸗    

  

der am Sonnian ſtattland, wählte, laut „P.P.N.“, zum 

  
    Ein (Kruß f. 3 O Lästnt 

  

Vorhenden ber Oret-Berliner Partetergantianen 
Prub Krüger-Köpenik, der dieſes Amt biöher ſchan 

ſtiate ſich der Marteitag imt Mn⸗ 
tte⸗ unb Raffenbericht für 1081/22, 

„n übrigen 

aetere, Vrapen, ba ein 

burg wird. Jeboch iſt bereits am Sonntag 
— Rafokution angenammen wyorben, die einer orta⸗ 
nifatoriichen Wiebervereiniaung der belden ſoztaliſtt⸗ 
ſchen Vartelen noch im Wene ſtebende Hinderniſſe mög⸗ 
lichſt aus dem Eoene zu räumen) dagenen wird lebe Ge⸗ 
meinſchaft mit den Kommuniſten abgelehnt, da bie 
A.h. D. auch dei den Ereignißhen ber jüngſten Keit ge⸗ 
zeigt habe, daß ſie keine Eintgung wolle, ſondern nach 
wie vor auf bie Zerſplitterung der Arbelterſchaft hin⸗ 
arbeite. 

Die Allilerten gegen die Beſetzung 
Aonſtantinopels durch Griechenland. 

Nach iner Havaßmeldung aus Athen iſt die Ant⸗ 

wort ber Alllierten anf das griechiſche Erſuchen betref⸗ 
fend die Beſehung Konſtantinopels negatin und ent⸗ 

hült bie Mitteiluna, daß ibre Truppen jeden Verſuch 
der griechiſchen Streitkräfte, nach Konſtantinopel durch⸗ 
zuſtoßen, Wiberſtand letſten würden. 

Her britlſche General Townsbend verließ Angora 
in aller Elle, um ſich nach London zu begeben und bie 
engliiche Regierung bavor zu warnen, ben Grlechen 
den Vormarſch zu erlauben, was zweiſellos 
ein nnhgeßenres Aufleben der mutelmaniſchen Be⸗ 
wegung nach ſich zlehen würbe. Townsbend wieber⸗ 
bolte, er könne ſeitens Muſtaſa Kemal⸗Paſcha ver⸗ 

ſichern, diefer ſei bereit, ſofort Frieden zu ichlichen, 
wenn die Griechen Anatolien unb Smurna ben Alli⸗ 
terten überlaſſen wollen, ſolange bie Verhandlungen 
noch ſchweben. ‚ 

Reuter meldet aus Smyrna vom 51. Juli: Klein⸗ 
alten mwurde geſtern vom griechiſchen Oberkommiſſar 
als autonomer unb unabhängiger Staat proklamiert. 
Das Gebiet, auf das ſich die Proklomatton bezleht, um⸗ 
kaßt vermutlich den von ber griechiſchen Armee beſetz⸗ 
ten Teil des Landes. 

Ein Tobeurteil für zwei fenbale Berbrecher. 
Das Schwuraericht in Gent hat in bem Vertabren aegen 

den Rittmeiſter Freiherrn v. Gagern und den Lentnant 
Prilnz non Stolberg⸗MWernigerobe⸗-itslar, die, wie berichtet, 
wegen Ermorbnna des belaiſchen Graken d'Udekom d'Acoz 
auf Schluß Uuddervoorde bei Brülgge im Frühlahrtom, an⸗ 
geklagt waren, in Abweſenhelt der Ungeklagten gegen belde 
auf Todesſtraſe erkonnt. 

Wlederaufnabme der Schiffahrt in der Oſtſee. 
Der Streik der Seeleute iſt beigelegt und ber Be⸗ 

trieb der Seeſchffahrt wieder aufgenommen. Auch der 
geſamte Oſtſee büderverſonenverkehr von Stettin nach 
Iwinemünde, Herlngsborf, Inſel Rügen, ſowie der 
Regierungsdienſt Swinemünbe—Pillau nach Oſtvpren⸗ 
hen iſt wleder erhffnet. 

Angeſtelltenſtreit in Berlin. 
Der Zentralverband ber Angeſtellten teilt dem 

„Vorwäts“ mit, daß die kaufmünniſchen Angeſtellten, 
Haubelshilts⸗ und Pacharbeiter der irma A. Wert⸗ 
heim ben Stretk beſchloſſen haben. 

    

   
Ein Gruß an blie da draußen In Flandern, 
in Volen. in Frankreich und an alle die andern! 
Denkmüler — Taſeln — das iſt nichts. 
Wir geloben am Tage des Gerichts: 
Die Kümernden aus allen Heeren — 
die Toten wollen wir unders ehrent! 
Wir alle wollen — heute und morgen — 
für Frieden — lür ewigen Frieden ſorgent 
Das lel unſer Kompf. Das ſei unſer Sleg. 
Ich rufſe Für euch: „Rie wleder Krheöl“ 

  

Das Malrütfel gelöſt. Bon Ariſtoteles' geiten an war es 
bis auf den heutigen Tag eln ungelhſtes Rüätfel, woher 
die Kale kommen. Auch bie grötzte Gelebrſamkelt hat 
uicht feſtſtellen ꝛöonnen, wo dlelr ſchlangenartigen Jiſche ihre 
Laichplätze baben. Brtzt erſt nach 15 jähriger Tätigkeit 
har eine eigene däniſche Expeditton (Dr. Foh, Schmidt) un⸗ 
wiberleslich nachgewieſen, daß die Lalchplätze aller 
eutopäiſchen Flufaale im weſtlichen Teil 
des Atlantiſchen Ozraus vor dem Golf von 
Merxiko llegen. Alle europäiſchen ſelußaale müſſen 
biele enklegene Stelle aulfuchen, um ſich fortaupfläanzen. Die 
bort aus ben Aaletern entſtehenden Larven wandern mit 
dem Golfſtrom langſam an die europälſchen Küſten, erſt im 
vierten Jabr Ihrer Wanberung erreichen ſie dleſes Ziel und 
lklgen dann in die Flüſſe auf. 

Der Simpliciiſimus bringt ſveben ſeine Nr. 17 heraus; 
lie enthält an Zeichnungen u. a.; „Ausnahmegeſetze“ von 
24 h. Th. Heine, „Dit Herzen und bie Hoſen voll“ von Karl 
MAtuold, „Die itnantaſtbaren“ von E, Thüny, „Rubige See“ 
ven O. Gulbranſſon und „Der Friedensbaum von Verſail⸗ 
its“ von Wiltelm Schulz. Textlich iſt die Rummer ausge⸗ 
itamtet mit einer Skitzze: „Die Beine“ von Siegfried Reinke, 
ſe ner mit je einem Gebicht: „Vie Auswanderer“ von Hans 

zun, mit Zeichnungen von Karl LPrnolb, „In memoriam 
„ Berlichingen“ von Peler Scher und „O tempora!“ 

sSkr. Somwie fhuf Beiträge unter „Lieber Sim⸗ 
piicittiune!“ ung „Nom Tahe!“ Der „Simplieiſſimus“ voſtet 
pro Kummer 7 Mk. 50 Pf. Man kann ihn beziehen durch 
nile Poſtämter und Luchbandlungen oder direkt vom S.mpli⸗ 
Ekfuimuß⸗Beklap 68. mi. b. H. u, Gp. in Müchelt. 

  

    
    



      

   
anziger Rachrichten. 
itsiWlederaufnahme im Baugewerbe. 
ner am geſtrigen Tage ſtatigefundenen Verſamm⸗ 
Deutſchen Bauarbelterverbauder gaß ber Genvſſe 

den Bericht über die letzten Lohnverbandlungen. 
e u. a. aus, datz man den Kampf nicht allein nach 
ler Hinſicht, ſonbern in ſeiner allgemetnen Bedeu⸗ 
bewerten babe. Er war kein Kampf um ein paar 
Lohnerböhungen, ſondern er war von den Grok⸗ 
len und dem aeſamten Danäalger Kapital zu einem 
vchenen Machtkampf gemacht worden, bei dem bie 
mer des Baugewerbes nur eine untergeordnete 
lelten. Daß Biel der Prohinduſtriellen war Zer⸗ 
der Bauarbeiterorganlfattonen, um dann mit den 
Arbettergruppen ein leichtes Spiel zu haben. Es 
Zukunft nicht mebr mit den Organtſfatlonen, durch 
Arbeiter als gleichberechtlgte Jaktoren im Wirt⸗ 
den vertreten werben, verbandelt werben, ſondern 
Fmaanaten Wauztas, Carlſon, Klawitter Jewe⸗ 
Nos ufw., wollten von oben berab die Lobn ⸗ und 
edingungen bittteren. 
kampf war von dieſer Selte ſchon vor längerer Zeit 
zet. Das Danzlaer Kapital hatte gut gearbeitet. 
ernebmer des Baugewerbes baben keine Urbeit ge⸗ 
udben Sleg an ibre Fahne zu beften. In ihrem 
wurden die Unternehmer von hdem Danziger Senat 
jt, ja ſogar dle beutſche Paßſtelle in Danzig letſtete 
Afersbienſte, inbem ſie zum Ausweiſe nach Deutſch⸗ 
1 deutſchen Sichtvermerk verweigerte, trotzbem in 
ind zebhntaufſende von Baubanbwerkern geſucht 
Wie darüber mit bem Netehtamt des (leußeren 

ꝛten Verbandlungen verzogerten ſich, weil die Be⸗ 
dieſer Angelegenbeit in den Händen elnes reak⸗ 
Beamten lag. Erſt durch bas Einſetzen des Kolle⸗ 
jerſchmidt⸗Berlin und des vreußiſchen Innen⸗ 
fam die Angelegenheit erſt in den lepten Tagen 
lung. Als all die Bemühungen des Danziger Ka⸗ 
icht erfolgreich waren, verſuchte man die übrigen 
gegen die Bauarbeiter mobtl zu machen, indem 

en ſagte, ſolange der Bauarbeiterſtreik nicht er⸗ 
„könne keine Lohnerhböhung gezahlt werden, ia 
ſuchte ſogar den Arbeitern einzureden zu uns zu 
nuns zum Übbrechen des Kampfes zu veranlaſſen. 
nicht gelang, provoszterte man Streiks. Um den 
itern eine Niederlage beizubringen, ſcheute man 
i Danziger Wirtſchaftsleben aroße Schäden belzu⸗ 

    

   

        

    

   

    

    

    

  

      

Senat hat durch ſeine aktive Beteiligung an den 
icherplänen und Nlederwerfung der Danziger Bau⸗ 
haft nicht nur die Wohnungslofen wetter ins 
ſiselend veſtürzt, wadern das ganze aufgeſtellte 
ramm über den Haufen geworfen. Höuſer, dle vor 
hter noch unter Dach bätten kommen können, wer⸗ 
im unfertigen Zuſtand den Witterungsverbältniſſen 
lers ausgeſetzt. Außerdem hat der Senat durch fein 
kindlichel Verhalten in unverantwortlicher Weiſe 
ziger Steuerzahlern Milllonen aus der Taſche ge⸗ 
tbeit, die vor Wochen ſür 28,05 Mk. hätte fertig⸗ 
erden können, muß jetzt mit 34 Mk. die Stunde be⸗ 
ꝛden. Außerdem ſind in den acht Wochen des Strelks 
naterialien ganz gewaltig geſtiegen, ſo datz ſich auf 
er Danziger Steuerzahler durch Unterſtützung des 
die Baumaterialienhändler ganz gewaltig die 
füllen können. Ueber das Verhalten des Senats 
ötreik und während des Streiks wird ſich der Volks⸗ 
zu unterbalten haben. 

em dle Scharfmacher ſahen, daß alle ibre verbreche⸗ 
läne an dem eiſernen Willen und dem Opfermut 
iger Bauarbeiterſchaſt ſcheiterten, wurden Ver⸗ 
en eingeleitet, die aber, da die Unternehmer den 
ann ſpielten, am 22.Jult abgebrochen wurden. Nicht 
trage allein war die Urfache, ſondern man verſuchte 
narbeitern andere wichtige Beßimmuangen äu 
und Verſchlechterungen einzuführen. Die Verhand⸗ 
ber die Lohnhböhe wurden noch durch wider⸗ 
e Angaben des Stattſtiſchen Amtes erſchwert. Am 
nb, den 22. Juli, teilte der Direktor Funk des 
ſen Amtes in Gegenwart der Verireter der Unter⸗ 
ind des Senators Janſſon mit, daß die vom Sta⸗ 
Amt verrechnete Inbexziffer vom 15. Juni bis 
um 32 Prozent geſtiegen ſei. Dieſe Zahl wurde 
den Verhandlungen am 22. Jull nicht nur von ge⸗ 
klicher Seite, ſondern auch von den Unternehmern 
nd mußte nach dleſer Zahl und den Abmachungen 
ergewerbe der Tiſchlerlobn vom 22. Juli ab 34,/0 
tragen. Um ſo verwunderlicher war es, daß der⸗ 
ſektor Funk am Montaa, den 24. Jult amtlich be⸗ 
b, die J dexrziffer ſeil nur um 21,8s Prozent ge⸗ 

och betrug der Tiſchlerlohn keine 34,40 Mark, ſon⸗ 
5Mark. Auf den daraufhin erfolgten Äbbruch der 
ungen wurden die Bauarbetier im Großen Werder 
rt. Aber dieſes hat ihre Wirkung sverfehlt, denn 
rbeiter baben dort nur zum größten Teil den 
mer gewechſelt und arbeiten zu einem Stunden⸗ 
32 Mark. 
onnabend, den 28. Juli, wurden vom Senuator 
ernent Verhandlungen einbernfen, die in ſieben⸗ 
Verhandlungen dahin enbeten, daß der Stunden⸗ 
Manrer und Zimmerer 36,75 Mark, für Bauhilfs⸗ 
832,60 Mark, für Tiefbauarbeiter giens Mark, für 
ſe Urbeiter von 15—17 Fahren 21 Mark unb unter 
uà 17,10 Mark betragen ſoll. Redner einyſehle, daß 
oſſenen Vereinbarungen von der Verſammlung 
nen werben. Der chriſtliche Bauarbeiterverband 
Zimmererverband hbaben beſchloſſen, die Verein⸗ 
nauerkennen. 
üner lebhaften Ausſprache, in der Brill noch mit⸗ 
ider Arbeitgeberverband eben telephoniſch mitge⸗ 
‚daß er die Vereinbarung annehme und daß den 
der Bauarbeiter gemäs, das Geſchirraeld der ge⸗ 

rbeiter auf 25. Mf, erböht jet- und ſlomit der Stun⸗ 

bentoyn ber Maurer und Blmmerer 3i Mart betraße, be⸗ 
ſchlot die Berſammlung ebenfalls bie Berelnbarung anzu⸗ 
nehmen. Die Arbeit iſt beute, Niuwoch frülb, berelis wie⸗ 
der aufarnommen, 

NMene Lohnvereinbarungen in ber EWüatssenfabrik. Zwiſchen 
den Gewerkſchaften und der Direktion der Wagavnfadrik 
find mit Wirkung ab 1. Auguſt folgende Lohne vereinbart 
worben: Gelernte Arbeller Über 24 Jahre 10 Mk., 2 bis 
24 Jahre 18 Mt., W blis 2 Jahre 17 Mk., unter 2 Jabre 
11 Mt. Angelernte Urbelter 16.50 Mk. Ungelernte Arbeiter 
Uüdber 22 Zahre 16 Wk., 20 bls 22 Jabre 18 Mt., 18 bis 20 
Jahre 14 Mk., 16 bis 18 Fabre 11 Mk.,. 14 bis 16 Jabre 
9Mt. Werlgengmacher 20 bis 25 Mł., tebsmaurer 22 

  

2. Hetzer 20 Mk., Pförtner 19 Mk., Anſtreicher 100 Mk., 
Autogenſchweiber 21 Mk., Aufrelber⸗Bobrer 20 Mk., Lager⸗ 
ſchaber 29 Mk., Bohrerſchletfer 21 Mk., Ausgaber im Far⸗ 
benraum 10 Mk., Hilksarbelter bei Kutſcher 190 Ml., alle Ar⸗ 
belter im Eiſenlager 10 Mk., Hammerfüihrer 20 Mk., Ma⸗ 
ſchlnenarbetter 20 Mk., Riemenfſattler 24 Mk. Dle Akkorde 
werden alle ſo geſtellt, daß normalerweiſe 30 Prozent über 
bleſe Lobnlätze verdient wirb, nach unten finh 15 Prozent 
garantlert. Die Zahlung erfolat rückwirkend ab 1. Auguſt 
19092, aber erſt bann, wenn der Streit auf der Danziger 
Werfſt beigeleat iſt. Die Arbelterſchaft nahm das Eragebnis 
mit Mebrbelt an. ‚ 

Bel der uuabhüängigen „Vreibelt“ wird, nach elner Mit⸗ 
teilung dieſer Beitung eine Henderung in der Redaltlont⸗ 
fllbrung eintreten. Der bisberlge Redakteur Grbauer 
wird ausſcheiben und an ſeiner⸗Pielle wird der Partelfekre⸗ 
tär Mau die Rebakttynsgeſchäfte miterlebiaen. Vie politi⸗ 
ſche Haltung dieſer Zeitung wird burch bieſen Rebaktions⸗ 
wechſel nicht berithrt, da ſie bekanntlich als Kopfblatt der 
„Elbinger Volksſtimme“ erſchelnt und diele wieder ein Ab⸗ 
leger ber Berliner „Fretheit“ iſt, von der ja erfreulicher⸗ 
welſe ſeſtgeſtellt werden kann, baß ſie auch unter ber neuen 
„rabitalen“ Redaktion Dittmanns auf eine aute nachbarliche 
Verbindung mit der ſozlaldemokratiſchen Preſſe bält. 

Lebeusgefährliche Autoraſerel. Wegen fahrläſſiger Tötung 
hatte ſich der Elektromeiſter Johann Sing in Danzig vor der 
Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte batie einen 
Kraftwagen zu reparleuen und wollte mit ihm eine Probe⸗ 
ſahrt machen. Dabet fſuhr er Über den engliſchen Pamm. 
Oter ſtand ein Kohlenwagen auer Über dem Bürgerſteig in 
einer Einfahrt. Auf dem Stratzendamm fuhren drei ſtädtt⸗ 

ſche Kanallſattonsarbeiter mit einem Handwagen. Der An⸗ 
geklagte wollte nun mit ſeinem Kraftwäagen zwiſchen dem 
Kohlenwagen und dem Handwagen durchſahren, vbwobl der 
Raum nicht ausreichte. Gierbei wurde der Handwagen um⸗ 
gefahren und der Mann, der die Hanbwagendeichſel führte, 
wurde auf die enen der Schlachtbofbahn geſchleudert, wo 
er gleich tot liegen blieb. Der Angeklagte batte keine Fabr⸗ 
erlaubnis bei ſich. Das Gericht ſah in Rückſicht auf die Ge⸗ 
meingefährlichkeit ſolchen unvorſichtigen Fahrens mit dem 
Kraftwagen von einer Geldſtrafe ab und erkannte auf vier 
Monate Gefängnis. ů 

Die Eintrittspreiſe im Stadttheater werden mit dem Be⸗ 
ginn der neuen Splelzeit eine erhebliche Erhöhung erfahren. 
Vorausſichtlich werden die Preiſe für Einzelkarten um etwa 
100 Prozent ſteigen, die Dauerkarten dagegen eine Erböhung 
um das Vierfache ihres bisherigen Betrages erfahren. Zu⸗ 
gleich werden mit der neuen Spielzelt die Beßzrichnungen 
»Amphi und Galerie fortſallen und dafür die Bezeichnung 
3. Rang eingeſetzt merden. Es gibt dann nur noch dritten 
MRang, Mitte (früber Amphi), dritten Rang linke oder rechte 
Seite (früber Gallerte). Dieſe Plätze ſind durchweg' nume⸗ 
rtert. Ferner gibt es dann noch dritten Rang Stehplap, 
rechts oder links, jeboch in verminderter Zabl. ů 

Die polniſchen Organiſationen in Danzig. So klein die 
polniſche Minderheit im deutſchen Danzig auch iſt, fehlt es 
ihr nicht an Rührigkeit, ihre national⸗polniſche Idee zu feſti⸗ 
gen und zu verbreiten. So veröfſentlicht der „Dötennit 
Wdauski“ eine Aufſtellung der polniſchen Oraantſationen, bie 
ſich mit der „traditionellen Pflege des polniſchen Getſtes und 
der polniſchen Nationaleigenſchaften“ und mit wirtſchaftlich⸗ 
kulturellen Aufgaben beſchäftigen. Danach ſteht an der 
Spihe aller Organiſationen die polntſche Gemeinde in Dan⸗ 
zlg. Aus ihrer Mitte gebt ein von der ganzen polniſchen Be⸗ 
völkerung gewähblter „Hauptvolksrat“ von 75 Käpfen hervor, 
der ſeinerſeits ein Präfidtum zur Verwaltung der polniſchen 
Gemeinde wählt. Die einzelnen Zweige der polniſchen Ge⸗ 
meinde ſind: Volks⸗ und böhere Schulweſen, Bildung nach 
Schulbeendigung, Kirchenrechte, Rechtsſchutz, Beamtenfragen, 
allgemeiner Schutz (hauptſächlich für Arbeiter), Handel und 
wirtſchaftliche Aufgaben. Außerdem beſtehen noch ſolgende 
Organiſationen: Geſellſchaft Einigkelt, Volksgeſellſchaften 
en Danzie und den Vororten, Geſangvereine (3 in Danzig, 
in Neufabrwaſſer, in Altſchottland, in Schlͤlitz, Oliwa, Zop⸗ 
pot, Langfuhr. Dann galbt es Polinnenvereine in Danzia, 
Langfuhr, Neuſahrwaſſer, Zoppot, Schidlitz. Außerdem ein 
„wolniſches weihes Kreuz“, „polniſches rotes Kreus“, „pol⸗ 

niſche Babnhofsmiſſton“, Berufsverelnigungen ſind: Polni⸗ 
ſche Berufsvereinigung, Vereinigung der polniſchen Kauf⸗ 
leute und Induſtriellen in Danzig, Handelsleute⸗Verband, 
Polniſcher Banktierverband, Eiſenbabnarbeiterverdand, Ver⸗ 

band der Poſtbeamten, Drucker⸗Verband, Verband ber Ge⸗ 

vereinen beſtehen „Wisla“ und „Gdania“. Daneben einige 

Jugendvereine wie Pfadfinder, Philateriſttk und Wander⸗ 
klubs. An anderen Gruppen gist es eine Liga für polni⸗ 
ſche Segelfabrt, einen polniſchen Jachtklub und den polniſchen 
Geſellſchaftstlub in Zoppot, ſowie eine Gefellſchaft für Volks⸗ 

gegründet, die ibre Arbeit kaum anders als im groß⸗polni⸗ 
ſchen Sinne verrlchten dürften. 

An Erwerbsloſenuuterſtützung wurde in der Stadt⸗ 
gemeinde Danzig einſchl. der Gemeinden Ohra und Emaus 
gezahlt: In der Woche vom 2. bis 8. Juli: 21 986,48 Mk. an 
120 Perſonen, vom b. bis 15. Jult: 18 838,60 Mk. an 115 Per⸗   

bis 25 MI., Hanblanger 10 bis 20 Mk., 1. Heizer 11 Mt., 

Stand der Dinge enthüllen. 

bücherei. Es ſind alſo nur alle erdenkbaren Vereinigungen   lonen, vom 16, ö185 22. Julti: 24 159,5 Mk. au 122 Perfonent. 

  

   
   

Nahrungsmittel⸗Verfalſchn 
Uter dem fiegreich aukstpflantten Vauner der bs⸗ 

Wtriſchaft nimmt die Mabrunchraittelnvt allmählich jens ver 
derblichen Formen an, die ſie zwengzweiſe im Kriene, als 
wir: von allen Seiten abgeſchlsſſen waren, auncbinen mußtr⸗ 
Dieſe Rot iſt aber nicht allein elue ſolche der gerinse 
Menaen und der boben Vreiſe, fonbern 
einr Beſchaflenbeit der Waren. Satiianun miäteln“ 
Aufnabme von Nahrunaamtitteln erſolgt eu keinem aubern 

        

    
       
    Bweck, als dem Körper die Sioffe zugufübren, bie 2 5     Hat, um daß Veben in der Jugend cufänbünten und ſpälte! 

    

zu dem natürlichen Eude auf der Höße der Kräfte zu erhall 

    

Nahrungsmittel, die dieſe Aweck voll und V 5 erfüllen 
lollen, müßten vor allen Dingen rein ſein. Ein Apfel friſch 
vom Baum, oder ein Ei friſch von der Heune, ſind ſolche 
reinen Naturprodukte, und wer ſie genteßl, Iin ſür ſelnen 
Körper Nutzen. Hingegen lit es beren“ bei einer Wuürſt 
ganz anders. Der bodhafte Voltswit bebauptet, daß auker 
dem Schlächter nur der „Ulebe Goit“ ſelber wiffe, wal in der 
Wurſt örtn iſt. Und das derührt ſchon die wichtlae Nraßgt 
nach ber Reinheit der Nahrungemittel ober ihrer Berfſäl⸗ 
ſchung. Die Großſtadtbewobner ſind fan, ausſchlicßlich au 
den Kauf gelleſerter Baren angewieſen; baben keinen 
Einflutz auf die Reiuheit dieſer Waren. mögell nun 
einige Velſpiele Ferausgegriſſen werden, die den wahren 

  

    
    
    
    
    
    
    
    
    

      

   

        

    
    

  

Was anes vertulſcht wiebt 
Bon ber Gevolkerung, die unter unerhört hohen Preifen 

und herabgefetzter Qualität der Waren leldet, wird mi 
Recht entſchteden gefordert, daß der Schutz der Konſumenten 
orgen Fälſchungen unb Betrus ergiebiger und enſtchiebener 
werde. Vor allem ſind es neben Milch und Lonig auch 

    

  

     
    
    
    

  

Obſt und Gemüſe dle verfülſcht werden, ſo gut wie alle an⸗ 

    

dern Nahrunaamittel, Fleiſch kann auch frilch präpartert; 
werden, was aber nicht mit Geſrierfleiich verwechielt wer 
darf, denn zum Gefrieren gebrachtes Fleiſch rhält ſich 
gezeichnet, Aber Sack- und Wurkfleiſch iſt 
mötzlichen Verfälſchungen ausgeſetzt. In den Borkrieas 
jahren waren die Wurſtverfälſchungsprozeſte Jang und gäbe⸗ 
Die Verlälſchung reiner Naturbuttet durch Kunſt⸗ 
bezw. Pflanzenbutter und durch Färbung iſt bekannt. Me!) 
wird durch Gips, Kreide, Infuſorienerde geſtreckt und durch 
geringe Mengen Schwerſpat ſchwerer gemacht, Zu Back 
und Kondltorwaren werden oft Metallfarben, di 
Arfen, Kupfer uſw. enthalten, nerwendet. Die bitter 
Mandel wird durch das geſundheitbſchüdliche Nitrobengo 
erfetzt. In Mar me laden werden Apfelſchalen, Apfel ⸗ 
abſälle, Himbeerterne, Farbſtoffe und Zuckererlatzmittel ver⸗ 
arbeitet und die Feldsrauen haben mit Recht den Namen 
Schmiere dafur erfunden. Eln erctebiges Felb ber Verfül⸗ 
ſchungen bieten bie Gewürde. Unter gemahlenem 
Pfeffer hat man zerſtotzene Tonkrüge, Nußſchalen, 

  

    
    
    

  

     

  

     

  

   
   

  

   

   

»Kampferholz, Zigarrenktſtenholz, das übrigens auch zur 
fälſchung von Zimmet verwertet wirb, gefnieden, Am 
Kaffeeerſatz hat man gersſtete Vohn KLolanüſfe. 
Kaffeeſatz, geröſtett Erblen, Wicken und Linſen und felb 
gemablene Ztegelſteine gefunden. Und was nenut ſich ni 
gar Geſundheitstaffee. In Backpl bat. man in einem be⸗ 
ſonderen Fall t0 Prozent Rübsdt und 20 Progent Pefroleum 
nachgewieſen. Aeußerſt umfanureich und höchſt geſäbrlich 
die Verfälſchung auch bei den Getränken. E 
üſt virllach nichts weiter als ein Getränk aus Sl9 
zerin, Weinſäure, Schuaps, Tannineſſenz und Farbe, Nicht 
minder gefährlich iſt die Verfälſchung von Schuap, de 
durch fuſelblhaltige, mit Efſigäther und ätheriſchen Bei 
aromatlſierte Eſſenzen und durch Zuſätze von Pfeffex, Papt 
und Paradleskörnern verſchürft wird. 

Wie aus Kunſthonig Bienenho ‚ 
Eines der köſtlichſten und koſtbarſten Urodukte, die un 

die Natur durch ihren Vermittler, die Btene, beſcheert, iſt det 
Honitg. Roher reiner Honig hat die Eigenſchaft, ſchuell!; 
Bluut Aberzugehen, und hat ſich ganz beſonders bei Kindern, 
die ihn zum Aufbau, bei Alteren Veutten, die tbn zur Erbal⸗ 
tung brauchen, und bei Schwächlichen und Geueſenden auf 
das glänzendſte bewäßrt. Eß,gibt aber Kaum ein Rabrungs. 
mittel, das ſo ſchamlos verfälſcht wird wie der Honis. 8 
Aufklärung diene zunächſt, daß das Geſetz nur zwei! 
nungen kennt, nämlich „Honto“ und „Kunſthonia“. 
Nur naturreiner Sienenhonis barf als „Honia“ beseichnet 
werden. Alles andere iſt Kunſthonig, unb alle ſontticen ver⸗ 
beißungsvollen Bezeichnungen, wie Miſchhontg, Houlgver 
ſchnitt, Heide⸗, Linbenverſchultt uſw. ſind ſtraſbar 
Täuſchung des Käufers geeinnet. Gieſtreckt, b. h, bier 
verfälſcht wird der Honig gern burch⸗Vermiſchung mit! 
und Kartolffelſtrup, Stärtemehl, und felbſi“mit Let 

  

     

ſchrankenloſe Freigabe des Zuckers hat urm dagu geſüs 
daß die Herstellung des Kunſthonigs, der doun in irgenbeiner 
Form als Bienenbonig veht, eine gewaltige Ausdehnung 
angenommen hat. Dem Kunſthonig fehlen felbſtverſtändlich 

alle dle nährenden und auch heilenden Kräfte, die dem echtet 

Honig innewohnen. Als Auſſtrich erfült ennge 
lediolich die Aufgabe der Geſchmacksv 

Seit Freigabe des Zuclers blüht ab 
Honigſchwindel in umfangveichem Ma⸗ auſierer „wom 
Lande“ beſorgen, ſich in den Fabriken flüſſigen Kunſthos 
und bieten dieſen als echten Bienenhonlg „elgener Ert 

richts⸗ und Geſängnisbeamten. An akabemiſchen Jugend- zu Vreifen an, zu denen zurzeit kein Aruter ein 
hergibt. Dieler unreelle Handel iſt ein Krebsichaden fll 
Bienengucht, er har elnen Umfang angenommen, von dem 
die Konſumenten keinen Begriff machen. — 

Ve    

  

   Honigs herausgegriffen 
Honigs für dle Kußsuch 
wichtig iſt. und weil eine unſchar 
Dinge nicht ſchar'7 anpackende Juſtis ſich mit fö 
an der Gefährdung des Nachmuchſes. Eine zw 
fahr, als ſolche dem Volk und den Mütt ieleher beore 
lich als im Fall des Hontgs, iſt die Berfälſchunt d 

      Wil. Wäiver   



  
  

—— — 

—— berede bie Wiener Amarnalle⸗ aeen 
nale mit ibrem ſiayſen tüewreliſchen Einſe e iot 
Walfflen erfüllen kan, Indem ſü⸗ Beureülcel hester, 
ſchen Masune 90 ů e Paiſe, IIE 

12 eee n erßen „ ei Uatih X. 

eim Maiern⸗ ees, e., deer itü:, eſaet, Düb. 
Pruuiit neaane Lüüen unb ich Pesäseit ianerth 

Wete: Dpaeeit Ma, u hs D . Wialle. 
leten Aufnüimmrt, ich ber Noin Mbigkeit der inferkeätionalen 
Elniguna bewüuftt Iſt.... Aber die Zeiten Undern ſich und 
die Kutgaben der Orgaullattonen mit ihnen., Genoßße Balin 

kat recht, weun er (Ereltt: 
„Ia muß Einbeit in bie Arbetterbewegunga kommen. 

Uebarwunden Stvritkraaen barf man nichl künſtlich aul⸗ 
kriſchen, ia when rielmebr besraben wordtn. Man barf dis 
Aingrn der wachlenden Mocht ber Reaktton nicht 

Wrſcheltder, man mup ibr eine müallcht grohe Ginbelt ent⸗ 
(erenfenter? Küiht Huarſputteret muß mar trethben. fondern 

burtr Weaffensemeaue Brariite Grelse Sröleleni“ 
Düle Prattiſchen Ortelge, zu benen auch eine tbevretiſche 

Dirchärtnanug der Arſamtinternatienale achört, ſind beute 

nur zu nrch eine Rerſchmetemnt der wetten nut 
der Wiener Auternatlonale. Hrute allt mehr denn je das 

Wort Katrtaovd, das er noch vor dem vreröbdngawevollen Kon⸗; 

Areß Eu Halie nteberſchrieb, und dan durch die Eutwickluns 
Beinſtat wurde. 

„Belommen wir nich bald eine ſoßtaliſtilche Juternatto⸗ 
nalr — und dle laun raich uur in Funktiter treten alk iwelle 

Iulernatlanale —, daun wüſfen wir mit der Möattchreil rech⸗ 
ven, dah wie in Eugland und in Deutichland, lo auch in der 

Anternattenate die Wewerkfchakten ſich volttifteren und im⸗ 
wer mebr vnon den Nunkhonen der alten Internattongle an 

kict zichben. . Uns barum iſt es tächde Beit, daß Ste ſo⸗ 

zialihiſchen Vertoten. die es angeht, iich beſinnen, um zu 
RHemmuuthen im Siune des Lommumiſtilchen Mantkeſtes an 

werden, zu Merpvelnttendten im Sinne des Amſterdamer 
Kongrehbeſchlulfes, die beibe ſagen, bah es in ledem Lande 

wur elns ſoßlaligiiche Variel gcben dorf und baß alle ötele 
Rarielen uͤhne Auknahme zu brüderlichem Zufammenwirken 

in der aleichen internattonalen Organllation zuſammen⸗ 

zufaßen ſind.“ 
Die Schüne auf Netbenan baben die Einlanne natianal 

in Peuiſchland gefördert, das Berlanen von Genua und 

Haad, dle nerhängnisroßke Aolle der Moliiif Nolncarés und 

des frandiiben Milltarlsmus müſſen die internationale 

Einiaung (örbern, dit wiedernm national vefruchtend auf 
kie Geichtoenbeit und das plänmäßiae Zulammenmirken der 

untlonalen prolclatiſchen Parteten wirken wird gegen Welt⸗ 

kapltal und fuamuniiſche Partellktatur. 

        

     

  
  

  

Der „Berliner Lokalanzeiger“ verboten. 
Ter Mitnifler des Innern hat, anf chrund des Ge⸗ 

ſetes zum Schutze der Nepublik den „Berliner Lokal⸗ 

anzelger“ auf die Tauer von drel Wochen verboten. 

Tas liatt batie in einem Ürtikel angebliche Be⸗ 

ſprcchungen exörtert, die in einer Geheimſitzung des 

ÜUttlonsausſchuſtes der Unabbängigen und Kommu⸗ 

niſten im werliner Gewerkſchattsbauie in Anweſenhen 
von Xurt Merirtlern Fewietruüßlands ſtattgefunden 
haben lollen. Nach den Tartexungen eines dleler Ber⸗ 
treter haße ſich die Reſcherealerung eutſchloſſen, die 
Mechte zu entmwaffnen, um ble Reyolutton weltertrel⸗ 
ben zu löonnen. Das meletz zum Schutze der Republik 
ſel rine fiegreiche Ctappe der vorwörtölckreitenden 
Wdeltrepoluiton. Cs ſei nelungen, Dr. Wirth davon zu 
iiberseunen, daß nur die Bilhung einer reinen Arvel ; 
terrrdierung den vlushruch ber Konterrevolution ver⸗ 
hindern köünne (t- Nertreter dee Masßfauer General⸗ 
ſtabe d ſei In der Ehienbalnndlrektieu untergebracht. Dir 
Reſchärenler Eakr ſich enllhlutlrn. an der Welt⸗ 
revolntiun mitznarbelten. Vorher müſſe nur noch das 
Unmdrrltrebende Karern niederaezu n werden. 

Wen amtlicher Stelle wird diejer Merichtals völlin 
ſrei erlunden und als frivole Milmiſcherel bezeichnel 
Türch dicten merlcht ke kle Reichkrogiernnga alt Miit 

* 2* — 

Drei Minuten Gehör. 
Unter dleter Keberichrikt ichtieb Tbeobald 

Diger den überall im Reiche Hatlaefundenen 
„Nlr-Mitber⸗Gtlen“⸗Dembtiſtruiltenen lolgend: 
ansnezeichneten Rerſe ald Uroloßg: 

TEertl Wüinnten Kehür wil ick ven ench. dir ibr arbeittt—! 
Mon cutd, die ihr den Dommer ichwingt, 
bon cuch, die ihr aul CErucken binkt, 
bon cuch. die tür bie Freer führt, 
von euch, dit ihr die Kehlel ichärt: 
non cuth, dit mit den krtuen LKänden 

dem Münnt ſurt Lirbe kpenorn — 
von euch, Fen Aunaen und den Alien —: 
Ibr lolli örti Vtauten inntholien. 
Lair R⸗ Richt unter Kritasarwinnein 
SAir wellen un“ etmäl rtinnern. 

2 

Dit erte Mirnir gehore hem Nann. 
Wer Krat vor ritr Jabten in Nelenrau an? 
Zu Ohuſe dit Ainder — àu Hauie wiint auiner. 
Abr, felkaraues Kantnenkutter —! 
Aür soat in den lehminen Actrrarabden. 
Da fain ihr keinen Rüthenlnabtn: 
Det lolk lich einen in dcer Clapnc 
und ging mli dea Tamen in die Aiepre 
Adt wurdrins len. Ihr wurder garbitht. 

Ebenhild? 

    

    

       

  

   

    

            

   

    

In ki: Lairrn 
Purt ühr 
DTer rr,O 
Aber thr wart nur Ker! 
Ein tlendet Schiek, und tsrük⸗-Aulrmat. 
„Sit Schwrern! Pändtandie Hofſennabt —!“ 
Lierwuntdete ünten üch krümmen und biegen⸗ 

Laen eEln Urins, daun dalten ſie Kramm zu licnen. 
Und noch im Maßengrab mari ihr die Scbmrine: 

Die iſluere lagen allelne! 
Ahr mart des Todes billige Wate. 
So ging dus vienl ine Aohre 
Erinucnttibrenu 

  

— 
Crbiart 

      

     
   

  

— 

  

    
der. 

t Roch cint 4 ue Ver. 

  

evolution denitn⸗ rene der Internattlenalen R 
— 0 ls Wabrerin der tert daverlſche M 

it hin 

    

  

    
   

Bifter 
Der Mun 

geletzen folgende Rereininungen verboten und anſak⸗ 

lößt: Deutſcher Orben, Jungdeutſcher Orben, Gund der 
Graden Kreubund für aufſtelgendes Leben, Merein 
ehemakiger Kaltlkumer, Funnſtürm, Kurnverein üeo⸗ 
dor Körner, und Algemciner Deuiſchvöltiſcher Turn ; 
nerein. 

  

Ein ſtudentiſches Mordlled⸗ 
Mit großer Genugtuung ſtellt die „Ryte Erde“, 

Deutſche Zeitung leß Hörderung desn⸗ „Heimatſinns 
und ber Vaterlaubsliebe!, ſchon in Nr. 18 vom 80, MApril 
1029 feſt: „Untre Jugend, unfere Foffuung, ſinat ſchon 
überall das Mbeuanenlied, das Hans Voch ſeinen Rorps⸗ 
brüdern gewibmet hat.“ Zmei Verſe dieſes Jugend⸗ 
llebes lauten: 

Deutſche zur Webr! 
Bildet der Heimat Rachebeer! 
Rache flüir die erlittent Schmach! 
Nache an bem, der bie Kraft uns brach, 
Der uns in Hunger und Elend geſtütrzt, 
Der uns dat Maßl mit Jllge würzt. 

Juden binau! 
Juden hinaus! 

Laſſet es ſchallen von Haus zu Haus! 
Stralet den Iud nach Recht und Pflicht! 
Zücketden Notunglgsgercnich 
Und heraus zur mutigen Tat! 
Süubert von Juden Volk und Staat! 

Deutſche zur Tat! 

Es iſt eine merkwürdige Förderung des Heimat⸗ 
ſinns und der Naterlandsliebe, weun zum Morb und 
Judenprogrom aufgekordert wird. 

Die Antwort Bayerns. 
Wie aus München gemeldet wird, tit der bayeriſche 

Miniſterrat über die Antmort an den Relchspräſtben⸗ 
ten auf Mittwoch verſchoben worden. Ueber den In⸗ 

halt der Antwort verlautet, baß ſie in der Sache den 
bisher von der bauerſſchen Reaterung eingenommenen 
Standpunkt wohrt, aber in der Form dem von der 
baneriſchen Regierunß geteikten Muniche des Reichs⸗ 
prälldenten nach emmner gütlichen Begleichung der Ge⸗ 
genſätze Rechnung trügt. Banern gebenkt dem Ver⸗ 
nehmen nach die Errichtung eines auf Bayern be⸗ 
ſchränkten Staatsgerichtoholes anzuregen. 

Am Zulammenhbang mit der Reſchlukfaſfung des 
gablneits verchenfeld und der Rumpfkoalltion über die 
Antwort an den Reichspräſibenten laufen die Nerhband⸗ 
lungen über bie Neugeſtaltung der Kpalition. Jenächſt 
kommt füir die Erweiternng nur die baueriſche Mittel⸗ 
vartel in Krage. Der Banernbund wird zum Hinzu⸗ 
tritt der Mittelvartei aur Kvalitlon Siellung nehmen. 
Mei der bayerlichen NolkKpartel herricht die einſtlm⸗ 
mige Ruffaßhung vor, daß der Men fſir den Eintritt der 
Miftelrartei offentteht. Durch den Eintrilt ber 
baueriſchen Mittelpartel Deutſchnationaleß wärde die 
Acgierung Verchenfelds noch reaktionärer werden. 
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Der ſozlaldemokratiſche Parteitag in Berlin. 
Der ſosialdemokratiſche Barteitag für Groß⸗Berlin, 

der am Sonntaa hatttand, Wäßlte, laut „P. P.N.“, zum 

Die zweite Minute gebbre der Nran. 
Aem würden zu Hanfe kit Haare grau? 
Wer ſchreckte, wenn der Tag vorbei, 
in den Nächten aut mit einem Schrei? 
Ser is es vier Vaste Sipburck gemeles, 
der anttand in lantgen Nolondlen, 
indeßen ÄArinselien und türe Gatten 
alles, alles, alleß batien —! 
Wem ichrieben ſie einen kurzen Brief, 
daß wleder einer in Flandern ichlief? 
Dazu cin Rormular mit zwei Hettern 
Wer mußte bier um die Renten betteln? 
Trönen und Krämpie und wildes Schrelen. 
Er batte Rußr. Ahr wart alleln. 
Obet ſie ichickten ihn, binkenb am Kuflypel 
Euch is Lie Armt zurück alé Krüspel. 
Ss iab ſie aus, die mwunderbare 
grohe Belit — vler lange Jabre — — 
Erlnnert ‚br euch —“ 

* 

Tie dritie Minnte gebärt den Anngen! 
Cuch bäaben ſie nicht in kie Kacken geswungen! 
Khr wati noch irei! Adr feid heute kreil 
— aß es immer lo ſet! 

An häangt die Helfnung. As euch das Verroun 
Non Miltonen denlichen Männern und Fruu'n. 
Iyr ſotli nicht itramm ſtehn. Ahr ſollt nicht bienen! 

ü irei jrein! Zeiates ihnen! 
dewenn fe euch kummen und drob'n mil Piſſolen —: 

tkt: Ste inthen euch erlt mal bolen! 
ehrptlicht!! Kerne Eolbaten! 

okti⸗Mpientaltn: 
LKeine denl Keine Svaliere! 
Acine lelervrolllalere! 
Iunr ſetd die Zukunkt! Euer kas Vand! 

KMäikiehintken das Anethiſcb.-öbanb —! 
on den drei Minuten: 

i nals biaten, 
dſterben 

de verberben, 

    

          

      

   

          

        

  

   
Deul! 
blut 

         eien Kametaden! 
Eürt 
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alltererbentlicher Warteltag am 18, * 
u ben polltiſchen gragen unb zum Parteltag in 

W.chee Roheruna bat auf OGrund 10 Schutz⸗ ö E 

  

  

nben ber Grot⸗Verliner Wartelorda 
Srant Kruͤger⸗penik, der dieſes Amt bish 

der Warteita 
innehatte 

aftenbericht für 
Ors ( brigen beſchäftiate ſte 

— Eü ll wpgvnifatoriſgen agen 
auhn . Auck 

it wird. Jeboch iſt Pereits am ä 
on angenommen worben, bie eint 

nifatoriſchen Wiebervereinianng der beiden ſo 

ſchen Partelen noch lm Weae ſtebende Hinderniſ 
lichſt aus dem Wege zu räumen; dagegen wird t⸗ 

meinſchaft mit den Kommuniſten abgelehnt, 

A.h. D. auch bei den Creianiſfen ber jüngſten “ 
zeiht babe, daß ſie keine Etnigung wolle, ſonder 

wie vor auf die Zerſplitterung der Arbetterſcho 
arbeite⸗ 

Die Alliierten gegen die Beſetzung 
Konſtantinopels durch Grlechenland. 

Nuch iner Havasmeldung aus Athen iſt dit 
wort der Ullllerten auf das grlechiſche Erſuchen 
fend die Beſetung Konſtantinopels negativ un 
hält die Mittetlunn, daß ihre Truppen jeden 2 
der grlechtſchen Streitkräfte, nach Konſtantinopel 

zuſtpßen, Miderſtand leiſten würden. 

VDer britiſche General Townshend verließ 2 

in aller Elle, um ſich nach London zu begeben u 

engliſche Regierung davor zu warnen, den Gꝛ 
den Vormarſch au erlauben, was vzwe 
ein ungeheures Aufleben der mulelmantiſchen 

wegung nach ſich zlehen würde. Townsbenden 

holte, er könne ſeitens Muſtaſa Kemal⸗Paſche 

ſichern, diefer ſet bereit, ſoſort Frieden zu ſchl 

wenn die riechen Anatolten und Smurna den 
terten berlaſſen wollen, ſolange bie Berhandl!: 

noch ſchweben. 

Reuter meldet aus Smyrna vom ht. Juli: 4 

aſien wurbe geſtern vom grliechiſchen Oberkom! 

als autonomer und unabhängiger Staat proklat 
Das Gebiet, auf das ſich die Proklomation bezieht 
faßt vermutlich den von der griechiſchen Armee 

ten Teil des Landes. 

Ein Tobesurteil für zwei fenbale Verbrechen 
Das Schwuraericht in Gent hat in bem Verfahren 

den Mittmeiſter Krelherrn v. Gagern und den Ler 

Prinz non Stolberg⸗Wernlgerode⸗Uslar, die, wie ber 
wegen Ermordung des belalſchen Graſen d'ldekom t 
auſ Schluß Unddervoorde bei Brülgge im Frithiahrtdt 
naeklaat waren, in Abwelenheit der Ungeklagten gegen 
unf Tobesſtrafe erkannt. 

Wlederaufnahme der Schlffahrt in der Eſtlee 

Der Streik der Geeleute iſt beinelegt und den 
trleb der Seeſchiffahrt wieder aufgenommen. UAu⸗ 
aeſamte Eſtſeebäbervertonenverkehr von Stettin 
Zwinemünde, Heringsdorf, Inſel Rülgen, ſowit 
Regterungsdienſt Swinemünbe—Plllau nach Oſt 
hen iſt wieder erbffnet. 

Angeſtelltenſtreik in Berlin. 

Der Zentralverband ber Angeſtellten teilt 
„Vorwäts“ mit, baß die kaufmänniſchen Angeſti 
Handelshilia⸗ und Kacharbeiter der Firma A.) 
heim ben Streik beichloften haben. 

  

    

Ein Gruß an die da braußen in Flandern, 
in Nolen, in Frankrelch und an alle dle andern! 
Denkmäler — Taſeln — das iſt nichts. 
Wir geloben am Tage des Gerichts: 
WPie Kametaden aus allen Veeten — 
die Toten wollen wir anbders ehreul 
Wir alle wollen — heute und morgen — 
für Frieden — für ewigen Frieden forgenl 
Das lei unſer Kampf. Dos ſei unſer Sieg. 
Och ruſe für euch! „Nie wleber Krihes!“ 

Das Malriitfel gelöſt. Von Ariſtoteles' Zetten an! 
bis auf deu beullgen Tag ein ungelsſtes Räütfel, w 
die Aale küämmen. Auch die arößte Gelebrſamk 
ulcht ſeitſtellen können, wo dieſe ſchlangenartigen Fiſg 
Laichplätze haben. Jetzt erſt nach 15 jähriger Ti 
hat eint eigene dniſche Expeditlon (Dr. Noh, Schmii 
widerleallch nachgewieſen, Baß bie Lalchplätze 
europälſchen Flußaale im weſillchen 
des Atlantlichen Ozeans vor dem Gol] 
Merito llecten. Alle euronsiſchen fätußaate 
biete Entlegene Stelle auſfuchen, um ſich forlzupflanzen 
dort auk den Kalelern enthletenzen Larven wande 
dem Wolthtrom langiam an dir europällchen Küſten;! 
plerten Jahr threr Wanderung erreichen ſie bleſes Zi 
ntelgen bann in die Piüke auf. 

DTer Simpliciſßimus bringt ſveben ſeine Rt. 17 k 
ür euthält au Zeichnungen u. a.: „KAusnahmegefetze 
Thü. Ty. Heine, „Die Herzen und die Hoſen voll“ vo⸗ 
Arnold, „Die Unantaſtbaren“ von E. Thönvy, „Ruhig 
non O. Gulbranſſon und „Der Friedeusbaum von 2 
leé non Wilbelm Schulz. Texllich iſt die Nummer 
italtrt mil einer Skizze: „Die Beine“ von Siegfried! 
ferner mit je einem Gebicht: „Die Auswanderer“ vor 

zann, mit Zeichnungen vyn Kart L»'rnold, „In mer 
Verlichinnen“ von Reter Scher und „O ten 

ven Ralatökkr. Sowie ‚nt Velträge unter „Lieber 
pliciltimuk!“ un „Ltom Taht!“ Der „Stmylieiſſimus 

ors Nummer 7 Mk. zu Ri. Man kann ihn bezlehber 
alle Poſtämier und Wuchhandlungen oder direkt vom 2 

rifümus-Sertun . in Wiünchen. 

      

  

A . „ Ai. P. W. n. G. 

     

 



  

Danziger Rachrichten. 
Urbeits⸗Wiederaufnahme im Baugewerbe⸗ 
In einer am aeſtriaen Tage ſtattoefundenen Verſamm⸗ 

lung des Deutſchen Vauarbetterverbandes gab der Gendſſe 
Brill den Bericht über die letzten Lohnverhandlungen. 
Er kührte u. a. aus, baß man den Kampf nicht allein nach 
ftnansieller Hinſicht, lonbern in ſeiner allgemeinen Bedeu⸗ 
tung zu bewerten habe. Er war kein Kampf um ein paar 
Piennige Lobnerböbungen, ſondern er war von den Groß⸗ 
inbuſtriellen und dem geſamten Dansiger Kapital zu einem 
ausgeſprochenen Machtkampl gemacht worden, bei dem ble 
Unternebmer des Baugrwerbes nur eine untergeordnete 
Rolle ſpielten. Das Ziel der Großluduſtriellen war Zer⸗ 
ſchlagung der Bauarbelterorganllattanen, um dann miit den 
übrigen Arbettergruppen ein leichtes Spiel zu haben. Es 
ſollte in Zukunft nicht mehr mit den Organtſatlonen, durch 
bie die Krbeiter als galeichberechtigte Faktoren im Wirt⸗ 
ſchaftsleben vertreten werden, verhandelt werden, fondern 
die Eroßmaäänaten Danztas, Carlion, Klawitter Jewe⸗ 
lowski, No“ uſw., wollten von oben berab die Lohn⸗ und 
Arbeitsbedingungen biktleren. 

Der Kampf war von dieſer Eeite ſchon vor längerer Beit 
vorbereitet. Das Dansicger Kapital batte gut gearbeitet. 
Die Unternehmer des Baugewerbes haben keine Arbeit oe⸗ 
ſcheut um den Steo an ibre Fabne zu heften. In ibrem 
Kampfe wurden bie Unternehmer von dem Danziger Senat 
unterphutzt, ja ſogar dle deutſche Paßſtelle in Danzig leiſtete 
thnen Helfersdienſte, indem ſte zum Ausweiſe nach Deutſch⸗ 
land den deutſchen Sichtvermerk verweigerte, trotzdem in 
Deutſchland zebntauſende von Bauhandwerkern geſucht 
werden. Die darüber mit dem Reichsamt des Keußeren 
eingeleiteten Verbanblungen verzögerten ſich, weil bdie Ve⸗ 
arbeitung dieſer Angelegenheit in den Händen elnes reak⸗ 
titonären Veamten lag. Erſt durch das Einſeben des Kolle⸗ 
gen Eilberſchmidt⸗Berlln und des preußtſchen Innen⸗ 
minitters kam die Ungelegenheit erſt in den letzten Tagen 
zur Regelung. Als all die Vemätzuunen des Danziger Ka⸗ 
pitals nicht erfolgreich waren, verſuchte man die übrigen 
Arbetter gegen die Bauarbetter mobil zu machen, indem 
man ibnen ſagte, ſolange der Bauarbelterſtreik nicht er⸗ 
ledigt iſt, könne keine Lohnerhöhung gezahlt werden, ja 
man verſuchte ſogar den Arbeitern einzuteden zu uns zu 
gehen, um uns zum Abbrechen des Kampfes zu veranlaſſen. 
Als alles nicht gelang, provozierte man Streiks. Um den 
HBauorbeitern eine Niederlage betizubringen, ſcheute man 
nicht dem Danziger Wirtſchaftsleben große Schäden beiau⸗ 
bringen. 

Der Senat bat durch ſeine aktiye Beteiligung an den 
Scharſmacherplänen und Niederwerfung der Danziger Bau⸗ 
arbetterſchaft nich“ nur die Wohnungsloſen weiter ins 

Wohnungselend geu. »zt, ſondern das ganze aufgeſtellte 
Bauprogramm über den Hauſen geworfen. Hänſer, die vor 
dem Winter noch unter Dach hätten kommen können, wer⸗ 
den nun im unſertigen Zuſtand den Witterungsverhältniſſen 
des Winters ausgefetzt. Außerdem hat der Senat durch ſein 
arbeiterfeindliches Verhalten in unverantwortlicher Weiſe 

den Danziger Sleuerzahlern Millivnen aus der Taſche ge⸗ 
holt. Arbeit, die vor Wochen fur 28,5 Mk. hätte ſertig⸗ 

geſtellt werden können, muß jetzt mit 31 Mk. die Stunde be⸗ 

zahlt werden. Außerdem ſind in den acht Wochen des Streiks 

die Banmaterialien ganz gewaltig geittegen, ſo daß ſich auf 

Koſten der Danziger Steuerzahler durch Unterſtützung des 

Senats die Baumatertalienhändler ganz gewaltig die 

Taſchen füllen können. Ueber das Verhalten des Senats 

zu dem Streik und während des Streiks wird ſich der Volls⸗ 

tag noch zu unterbalten haben. 

Nachdem dle Scharfmacher ſahen, daß alle ihre verbreche⸗ 
riſchen Pläne an dem eiſernen Willen und dem Opfermun 

der Danziger Bauarbeiterſchaft ſchetterten, wurden Ver⸗ 

handlungen einneleitet, die aber, da die Unternehmer den 

ſtarken Mann ſpielten, arr 22.Juli abgebrochen wurden. Nicht 
die Lohnfrage allein war die Urſache, ſondern man verſuchte 

den Bauarbeitern andere wichtige Beſtimmungen au 

nehmen und Werſchlechterungen einzuführen. Die Verband⸗ 
lungen über die Lohnhöhe wurden noch durch wider⸗ 

ſprechende Angaben des Statiſtiſchen Amtes erſchwert. Am 

Sonnabend, den 22. Juli, teilte der Direktor Funk des 
Statiſtiſchen Umtes in Gegenwart der Vertreter der Unter⸗ 

nehmer und des Senators Janſſon mit, daß die vom Sta⸗ 

tiſtiſchen Amt verrechnete Indexöiffer vom 15. Juni bis 

21. Jult um 32 Prozent geſtiegen ſei. Dieſe Zabl wurde 

auch bei den Verhandlungen am 22. Juli nicht nur von ge⸗ 
werkſchaftlicher Seite, ſondern auch von den Unternebmern 
benutzt und mußte nach dieſer Zahl und den Abmachungen 
im Tiſchlergewerbe der Tiſchlerlohn vom 22. Jult ab 34/ 

Mark betragen. Um ſo verwunderlicher war es, daß der⸗ 
ſelbe Dlrektor Funk am Montag, den 24. Jult amtlich be⸗ 

kannt gab, die Indexziffer ſet nur um 2ʃ,6 Prozent ge⸗ 
ſtiegen, noch betrug der Tiſchlerlohn keine 34,40 Mark, ſon⸗ 

dern 31,75 Mark. Auf den daraufhin erfolgten Abbruch der 
Verhandlungen wurden die Bauarbetiter im Großen Werder 

ausgeſperrt. Aber dieſes hat ühre Wirkung verfehlt, denn 
die Bauarbetter haben dort nur zum arößten Teil den 
Unternehmer gewechſelt und arbeiten zu einem Stunden⸗ 
lohn von 32² Mark. 

Am Sonnabend, den 29. Juli, wurden vom Senator 
Janflou ernent Verhandlungen einberuſen, die in ſieben⸗ 

ſttlndigen Verhaublungen bahin endeten, daß der Stunden⸗ 
lohn für Maurer und Zimmerer 93,75 Mark, für Bauhilſs⸗ 

arbeiler 32,60 Mark, für Tieſbauarbeiter f1,65 Mark, für 
jugendliche Arbeiter von 15—17 Jahren 21 Mark und unter 
15 Jahren 17,10 Mark betranen foll. Redner ernpfeble, daß 

bleſe getroffenen Vereinbarungen von der Verſammlung 
augenommen werden. Der chriſtliche Vanarbelterverband 
und der Zimmererverband baben beſchloſſen, die Verein⸗ 
barung anzuerkennen. 

Nach einer lebhaſten Ausſprache, in der Brill noch mit⸗ 
teilte, daß der Arbeitgeberverband eben telephoniſch mitge⸗ 
teilt habe, daß er dle Vereinbarung annehme und daß den 
Wünſchen der Bauarbeiter gemäß, das Geſchirrgeld ber ge⸗ 
lexnten ÄArbeier auf 25 Pf. erböbt let und lomit der. Stun⸗   

  

bentotn der Maurer ind Blummerer 84 Mark betrage, be- 
ſchlos die Berſfammlung ebenfalls die Vereinbarung annn⸗ 
nehmen. Die Erbelt iſt beute, Mittwoch krüh, bereits wie⸗ 
der autgenommen. ů — 

NMeue Lotuvereinbarungen in der Waggseulubelt. Zwiſchen 
den Gewerkſchaften und der Direktion ber Waggonfabrit 
kind mit Wirkung ab 1. Auauſt ſolgende Löbne vereinbart 
worden: Gelernte Arbetter über 24 Jahre 1 Mt., 22 bis 
24 Fahre 18 Wik., W bis 22 Jahre 17 Mik., unter W Jabre 
14 Mi. Angelernte Arbelter 16,50 Mk. Ungelernte Arbeiter 
über 22 Fabre 16 Mk., 20 bis 22 Jabre 15. Mk., 18 bls 20 
Jabre 13 Mł., 16 bis 18 Jabre 11 Mk., 14 bis 16 Jabre 
9Mk. Werkzeugmacher 223 bid 2 Mk., Betrlebsmaurer 22 
bis 25 Mk., blanger 19 bis 20 Mk., 1. Hetzer 21 Mk., 
2. Hetzer 20 Mk., Pſörtner 19 Mk., Anſtreicher 18,50 Mk., 
Uutogenſchweißer 21 Mk., Anfrelber⸗Bohrer 20 Mk., Lager⸗ 
ſchaber 22 Mk., Bohrerſchletſer 21 Mk., Ausgaber im Far⸗ 
benraum 10 Mk., Hilisarbetter bei Autſcher 10 Mk. alle Ar⸗ 
better im Eiſenlager 19 Mk., Hammerfübrer 20 Mk., Ma⸗ 
ſchinenarbetter 20 Mk., Rlemenſattler 24 Wik. Die Xkkorde 
werden alle ſo geſtellt, datz normalerweiſe 80 Prozent über 
diele Lohnlätze verdient wirb, nach unten fiud 15 Prozeut 
garanttert. Die Zablung erfolot rückwirkend ab 1. Auguſt 
19022, aber erſt dann, wenn der Streit auf der Danziger 
Werſt beigelent iſt. Die Arbetterſchaft nahm das Ergebnis 
mit Mehrhett an. ‚ 

Bei der nuabhängigen „Ereibelt“ wird, nach einer Mit⸗ 
tellung dieſer Zeitung eine Uenderung in der Redaltivus⸗ 
kührung eintreten. Der bisberige Redakteur Gebauer 
wird ausſcheiben und an ſeiner⸗Stelle wird der Vartelſelre⸗ 
tär Mau die Rebaktlonsgeſchälte miterlebigen, Die pollti⸗ 
ſche Haltuntz dleſer Zeitung wird durch dteſen Rebaktlons⸗ 
wechſel nicht berührt, da ſte bekanntlich als Kopſblatt der 
„Elbinger Volksſtimme“ erſcheint unb dieſe wieder ein Ab⸗ 
leger der Berliner „Freihelt“ iſt, von der ja erfreulicher⸗ 
welſe ſeſtaeſtellt werben kann, daß ſie auch unter der neue! 
„raditalen“ Nebaktlon Dittmanns auf elne gute nachbarliche 
Verbindung mit der foztaldemokrattiſchen Preſſe hält. 

Lebensgefährliche Autoraſerei. Wegen fahrläſſiager Tötung 
batte ſich der Elektromeiſter Johann Sing in Danzia vor der 
Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte hatte einen 
Kraftwagen zu reparieren und wollte mit ihm eine Probe⸗ 
ſahrt machen. Dabei fuhr er über den engliſchen Damm. 
Hier ſtand ein Kohlenwagen quer Über bem Bürgerſteta in 
einer Einfahrt. Auf dem Stratzendamm fubren drei ſtädti⸗ 
ſche Kanaliſatlonsarbeiter, mit einem Handwagen. Der A., 
geklagte wollte nun mit ſeinem Kraftwaten zwiſchen dem 
Kohlenwagen und dem Handwagen durchfahren, obwobl der 
Raum nicht ausreichte. Oterbei wurde der Handwagen um⸗ 
gefabren unb der Mann, der die Handwagendeichſel ſührte, 
würde auf die Schienen der Schlachthofbahn: geſchleudert, wo 
er gleich tot liegen blieb. Der Angeklagte hatte keine Fahr⸗ 
erlaubnis bet ſich. Das Gericht ſah in Rückſicht auf die Ge⸗ 
meingefährlichkeit ſolchen unvorſichtigen Sabrens mit dem 
Kraftwagen von einer Geldſtralt ab und erkannte auf vier 
Monate Gefänantis. 

Die Eintrittspreiſe im Stadttheater werden mit dem Be⸗ 
ginn der neuen Spielzeit eine erbebliche Erhöhung erfahren. 
Vorausſichtlich werden die Preiſe für Einzelkarten um etwa 
100 Prozent ſteigen, die Dauerkarten dagegen eine Erhöhung 
um das Vierfache ihres bisherigen Betrages erſahren. Zu⸗ 
gleich werden mit der neuen Spielzeit die Bezeichnungen 
»Amphi und Galerie fortſallen und dafür die Bezeichnung 
8. Nang eingeſetzt werden. Es gibt dann nur noch ortitten 
Rang, Mitte (früber Amybi), dritten Rang linke oder rechte 
Seite (frühber Gallerie). Dieſe Plätze ſind durchweg nume⸗ 
riert. Ferner gibt es dann noch dritten Rang Stehylatz, 
rechts oder links, jeboch in verminderter Zahl. 

Die volniſchen Organiſationen in Danzig. So kleln die 
polniſche Minberheit im deutſchen Danzia auch iſt, fehlt es 
ihr nicht an Rührigkeit, ihre national⸗wolntſche Idee zu feſti⸗ 
gen und zu verbreiten. So verbffentlicht der „Dotennil. 
Gbauskti“ eine Aufſtellung der polniſchen Organiſationen, bie 
ſich uutt der „tradttionellen Pflege des polniſchen Geiſtes und 
der polniſchen Nationaleigenſchaften“ und mit wirtſchaftlich⸗ 
kulturellen Aufgaben beſchäftigen. Danach ſteht an der 
Spitze aller Organiſatlonen die polniſche Gemeinde in Dan⸗ 
zig. Aus ihrer Mitte geht ein von der ganzen polniſchen Be⸗ 
völkerung gewählter „Hauptvolksrat“ von 75 Köpfen hervor, 
der ſeinerſeits ein Präſidtum zur Verwaltung der polniſchen 
Gemeinde wählt. Die einzelnen Zweige der polniſchen Ge⸗ 
meinde ſinb: Volks- und böhere Schulweſen, Bildung nach 
Schulbeendigung, Kircheurechte, Rechtsſchutz, Bramtenfragen, 

allgemeiner Schutz Gauptſächlich für Arbetter), Handel und 
wirtſchaftliche Aufgaben. Außerdem beſteben noch folgende 
Organiſationen: Geſellſchaft Einigkeit, Volkssgeſellſchaften 
in Danzig und den Vororten, Geſangvereine (o in Danzig, 
1in Neuſahrwaffer, in Ältſchottland, in Schidlitz, Oliva, Zop⸗ 
pot, Lanafuhr. Dann galbt es Polinnenvereine in Danzia, 
Langfuhr, Neuſahrwaſſer, Zoppol, Schidlisz. Außerdem ein 

„poluiſches meißes Kreuz“, „polniſches rotes Kreus“, „pol⸗ 

niſche Bahnhofsmiſſton“. Verufsvereintgungen ſind: Polni⸗ 
ſche Berufsvereintgung, Verelnigung der polntſchen Kauf⸗ 
leute und Induſtriellen in Danzig, Hanbelsleute⸗Verband, 
Polniſcher Bankierverband, Eiſenbabnarbeiterverband, Vrr⸗ 
band der Poſtbeamten, Drucker⸗Berband, Verband der We⸗ 
richts und Geſängnisbeamten. An akademiſchen Jugend⸗ 

vereinen beſtehen „Wisla“ und „Gdania“. Daneben einige 
Jugendvereine wie Pfadfinder, Philateriſtik und Wander⸗ 

klubs. An anderen Gruppen aibt es eine Liga für polnt⸗ 

ſche Segelfabrt, einen polniſchen Jachtklub und den polnlſchen 
Geſelllchaſtsklub in Zoppot, ſowie eine Geſellſchakt für Volks⸗ 

bücherei. Es ſind alſo nur alle erdenkbaren Vereinigungen 
gegründet, dle ihre Arbeit kaum anders als im groß⸗polni⸗ 
ſcher Sinne verrichten dürften. 

An Erwerbölpſenunterſtützung wurde in der Stadt⸗ 
gemeinde Danzig einſchl. der Gemeinden Ohra und Emaus 
gezahlt: In der Woche vom 2. bis 8. Jult: 21 638,48 Mk. an 

120 Perſonen, vom v. bis 15. Jull: 18 888,60 Mk. an 115 Per⸗ 

  

ſonen, vom 16., bis 22. Juli: 24 153,35 Mk, an 122 Verſonen. MiI 

Laude“ beſorgen   

Rohrungemittelverfälſchungen 
Unter dem ſtegtelch aukaepflanſten Henner, 

ü Wiriſchaft aimmt die VFabrunaimilteknot allmäh EE 
derzlichen Formen an, die ſie zwannsweiſe im Kriene, als 
wir von allen Seiten abaeſchloffen m.⸗en, annehmen mußte⸗ 
Pleſe Kot ist aber nicht allein eine kviche der geringen 
Mengen und der boben Preife, lonbern ane 
eine Veſchaffenbeit der Baren., Sättiguüuns 
Aufnahme von Nahrungemitteln exſplat zu keinem anbern 
Zweck, als dem Koryer die Stofte zußüführen, er Abtlg 
bat, um das Leben in der Jugend aulzubanen und ſpäter 5iu 
zu dem natürlichen Ende auf der Hoße der Kräſte In erhallen. 
Nahrungmittel, die dtelen Zweck voll und ganz erfüllen 
ſollen, müſſen vor allen Dingen rein ſein, Ein Mpfal friſch 
vom Baum, oder ein El friſch von der Henne ſinb folche 
reinen Naturprobukte, und wer ſie gentehl, hat für feinen 
Körver Nuven. Hingegen in es bereits bei eluer k 
ganz anders. Der bosbafte Voltswitz Pebauptet, baß auder 
dem Schlächter nur der „liebe Gott“ ſelber wiſſe, wäs in ber 
Wurſt brin iſt. Und das beruyrt ſchon die wichtige Urage 
nach ber Reinbeit der Nahrungimtel oder ibrer Verſäͤl⸗ 
ſchung. Dir Großſtadibewohner ſind faſt ausſchlietlich auf 
den Kauf gelieferter Waren angewleſen: haben keluen 
Einfluß auf die Reinbeit bieſer Waren. En moaen nun 
einige Belſplele Herausgegriffen werden, die den wabren 
Sland der Dinge enthüllen. —— 

Waß alles verfülſcht wirbl 

Won ber Bevolkerung, die unter unerhört bohen. Prelſen 
und herabgeletzter Qnalität der Waren letdet, wird mit 
Recht entſchleden geſordert, datz der Schutz der Ronſumenten 
gegen Fälſchungen unb Betrus ergießiger und enitchtedener 
werde. Vor allem ſind es neben Milch und Honig auch 
Obſt und Gemiſe die verfälſcht werben, Io gut; alle 
dern Nahrunssmittel. Vleilch tann auch friſch präpariert 
werden, was aber nicht mit Gefrierfleiſch perwechſelt werden 
darf, denn zum Gefrieren gebrachtes Sleiſh erbel 

jahren waren bie Wurſtverfälichungsproseſffe gang. 
Die Verfälſchung, reiner NRaturbutter durch 
bezw. Pflanzenbutter und durch Färbung iſt bekannt. 
wird durch Wips, Kreide, Iufuſorlenerde geſtreckt ün 
aeringe Mingen Schwerſpat ſchwerer gemacht. Zu W 
und Konditorwaren werden olt Metallfarben; 
Arſen, Kupfer uſw. enthalten, verwendet. X1 biit⸗ 
Mandel wird durch das gelundbeitsſchädliche Miir 
erſetzt. In Marme laden werden Apfelſchalen, 
abfälle, Himbeerkerne, Farbſtoffe und Zuckererſatzm'tel 
arbeitet und bie Feldgrauen haben mit Recht den Ramen 
Schmiere dafür erfunden. Ein ergieblarn Felb ber Verſel⸗ 
ſchungen bieten die Gewuürze. Unter gemableuem 
Pfeffer hat man zerſtoßene Tonkrüne, Nußſchalen, 
Kampferholz, Zigarrenkiſtenholg, bas übrigent auch zur Wer⸗ 
fälſchung von Zimmet verwertet wird, gefuuben. 
Kaffeeerſatz hat man geröoſtele Bohnen, Kolan⸗ Hie⸗ 
Kaffeeſatz, geröſtete Erbſen, Wicken und Viuſen unb ft 
gemahlene Ziegelſteine gekunden. Und waß nennt ſich nicht 
gar Geſundheikskalſee. In Backöl bat man in Hen⸗ 
ſonderen Fall 80 Prozent Rürböl und 20 Prozent 
nachgewleſen. Aeuterſt umſangreich und Pen Su8 
die Berſälſchung auch bei den Getränken. Sübwsir 
iſt vtelfach nichts weiter als ein Getränk aus Datteln; Gly⸗ 
zertn, Weinſtinre, Schnaps, Täuntneſſenz und Farbe, Nich 
minder gefährlich iſt die Verfälſchung von Gchuay ar 
durch ſuſelölhallige, mit Efſigätber und ätheriſchen Helen 
aromattſierte Eſſenzen und durch Zuſätze von Pfeffer, 
und Paradiestörnern verſchärſt wird. 5 

Wie ans Kunſthenitz Bienenhenith wirb. 
Eines der köſtlichſten zu reſtberſeer Neckerte, 

die Natur durch ihren Vermittler, die Btens, beſcheert, 
Horig. Rober reiner Lonig bat die Eigenſchaft, ſchnell ins 
Blut überzugeben, und hat ſich ganz Hers be. ern, 
die ihn zum Aufbau, bei Elteren Leuten, bie ihn zur Erh⸗ 
tung brauchen, und bei Schwächlichen unb Geneſenden ai 
das glänzendſte bewährt. Es gibt aber kaum ein Nabrungs⸗ 
mittel, das ſo ſchamlos verſſllſcht wird wie der Honig. Bur 
Aufklärung diene zunäächst, daß das Geletz nur zwel Bezeich⸗ 
nungen keunnt, nämlich „Oonto“ und „Kunſthonis“, 
Rur naturreiner Bieneubonig darf als „Honis“ bezeichuet 
werden. Alles andere iſt Kunſthonio, und alle jonſticen ver⸗ 
beikunnsvollen Bezeichnungen, wie Niſchhonig, Honiover⸗ 
ſchnitt, Heide⸗, Lindenverſchnitt uſw, find ſtraſbar ur 
Täuſchung des Käuſers geeignet. Geſtreckt, d. h. bier a 
verfällſcht wird der Honig gern durch-Vermiſchung mit Mul 
und Kartoffelſtrup, Stärfemeßl, und ſelbſt mit Veim, Dir 
ſchrankenlole Freigabe des Zuckers bat nun dazu geſührt 
daß die Heritellung des Kunſtbontas, der dann in irgendein 
Form als Mienenbonig gebt, eine gewaltige Ausbehnun 
angenommen bat. Dem Kunſtßonlg fehlen felbſtverſtändlich 
alle die nährenden und auch beilenden Kräfte, die dem echten 

Honig innewotznen. Als Auſſtrich erfüllt der Kunſthunk 
lediglich die Auſgabe der Geſchmacksverbeſſerung. 

Selt Freigabe des Zuckers blüht 
Honigſchwindel in umſangreichem Maße⸗ 

ſich in den Fabriken fliteſige V 
und bteten dielen als eckten Bienenhonig „eigener Ernt 
zu Vreiſen an, zu denen zurzeit kein Juker ſeinen Hon 

beraibt. Dieker unxrelle Handel iſt ein Krebsſchaden fürrhie 

Bienengucht, er hat einen Umfaug augenommen, von dem ſich 
die Konſumenten keinen Bearlff machen. 

Verregnele Milch. 

fahr, als ſolche dem Bolk 
lich als im Fall eſn bie 

   



  

          

des Rachwuchſed, Der Svoleniker Grofeſſor Nubner. fellie 
vor Jabren bereltb Eoba, Brror, Normalin und Waßſer. 

moffluperexvd, aljo eine annze WSiſtasviheke, als Zulatzruitel 
zur Mlich ſeſt und ſorderte, daß diefe „Cbemikallen als Hu⸗ 
jäbe zu verbieten ſind“ 
Milhoerfdiſchung itt es ſelbſtverſtändlich ausch, 

wenn der Milch Waſſer zugeſetzl wirb, und in 
dleler Oiuflcht iſt ein Nruzeni bemerkenswert, der vor einiger 
Jeit vor dem Landgericht in Münſter 1. W. entſchileden und 
von dem Rellbsgericht trob eingelegter Meulſlon veſtäatiat 
worben iſi, Wom Vandgericht Munter 1. Es. wurden im 

November v. 30, zwei Lanbwirtzebrlente wegen Betruaes 

und Nahrungsmittelſälſcung zu ſe 3 Monaten Geſdnanis 
und gohl Wif. chelbſlraſe verurtetlt. Hei der Milch, wels 
die Angekfaaten an die Molkeret lekerten, wurbe ſeſtgeſtellt, 
baß ſie einen Wafleranias von 22 bie n. Prosent entbteft. Die 
belden Mugeklaaten beſteitten, der Mitch wafler maeſept zu 

baben, boch gaben ſle au, daß elnwal verledentlich eine Kanne 

voll Waſſer in die Wiich geichttttet worden ſel und das es 

Oterb in die Kannen gereanet bobe. Da je⸗ 

doch beide Unae klagte das Melken der Aube und bie Ber⸗ 

arbellnng der Milch ſelöſt betargen, ſo bat das Gericht fur 

ermlelrn angeſeben, daß ſie gemeinſam die Milch verwaſfert 

haben. Der Betrus wurde barin getunden, daß ſie das vn. 

attehlt Watfer alt Milch verkantt baben und er 

ſich als CUutlch bezablen liehen. 
Vor eilichen hunbert Jahren aing man mit Fälſchern ſebr 

rneralſch um. Einer Banernſran, der man Butterfülſchung 

nachgemſeien batte, wurde bie Butter ſeft auf den Kopl ge⸗ 

prtht, und e muſite dann mit der Kemprele ſolenge in der 

Sonne flehen blelben, bis die Butter von der Eonne aufae⸗ 

jehrt war. Wenn ſemand faule Eter verkauſt Patte, ſo war 

eß bet Elrakenlunend erlaubt, denſenigen mit den faulen 

keltrn zu üewerken. Letzt aber müſſen Vollzet, Nabrungs; 

mittellontrolle und Iuſtiz die Bevölkeruns vor Schaben de⸗ 

mabren. Je wenlaer Gelet und Mollzet imtande find, die 

Reinbell der Waren zu garantieren, dene aroßer wird die 

Unterernährung dei Malkes, beſto geringer ſeine ider⸗ 
Randklübiakelt im Kampf ums Daicin, bräo eber wird bie 
Kepolkerung dem korperlichen und geiſtigen Mertall und 

Untergane retf. 

Aohnſack. Ter Soßlalhremokraliſcce Berein 

hlelt em Gonniat elne gutbeſuchte Mitoltederverſammlang 

ab. Gen. Lehmann ſprach über Reaktion und Teuerung. Er 

hellte in klaren Jagen dar, wie durch den von nationaliſti⸗ 

ſcher Belte ansgeftürten Rathenaumord ber Dollar ſprung⸗ 

weiſt in die Oöde ging, lehr zum Schaden der arbeitenden 

Bevölkerung, aber zum Vorteil der Londwirtſchalt und Iu⸗ 

duftrie. Peun ſchamlos iit die Ausmucherung, bie auf Wrund 

den Balutaſtanden durch die Landwirtſchaſt betrieben wird. 

Darum rehlole Anfübrung der Zwangewirtichatt. In Bobn⸗ 
jnck wurbe doch felbn von dem Gemeindevorſteber, Bäcker⸗ 

meihter ESchmacka, ür ein Brot obhne Marken k) Mark ver⸗ 

laungt und gezablt und dann änkerte lich der Oerr noch: „Ibr 

werdet noch agans gerne einmal Sand freſen“. Parum 

Kampl dem profltkapttaliſtlſchen Wucher. Genoſſen ſchlleßen 
wir unſere Neiben nue bekämplen wir dieſes Suſtem. Auch 

ibr, die lbr noch ablells Kettt, ſchlieht euch an. 

Aus dem Oſten. 
Nartenburn. Eive lugendliche Dlebesbande 

batbe lich in der in Berfall kummenben Turnballe des Gym⸗ 
kaflum eingentiürt, wo ſie ibte auf den Raubzllgen gekob⸗ 

lenen Vachen anſbewahrten und ihr Nachllaaer aufſchlugen. 

Der Kührer dieſer Bande, die aus ocht Jungen im Alter 

pon 1f biß ld Jabren beſiand und lich den Namen Nlub 

der Vebendigen“ beigelegt, war eln Släbriaer Stickowſik, 
der dit Jungen zum Steblen anblelt. In den verſchledenen 
Gelchüften wetrden Waren geſtoblen, die Sl. in Reld um⸗ 
tebtr. Auß der Turnballe entwendeten ſte, was nicht niet⸗ 

und nagelkelt war. Hämtliche Elſentcile und Blelrohre ent⸗ 
ſernten ſic, ja Jelbit die dor: befinblichen eiſernen Oeſen 

montlerten ſie ab und ſchafkten alles zum Alteiſenbändler, 
um ſich Geld zu marben. 

Oönigsbers. Streit der üdt. Arbeiter. Dle 
Arbeiter aller fladtlichen Betriebe ſind geſtern vormittag um 
10 Uibt in den Streit aetreten, da lünen auf Grund eines 
Sauedsiorutht in Rerlin nur eint prozentige Erböbung 
der Lohne vom 1. Mai bewilliat wurbe, während in den 

      

Die Frauen aus dem iten 
Staden Hr. i/ 

JA Von Heunl Lehbmanan,. 

Ein Mäßchenberz Ift ein ſelttam Ding, noch versagter, 
nuch trutiger als andere Menichenbersru. noch leichter, noch 

buutftrahlender. nech ſehnſlichtiner, nen traumerfüllter nis 
Herzen, die n t mebr ſo ais Knolre, die ſich crichließen 
will bas LUnten erlehnen. Alte Oersen könnru ebenſo tief, 
ebenſo warm füblen, auch ebenſo innig fröoh, ebenio bewent 
tranrig ſein. aber in ihrrm Kühten. auch bei dem ungec⸗ 
ſtümllen Herzen, iß mebhr Wirklichek, mehr gehaltene Reilt. 

Ge umpllehi Pe nicht ein dauerndes Zittern, wirſek gnolven 
in lauer Sammerwärmt umiitekt.und ſie tragen tiller die 
Arauen Tage. denn kie haben ſchon viele garauen Tage 
kümmen und orben ſeben. Und ſir wifen., vaß mohl noch 
nielr kommen und erten wersen, che ihr Schlagen endet, 
Abrr bu., boldes., freobel, törichtes kleinrs! Mödcenbers., du 
verliicht,Launn dir aum erſten Mitle die Sonnr kin Du 
Wirtt krank un“ müde und widerſtandalos iu der Kranen 

g Stillc manchmal den Alternden ant miut. 
. Dun SAchenhera! 
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Kenbern Berufen eims lolche pon e0 pik S0 Proteni crfolot iik. 
BGom Strelk merden betroſlen: bie Arapenvahn und 

Cialiristtätswerk, das Weferwerk, bas Gaswerk, das ſtäbtl. 

ſche Uubrweſen und dis Werſiballe. Wie Motftandgarbetten 
werden jedoch ausgefüört, Als jolche wurden bezelchnet, bie 

Kititerung der Pferde in den Betrieben, die Auſrechterbal⸗ 

tung der Unterfenerung im Gaswerk, damtt die Betriebs 

anlage nicht 2B16 wirb, dle Abgabe von elektriſchem Strom 

und Was für die Krankenanfalten, bie völllge Abgabe von 

Waßßer an das gefamte Veitnnaßne3z, Der Streik dürfte 
ſich auch auf die Provinz ausbebnen und eſt bereits in Inſter⸗ 

byrt, KAllenſtein, Evck, Pumbinnen, Marienburg, Eibina und 

W. aunsberg ausbarbrochen. 

ginlasbderz. Schwere Areſſefanben. Bei einer 
Kroteſtkundaebung anläßtic der Ermorbung von Garels, 

tkem es zu Ausſchreltungen., die Getenſtand einer zwet. 

thatgen Kerhandluna vor dem Schwurgericht waren. Drei 

Tage vor der Gerhandlung in bieſem Stralvrozed erſchten 

in bet Königsberger „Roten Pahne“ ein Artikel, der Teile 
aus der Unklageichritt zu bem bamaligen Straſprozeß nebſt 

entfprechenden Begleltvemerkungen enthtelt. Tarauf wurte 
erden den verontwartlichen Rebakteur Kriedzich ſeiſcher, aul 
Geund den g 17 des Preßgeſetes, der die Meröffentlichung 

elner Unklageſchrift vor Erledigung des ſchwebenden Straſ, 

verfabrenß verbietet, Anklage erbokhen. F. wurde vom 
Schöffengericht zu 100 Mark Getbſtraſe verurteilt. An der 

Berufnnasintans machtt K. zu ſeinet Eutſchuldlaung u. a. 
geltenb, daß in dem Arxtikel ſeiner Zeitung nur die Namen 

der einzelnen Angeklagten und die tbnen zur Vaſt geleaten 
Nexrarben anneneben worden keten. Es känne bler alle mir 

pon Teiten einer Anklageſchriſt gelprochen werden. Es 

bobße ſich übrigens um eine Kuſchritt an die Rebaktion ge⸗ 

bandelt, aus der er nicht habe erſeben konnen, dah zu ihrer 
Ablaßung ein amtlicher Schriktuuck oenutzt worben lit. Dem⸗ 

nath wurde nur eine Fabrläſlakeit in Betracht kommen. 

Tie Straktammer verwarf ledoch die Rerulung. 

Mlenſteln. Die Folgen des Wucher Kk. Die Allen⸗ 
ſteiner Flelſcherinnung gibt bekannl. das die Klelicher 8a 

intolge ber Wlelichteutrung die Kauftraft in allen Schichten 
der Bevölkerung auterordentlich nachgelaſſen bat, die Ge⸗ 
ſchäſte nur noch einige Tate in der Woche hüfnen werden. 

wollin. An den Grund gebobrt. Der Tour⸗ 
dampier „Stettin“ tuhr Montadn nathmittag am Sylten⸗ 
gahlaenberg auf einen Schlerpkahn. Der berrſchende Sturm 
trleb den Schleppzua auf den Dampfer, iv daß der Bu⸗ 
ſammendoß unvermeiblich war. Der mit Kreide belabene 
Kahn wurde in den Grund gebohrt. Menſchenleben ſind 
nicht an beklagen. 

Londsbera. Nie Meberlchwemmung in den 
Warthebruchgemeinben ubt eine verbeerende MWirkung auf 

den Nerkehr aus. Die einzelnen Gebölte und nur mit Küb⸗ 

nen in erreichen. Die Ernte tk nollkommen vernichtet. Da 

dir Not der Benölkerung außrrardentlich aroß iſt, bereiſen 
Nertreter ber Reglerung und der Landwirtichaftskammer das 
Ueberſchwemmunasgebiet, um ceetanete Mannahmen für eine 

Oilfsaktion au treſſen. 

Bromberz. Raubüberfall. An einem der letzten 
Tage murde ber Kleiſchermeiſter Artur Piſcher aus Brom- 
berg, als er mit ſeinem Magen zum Nieheinkauf über Land 
ſuhr, ant der Kulawier Gbanſſee von zwei Banditen über⸗ 

fallen. Piefe bedrobten ihn mit dem Reuvolver und ver⸗ 
langten dir Heraudaabe feines Gerdes. K. überanb ihbnen 
dleſes dann auch in Höhe von etma 20 ut Mark. Ein Be⸗ 
amter ber Kreisrulisei nebſt bem Kärſter, dem Gaſtwirt und 
dem Uebertallenen nabmen dir Nerfalgung der darauf 
küchitaen Verbrecher auf. Dieſe merden veu bret Tele⸗ 
uraphenarbeitern geſtellt. Als diele ihnen ein „Halt!“ ent⸗ 
argenriefen, gab etner der Nerbrecher einen Schuß auf die 
Arbeiter ab, der aber feblalng. Einer der ÄArbeiter er⸗ 
überte den Schuk und verwundete den einen Verbrecher ſo 
ichwer, daß er mehrere Siunden ſpäter verſtarb. Der an⸗ 
bert wurde fehtaenommen. 

Aus aller Welt. 
Ein Munltenädeppt luſolge Hitze erplodiert. In Focfani 

bet Bukareſt i9 inſolge außergewöhnlicher Bitze in einer 
Kaferne durch Selbitentsöndung ein Munitionsdevot erplo⸗ 
diert. Das Unglück ſorderte ſechs Tote und sehn Ner⸗ 
wundete. Der Maierialſchaden überichreitet 4 Millionen 

  

  

Frau Eils kand ror iübr. Frau Eils mit ſchön de⸗ 
branntem Laar, sierlichen, bochbacligaem Schuhwerk und 
Tiser Las? bunsse Aſe. 

Nommen Sie mit, Benitachen,“ ſaate ſie „Zu was ſoll 
man hier Trüblal blaſen? Ich gebe ins Kine“ 

„Ins Kinoe!““ — Benitas Herz ſchlug böber. 
Sile war noch nie in einem Kinothbeater geweien, nur, 

wenn ſte an einem vorüberatna, dann itauten lich dort die 
Menſchen vnor garoften. garellſarbiaen Plakaten, die aufrei⸗ 
zende Inſchrliten truaen. und wenn die Türen geöllnet wur⸗ 
den, ſo dreng ein Strom von Licht und Märme beraus. Es 
war da drinnen wie eln Lund der Berbeihkunn für das 
Mäbdchen, das nie Geld genua in Händen bat:e, um ſich luiche 
(Senühe zu grichiirärn Das ſllel ihr auch ſeit nuſs Herz 
mach dem erſter Auleuchren. 

„Ach kann nicht mit, ich habe kein (Keld.“ lagte ſie ve. 
Lrſickt. 

Pie GiIN lachte. 
„Wasß machtn“ ſante ‚e. „GEinmal sabl ich ſchon ür dich. 

(aibitemtr's lpäter mirder, wenn du erlt deinen Vrinzen 
bact.“ 

  

   

  

    
      

  

Sir an brm Maßchen die Ärbeil zus dru Händen. Du 
bili ober ageſchi⸗ rie üt. unſt es mornen 

R. jeht lomm' nur!“ 
un valb aweileind nath 
gäaen““ meinte ſie. 
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On der Stubt Hoeſant ſiud vurch bit ungebenrre Wewan 
Lereu einn berlprungen. Dieſs 

Expioftlon setat auft Neue, wie gefährlich die Unlaße von 

Miumttionslagern im allgemeinen und in ber Näbe von 

Stüdten im befonderen iſt. Für Dandis iit dieſes Un⸗ 

glüd ein neuer Crund, auf die ſchleuniaſte Entfernung des 

polniichen Munltionslagerb im Hafen zu dringen, da bie 
Pefahr etner Crpioſton aus denſelben Grünben wie im 

obenſtebenden Rall burchaus nicht unmbalich . Ober 
wollen die verantwortlichen Stellen, allen voran ber Ober⸗ 

kommiſſar, damit ſo lange warten, bis es einen Tages 

ſwät ſein wirb? ů 

Cboleraſälle ind in Eüdflawien infolge, Einſchleppung 

durch Matroſen vorgelommen. Auch in Butareſt, Salonikt 

und Cattere wurde eine Anzabl Cboleraſälle feſtßeſtellt. 

gulammenſtoß zweler Wilgerzüge. Am Nachmittag des 
;1. Jull flieten in der Näbe von Tarbes zwet mit Pilgern 
dicht beſeste Züge, die von Algler kamen und nach Lourdes 

aingen, zufammen. Mehrere Magen wurden vollgändia 
zerkrümmert. Bis lebt find Eöer 10 Tote und über 80 Ver⸗ 
wundete ſeſtgeſtellt worden. 

Sataſtroptzale Wolkenbrüche in Gbtna. Aus Weking wirb 
gemeldet, das Woltenbruche von ungeadnter Hefttokeit eber 
den Brovinzen Norbchina niedergegangen ſind. Die Wolken⸗ 
briiche, die berells jeit acht Tagen andauern, baben in 
Peltna vereits 1800 Häuſer serkört. 

Ein Unto vom Inge fberfabren, In Doergenbaufen 
bel Honerdwerda erſaßte bei einem Bahnübergaxs obne 
Schranten die Maſchine eines Sonhberzuges das vmobil 
des Fobrikbeltzers Schnabel-Sprembera, das in einen 
Sumpſ geſchleudert wurde. Per Veſitzer war ſofort tot. 
Seine Walkin, ein welterer Fabrgaſt und der Cbauffeur 
wurden ſchwer verlehi. Dor Ebauffeur erlaa berelts ſelnen 
Verletzunyen. 

Schieder⸗Cxtravaganzen. VDie Poſtverwalkung hat in 
Thllringen zum erſten Male den Verſuch gematht, beſondere 
Ausſichtopoſtwagen, ſog, Klubfeſſelwasgen, au Geſellſchafte⸗ 
ſabrten im Tühnrintzer Malde laufen zu laſſen. Ver Andrans 
zut dteten Wanen fſoll fehr ſtark ſein. ů 

Pferdeflelſchvergiftungen in bernn8. Nach dem Genng 
von rohem Mferdeflelich erkrankten inn Hamburg ſieben Per⸗ 
lonen. Sie mußten unter ſchweren Wergiftungserſcheinnugen 
in ein Krankenhaus gebracht werden. ů 

Ein großhes Erbbeben künden nach Meldungen ans Neu⸗ 
nork (Peokogen der Untverſitüt von Phtlabelphia für den 
nächſten Monat an. Es ſoll im Gebiet von Ungarn aus⸗ 
brechen und ſich über ganz Mitteleuropa, Südeuropa, Nord⸗ 
afrika, Kalifornlen und Uſten ausdehnen. 

EE Verſammlungs⸗Anzeiger E 
Wereln Arbeiteringenb Danzig: 

Heute, Mittwoch, den 2. Aua., abends 7 Uhr, im Heim, 
Weldengaſle: Vortrag des Gen. Maſſow „Jugend und 
Partei“. 

SPPD. b. Besirk. öů 
Donnerstag, den 3. Auauſt, abends 7 Uhr, in der Aula 

des ſtädt. Gumnaſiums, Winterplatz: Mitaltederverſamm⸗ 
lung. Tagesordnung: Vortrag: Die Soztialdemokratie alß 
Machttaktor. Reſ.: Gen. N. Bartel, Köntigsberg. 2. Ver⸗ 
elnsangelegenhetten. — Ume6 Ubr: Sitzung der Bezirks⸗ 
leitung beim Gen. Behrend, Petersbagen h. d. Kirche 9, I. 

Zungſozlaliſtengrupne. 
Donerslag, den 3. Aucuſt, abends 7 Uhr im Heim der 

Arbetiterſugend (Reiterkaſerne): Vortrag des Genoſſen 
Sicameyer: „Wie ſieht es beute in Griechenland aus.“ 

Zentralverband der Angeſtellten. 
Jugendgruppe. Donnerstag, ben 8. im Gewerk⸗ 

ſchaftshaus, Hevelinaplatz 1/2, Zimmer 50: Helmabend. 
Geſangverein Freier Sänger: 

Donnerstag, den 3. Auauſt, abends 7 Ubr, in der Aula 
Kehrwiedergaſſe: Generalverkammlung. 

———-—''—V¼¼t'᷑'——¼————— 
Lie be Mutti. noch einmal laß uns auf den Dominik Karrenwall 
aehen, um das kleine Wunderprinzeßchen Ellfabeth zu ſehen. 
Sie iſt zu goldig! Sie iſt dort mit dem Löwenmenſchen Oilonel 
zulammen lui Georg Eiſermanns Weit⸗Attrahtlons⸗Schau zu ſeben 

——— —— —————— 
Schade, daß es ſo dunkel iſt. Es iſt ein ordentlicher Spaß, 
mit einem ſo bübſchen Müdel zu gehen.“ 

Meuite lachte froh. Krau Eils ſagte ihr nichts Neues. 
Cs ſaaten ihr das alle, nicht zum wenigſten ibr elgener 
Spiegel. Es war der ganze Glanz, die gauze Reinheit der 
erſten Mädchenlugend über ihr. 

Sie alngen. Vor dem Eingang des Filmtheaters, den 
eiln Krans bunter Lampen umrahmte, dränaten ſich Frauen, 
balbwilchlige Knaben und Männer in feldarauer Uniſorm, 
um eine Eintrittskarte zu erhafſchen. Frau Eils hatte ihre 
KLarten ſchon in der Taſche, ſie kunnten ſofort hineingeben. 

„Wenn ich aber mun nicht mitgegangen wäre, was bätten 
ban der zweiten Karte gemacht?“ fraßte Benita er⸗ 
taunt. 

rrau Eils lächelte ein wenig. „Ich wuſite ſchon, daß du 
kommen mürdeſt,“ dachte ſie. Laut aber ſagte ſte: „Dann 
hätte ich nen eine andere mitgenommen, vielleicht die Berta 
Leitoder aie Rawickt. Sie kommen alle gern.“ ö‚ 

Als e ſich niederlettten, war e3 noch hell. Die Bithne 
war durch einen Nurhang abgeſchlofen. Benita blickte ſich 
in dem Kaume, ber ſich roſch füllie, um. Die meiſten kamen 
an zmeien, Mann und Frau, Mann und Mädchen in Pär⸗ 
chen. DToch manchmal kam auch ein Trupp Kranen, ein 
Trunn Maänner einzeln. Sie lachten und ſahen ſich nach be⸗ 

üim oder nach ſulchen, die eine Bekannt⸗ 

Val. 

  

  

   

      

erte ſich, dan ſir ſelbſt und Frau Eils an den 
en beauemtten Siten faſten. ‚ 

lachkte. 
ſctbon. dann immer nobrl,“ ſagte ſte. „Was kann 

ote Leben nützen?“ 
war das eine lrichttertige Redensart, die damals 

Dwange wäar und auch bis zu der Frau von 
Ren Wira uinden hatte. 

Sie ernsine, dir ſie in die Tat um⸗ 

leuchtende Buch⸗ 
e, auf ein vor⸗ 
un zeigte ſich 

‚ 

      

    

    
 



  

Danziger RNachrichten. 
Deutſchwölnicche Lypck. 

Um es nur Meic, eege deraus uu ſatgen: ich btn von 
judiſcher Hertunft. Mein Haar iſt letzt grau, aber es iſt ein⸗ 
mal dlond Lutel. uad ich habe iee blauängige 
Kinber und Enkel. Run „ill ich brei Unterredungen wleber⸗ 
Latte die ich am nleichen LTage mit brei Deutſchvölkiſchen 
atte. 

v Vie erſte: Fräulein v. X., Borküämpferin für allerlet 
Frauenrechte, bat eine Venſion in einem Seehbade, in dem 
wix unz befinden. Ste ſast mir, baß, trotzdem ſie mit jübt⸗ 
ſchen Pamilten innlaſt befreundet i, ſie ſest lör Gaus alt 
„chriſtkich⸗deutſchpoltiſch“ bezelchnet, mell ſia alauht, 
etwalge Mäſte nicht vor Veleldtgungen ſchützen zu konnen Go 
will ſie ſie nicht mehr aufnehmen. Wix ſprachen über 
mordung Ralbenaus und den Srorif, völkllch. Nur ber Wer⸗ 
mane fällt für ſie unter den Begrtfſf, die germaniſche Maſſe 
ſoll ſich reln erhalten. VIbtzlich entſährt lor wider Willen 
ein oft gebörtes Schlogwort: „Die Fuden finb doch ein 
Fremdlörper unter uns Deutſchen.“ Und ich: „Gie ſelbßt ſint 
la gar keine Deutſche, Sie ſind doch Halbrulfin?“ Sie lklein⸗ 
laut): „Nein, ich habe polniſches Blut.“ 

Och betrachte ſie und übren chriſtlich⸗deutſchvöltiſchen Bru⸗ 
der, den abliaen Gutsbeſitzer aus Oſtpreuten, dle beide, 
dunkelhnarig, ſchwarzdugta, mit ſcharf gezeichneten Backen ⸗ 
knochen, ſo beutlich den Typus des Frembvolkers zeigen. 

Dle zweite Unterredungt Ein funges Müdel und ihr 
ebenſo junger Freunb, er etwa im Alter der am Rathenau⸗ 
Mord betelligten Gymnaſtaſten, Mitalied deutſchnationaler 
Jugendorganiſationen, ſie flebzehnfährig. Die belden balben 
Kinder betrachten ſich als Brautleute, Er baht alle alten 
Wölker, die nicht Germanen ſind, Ruſſen, Franzoſen, Englün⸗ 
der, Japaner, Epanier, Italtener. Er erklärt mit ſchöner 
icesrvit. nur ber Germane ſel geiſtig hochſtehend, ſei Herr⸗ 
fchervolk. 
mit ber Typ des Germanen rein bleibe. Alle, dte anderet 
als Germanenblut baben, ſollte man aus Deutſchland ver⸗ 
treiben. Ich lächle, ſchweige, betrachte ſeine kleine Braut 
mit beu tiefbunklen Augen, den beinabe zuſammengewachte⸗ 
nen Brauen über dem ſchmalen Naſenrücken. Ibr Vater, tör 
Grohyater ſind in der deutſchen Literatur und Wiſſenſchoft 
bekannt. Ste tragen rein deutſche Namen. Aber ich weiß es, 
datz der Grohvater dieſen rein deutſchen Namen jelnem 
Adoptippater verdankt, der ihn annahm an Kindes Statt als 
er zurückblleb von einer zugelaufenen und wieder verſchwun⸗ 
denen franzöſliſchen Familie, die zur Zeit des erſten 
Napoleon ſich angetunben hatte, Unntttz zu ſagen, daß die 
beiden jungen Menſchen Hakentreuze tragen. 

Und das dritte Geſpräch: Er Akademlker, tätia In einem 
kleinen Vadeort, elfriges Mitglted ber dortigen Badeverwal⸗ 
tung, die ſich auf ſein Betreiben das ſchmlckende Betwort 
„judenfret“ zugelent hat. Ich böre, daß er bel dleſer Gelegen⸗ 
helt lo belonders für „ariſche Rafleretnhelt“ elngetreten iſt. 
Ariſch iſt größgllaiger als germauiſch. Während lch die Frage 
mit ihm erörtere — er hätt mich nämlich kür unverdächtig —, 
läuft ſein ſchltsäugiges Töchtertein ins Aimmer. Seine Frau 
— natürlich urdeufſcher NRame — iſt Tochter elner Japa⸗ 
nerln. — Es iſt ichwer, keine Satire zu ſchreiben. W. L. 

Ein nolniſcher Vorſtoß 
gegen dlie deutſchen Arbeiter bei der Eiſenbahn 

ird in dem als Beilage zum „Dzienntk Gbauski“ 
erſchetneuden Organ der polniſchen Berufsverbände 
unternommen. Es wird in einem Arlitkel, der die 
Frage von Einſtellungen polniſcher Urbeiter bei der 
Danziger Eiſenbahn behandelt, den dentichturethenden 
Danziger Etſenbahnern der Vorwurf der Ikoyalltct 
gegen Polen gemacht. Als Beweis dafür werden ſol⸗ 
gende zwei geradezu fächerliche Fälle angeführt. Elne 
polniſche Maſchine, die — aus Verfehen! — nach Ma⸗ 
rienburg gefahren war, ſet mit beſchüdigtempol⸗ 
nuiſchen Uöler zurückgekommen. Heizer und Füh⸗ 
rer ſeten dafür verantwortlich, weil ſie das zugelalſen 
hätten. Als zweliter Fall wird behanptet: Als auf bem 
toten Gleiſe bei Petershagen Kohlen für das polnſſche 
  

Geſangskultur und Arbeiterſängerbund. 
Oum 2. Gefangsfeſt des Gaues Freiſtnat Danzig. 

Der zurszen in Dansitz meilenur Pröf. Roſe⸗ 
beryd'Arguto üöbermittelt uns im Anſchlutz 
an unſeren geſtrigen Bericht über das Gau⸗ 
ſängerfeſt noch folzende kritiſche Würdläung. 

Auch in Berlin kennt man, wie fonſt wo, derartige 
Sängerſeſte. Sie werden bezirksweiſe arrangtert. Geſeiert 
werden ſolche Feſtlichkeiten in Hauptfache inmitten des 
Laffeeklatſches (mit voder ohne Stulle) und unweit des Bier⸗ 
faſſek— ein Setten der kleinbülrgerlichen Liedertaſelel. ble 
meiſtenteils die Vrutſtätte bes Patriotismus bildet. Berlin 
hat aber ſchon teilweiſe gelernt, daß berartige Veranſtaltiin⸗ 
gen keinetlei Anſprüche an künſtleriſche, ernſte Kritik baben. 
Man ſtelle ſich nun einmal vbr: Im hinteren Garten desß 
Friebrich⸗Wilbelm⸗Schutzenhauſes, feltwärts rechts, teht elne 
Halle, worin die Sangesſchweſtern und Sangesbelder Rüf⸗ 
ſtellung nehmen, um ihre ſchwer errungent Kunſt zu Geyhr 
zu bringen, was auch den Mittelpunkt der Beranſtaktung 
bilden follle. Und diele Halle, 6eelgnet zum Uromenaden⸗ 
ktonzert ber vom Revolutionsſchrecken erhotunghhbedurfligen 
Bontgevifte .. „iſt für ole Beurietlung geſangikünſtleriſcher 
Leitungen durchaus ungünſtig., Die Voraußſenungen bler⸗ 
zu ſind: äuſterſte Ruhe, ſtille Aufmerkſamkeit und andachts⸗ 
volle Hingabe an bie Kunſt ſeitens der Probutzenten und 
Konſumenten, was bei lesteren jedoch nicht immer der Fall 
war. Hier gilt es einzuſegen: es gilt ersleberiſch hu wirken! 
Es mag ſein, bdaß die Erziehung zur wahren Kunſt hierorts 
beſonders ſchwer fällt. Aber die proletariſchen Kunſt⸗. 
auſgaben ſind nun einmal nicht die glelchen wie bie des be⸗ 
attemen Bürgertums. Unſete Lieder find Schönheit in Tönen 
und Wahrhelt der tief im Prolelarierweſen wurzelnden Soli⸗ 
darltät. Es ailt, das künſtleriſcht Symbol der lebendigen 
Dolldarität künftiahin zum Ausdruck zu bringen. Dle Ur⸗ 
betterſänger müßten daher auch erkennen, vor welchen unge⸗ 
heueren kunſtgeſchichtlichen Aufßaben ſie ſteben. 

* 
Die Programmzuſammenſtsllung war glemtich mäßia. 

Mäßis war auch zum größten Teile die Nustühruntz der 
ummnummern. Daß kteine, 30—40 Wittgtteder um⸗ 
D Vereine niemals etwas auſtündiges leiſten werden, 
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Germanen bürften nur Germanen beiraten, ha⸗ 

     

  

  

   rge 
tens toch bie Behauptung die Ar⸗ 
Deßciſlten ßch u 21025712 tt in Ohra 

V1 zale! eEegtplänen gegen Polen. 

.e ten halte, damit ſir Kriegrclüne ſchmiebeten. eht 
feine Aunführungen mil bem Saßh, ber den Zweck biefer 
Uusführungen genau erkennen lütt: „i mirs Beit, 
Daß bas Siſenbahnperfonal Dur⸗ Mert wirb, dannti 
bie Danziser Wolen auch Beſchüftignaa bel den Giſen⸗ 
puhnen finden und nicht auf der Straße zu liegen 
brauchen, während die, welche auf ieden Wink elne Em⸗ 
phürung gegen Polen beginnen würden, von polniſchem 
Brote leben.“ 

Der Urtitel muß ſeiner Aufmachung nach als Auf⸗ 
takt zu einer polniſchen Hetze gewertet werden, die nur 
zum Siele hat, die beutſchiprechenden Eiſenbahner 
durch polniſche Axbeiter zu erſetzen. Da man den beut⸗ 
ſchen Eiſenbahnern uns Arbetitern aber nichts nach⸗ 
lagen kaun, muß man zu kleinlichen Kavaliet 
hauptungen Zuflucht mMehmen, die gerabezu grotesk 
wirken. Die Veſcabiüung bes polniſchen Üdlertleres 
Und baß myſterisſe Rohlenablabeverbot ſinb ſo lächer⸗ 
lich, daß ſle nur noch burch die Behauptung übertroßfen 
werden, ein Tell der Waſer 'er beſchaftige ſich mit 
Syplegsplänen. Leider wird über dleſe „Pläne“ nichts 
näheres mitgetellt, ſo daß sie Oeffentlichkelt um den 
vollen Genuß kommt, ſich tüchtig baruber auszulachen. 
Eine blühende Phantaſte war la den Volen ſchon immer 
eigen. Sie haben ſich biesmal aber felbſt bertröffen. 
Den deutſchen Etlenbabnern ſind ihre Rechte gegenüber 
der polniſchen Verwaltung durch den Oberkommtſſar 
ſheuntiert, Es wäre abſurd, wenn auf Grund dieſer 
ücherlichen polniſchen Verbaüchtigungen die Anſprliche 

der deutſchſprechenden Danziger Arbeiter und Beamten 
auch nur in einem Falle zugunſten polniſcher Arbelter 
verletzt würden. Die beutſchen Arbetter und Beamten 
werden ſich ihre Rechte nicht verkümmern laſſen und 
zu verbinbern wiſſen, daß polniſche Bäume in ben 
Simmel wachfen. ů ů 

Die Sitnation auf der Danziger Werft 
muß noch immer als ungeklärt gelten. Wie wir in Erfabrung 
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avbracht baben, hatte die Werftleitung eitnen Spitzenlohn von 
20 Wart pro Stunde unter Einführung der geteilten Urbeits⸗ 
delt, ſowie Fortfall der Ferien für dieſes Jahre, geboten. 
Doch ilt es dariber nicht zu einer Einigung gekommen. Heute 
vormttlag nahnten die Strelkenden zu ber Situatton Stellung. 
Wabrſcheinlich dürkten die Verbandlungen ernent auftzenom⸗ 
men werben. 

Eine Flugzennverbiuknuß Danzin⸗Warſchau⸗Lemderg ſoll 
in nächſter Jeit non polniſcher Geite erbfinet werden, Es iſt 
die erſte palniſche Luſtſchllfahrtslinte. Dieſe LVinte wird 
elnerſetts Warichau mit Danzig und andererfelts Warſchau 
mit Lemberg und dem Petroleumravon verbinden. Der Zweck 
derſelben iſt, Warſchau mit dem Petroleumrayon und Danzlg 
als ſeinem Hauptausfuhrpunkt für den Außenhondel zu ver⸗ 
binden. Epäter iſt geplant den Verkehr zu erweitern. Dar⸗ 
Über ſoll mit eluer Parlſer und Genfer Luftſchaffahrtslinte 
verhandelt werden, wodurch eine Lußtſchiffahrtsverbindung 
Paris-Warſchau⸗Lembers unb Genf⸗Berlin⸗Danzis⸗Riga er⸗ 
langt worben ſoll. Man denkt auch daran die Linie Krakau⸗ 
Bukareſt und Moskau mit einzubeziehen. Der Verkehr ſoll 
mit Apparaten des amerikaniſchen Syſtems Punkets verſehen 
werden. Der Fahrpreis wird 172 mal ſo vjel betrugen, wie 
der Preis für bie Eiſenbahnfahrt 1. Klaſſe einſchließlich 
Schlafwagtn, alfo nur für Gewinnler aller Schuttierungen 
in Frage kommen. 

Oſtbeutſche Mynatsheſte. Das Fullheft ber „Oſtdeutſchen 
MWonalsheſie“ vereinigt hervorragende Namen ber zelige⸗ 
nöſüſchen Viteratur. Es iſt ſaſt ausſchliehlich ſchön literariſch 
gehalten und hlerin überaus ſorgſam zuſammengeſtellt. 
Lovis Corinth ſpricht über „Empftndung und Gentie“, 
Hermann Strunk führt dem Veſer die kulturelle Lat bes 
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ſelge DIELE Leüenas⸗ uünd Wert⸗ 

Lange Meih Segerlenbeertes ule er au ſet estes e“ ütensrt ui Sar 
Gestehnnaen zu Wanzig“ in sogen, Wülhelln Dolse 
elns tleſarundiae unb α 15 
E. X. M. üter ven Molc widmers din 
Orrunde und warmen Vörderer ſeiner Kung, Pem iuna 
verterbenen Gremet Tramaturgen FUeus Manniedt, einen 
berblichen Nachrul. Rein vancgurlicher Melur it ble Ein⸗ 
fäbrung des Petrüchtuchen, durch Mruüen un ſtell er⸗ 
treteuen k riters Uret Laußbe tarch Eiüiabetb Wüörrrs, 
währenb Urttur Sildersleit auf der in Mönicssers 
anfäfſlaen ichteſiiden Sriltftcker Allrehb Sein binweiſen W 
mütllen glaubt. Echte und karte Worle kündet ber Dickter 
Gans Grauck in „Heimaterde“ nud als Krititer ven Ge⸗ 
ruſenheit wertvoll und ſcharf in den „Wlofſen zur Krtift“. 
Aus ber g Reibe der beuetriſtlichen Giaben ragt Arus 
Dols burch ſeine von vobſaftigem Fumor gewürzte Wloſfie⸗ 
runs über bie eigene „Weburt und Taufe“ herror. Bon 
bohem dichtertſchen sert iſt eine kurze, aber ſchmersbaft 
brinaliche Stine ber audartelchueten Salarins Botaiypß 
„Die; ee“, Wiit welteren prolaiſtiſchen Stlicken linb 
ve ſreb Bruſt, Vaul Enderting, Carl 
Bulcke, Jobaunes Schlaf u. a. Auf der erſter Selte 
kteht ein nußügtich ſchömes „Nachtlied“ den ungen Echlefters 
L. W. 81 Hoft, bas man ſich ſaſt amf einer beſonderen 

elte wün KAls Ganzes betrachtet flebt bieſes Heft nicht 
nur weit über dem Niveon gleichartiger Seitſchriſten, ſon⸗ 
bern an der Spitze aller bisher von dieſer Beitſchrift er⸗ 

ů ſchlenenen. Willibalb Omankows ktl. 

Pylizelbericht vom 2. Anguft 122. Feſstgenommen 
is Perieneu, darunter 7 wegen Diebfabls, vegen 
Straßenxaubes, 1 wigen Jechpiellcret, 3. wegen Trumken. 
beit, s in Pylizelbalt. — Gefunben: 1 Brieftaſche mit 
Papieren für Sch. Hohblütß, 1 kl. ſchw. Handtaſche mit Geld 
und einem Schlüſſel, 1 ſchw. Damenrecgenſchirm, 1 Haar⸗ 

pfetil, 2 Schlüſſel am Kande, 1 Broſche in Form elneß 
Tennisſchläcgers, 2 lederne Zubehörteille von Autoverbeck, 
Gabzubolen äns dem Fundbureunm dea Voltzeipräftbtums; 
1. amektkaniſcher Scheck über zuh) Dolar, abzuholen non 
Herrn Jan Woffk, Neufahrwaſfer, Vergkraße 16: 1 gröherer 
volniſcher Geldbetraa, abzubolen von Herrn Joſef Döring, 
Promenade 16; 1 Pameniuthr, abzuholen von Herrn Auauſt 
Schönnagel, St. Michgelswen 78: 1 ſchwarze Keckelbündin, 

‚ EE von Frau Marta Otromke, Heubude, Acker⸗ 
raße 3. x 

   
   

    

   

   

        

   

   

  

  

  

     

  

      
    

    

    

    

    

     

        

     

      

      

    

    
   

   
    

  

    

  

   

    

    

  

      

    

   
     

     
   

Standeßamt vom 2. Auguſt 1923. 
Tobesfälle: Arau AUlwlne L“⸗fer geb. Frenin, 88 5, 2 R. 

— Tiſchtermeiſter Otto Horn, laft 70 J. — Wuwe Marte 
Nasniſchle ceb. Heitts, 66 J. 9 M. — Frau Luiſe Scheffler 
geb. David, 18 J. — lincdelich: 1 Sobn. ‚ 
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ſt wobl ſelßſtverßündlich. Es entſuricht auch nicht bem auf 
orößere Maſſen eingeſtellten proletoriſchen Charakter. Dies 
müßten doch bie Dirigenten reſp. Verelnsleitungen auch 
ſchließlich eingeſehen haben. Denn dem um ſein tägliches 
Brot bitter kämpfenden Proletarier fehlt dafür noch elnſt⸗ 
wetlen ber Ueberblick, wenn er auch ſonſt melſtenteils das 
richtige fühlt. Nicht nur zum Maſſenchor, ſonbern auch ſonſt 
wäre es zweckentſprechend, wenn ſich mehrere kleine Chöre 
zuſammentun und hauptſächlich auch zuſammen ſingen, vüne 
datz die Seldſtändiakeit deshalb aufgegehen werden mlszte. 
Der Ehorgeſang der Friedensboten aut per Oper „Rienzt“ 
von Richard Waaner wur hlerfür ein klaſſiſches Beiſpiel. 
Selbſt Ur die Propinzverbältniſſe wurde f ſo anſpruchs⸗ 
volle Thor ſchlecht ausgefübrt. Warum ein kltiner mit nicht 
beſondékem Stimmaterlät ausgeſtatteter Chor zu ſchwieri⸗ 
gen Werken gkeift, benen er nicht gewachfen, U gerabezu un⸗ 
berſtänblich, Einen recht guten Eindrugß bilitertteß die 
Ghorveteinigung „Vreler Sänger“ in „Roxmanns Sang“. 
Die ſtatllichs Vercinigzung verflgt ürer anſehltches Stimm⸗ 
matertal ünd töſte löre Auftzäbe mit warmem Intereſſe und 
hingebendem Eſſer. Nut ſollte der tempekamentvolle Diri⸗ 
gent nicht meör ſchraußen und ſtatt deſfen lieber bis zum A I, 
Das heißt einen halben Ton tieter ſingen laſten, alk bis zum 
EI, einen hatben Ton bayer, nämlich in E-Dut. Die hohen 
E ktangen eßenfn. geauäkt wie dit hohen B dis Danziger 
„Luchbrucker⸗Gefangberein“, deſſen Chormilalteder ſich ſonſt 
ziemlith lapfee blelitn. Der „Gemiſchie Cbor Sängergruß“ 
erfreute ſtellenweiſe mit ſeinen Darbletungen in der 
„Hymne an die Wahrbel“ unb. „Entflieh mit mir“, während 
er im „Völkermal“ ſtenenweiſe verſagte. Die gefannlichen 
Leiſtungen mären uerſchletzen, doch als übereinſtimmend er⸗ 
wieſen ſich in auffälllger Weiſe die Untonationsunreinheiten 
Und die unberückſichtigten ſtummen Vokale wir das e im 
Worte Völkermörgen, gekommen, getten tragen, Unzukäfüg 
iſt es ferner, zwiſthen „einer“ und „Junsfrau“, „iſt“ und „ge⸗ 
kommen“ und gwiſcken „beilige“ und „Feuer“ Atempauſen 
zu machen.— ³ 

* ů 

Kerttik iſt die Boranusſetzung aller Erziehung: auch di⸗ 
meinize will nitht vernichtent, fändern Wege ßeigen. Das 
Feſt ſichtoß mitt der revolntionären-Muſtk der Rarfeikaife, bei 

der man das Erheben von den Plätzen gewünſcht bätte. 
  

   

  

Zoppoter Waldoper:„Slegftied (2. Aufführung 
Vom beſten Wetter begünſtigt ſand geſtern die zweite 

„Siegfried“-Aufführung im Zoppoter Wald ſtatt, die wieder 
einen außerordentlich ſtarken Beſuch aufwies. Die Titel⸗ 
partie ſang diesmal det Dresbener Rammerſänger Fritz 
Bygelſtrom. Was für dieſen Slegfried beſonders ein⸗ 
wimmt, iſt dle ſchöne kräftige Geſtalt, daß berwingend lebe 
dige Splel, dus einen ech'ꝛen, drauftängerlſchen Heldenkunber 
etſtehen ließ und die grundmuſtkallſche Art ſeinr Weſunges 
Sein heller, mehr jugendlicher Tenor, der zuweilen auch 
ſlach klingt, eignet ſich für hen fungen Slraſeled ausgezeich⸗ 
net. UAn Kraſt aber und Metallreichtum iſt er dem Geinrich 
Knotes untetlegen. Die Stimme des Waldvogels ſang dies⸗ 
mal Reinn Backhaus, unb ihre natürliche, wäme Stimme 
ſchlen fur dir Partle wie geſchäffen- 

Am Pult ſaß Dr. Heinz Geß. Nach einer ſu ſtarken, 
ausgeſprochenen Ditigektenperſönlichteit wir es Knoßperts⸗ 
buſch . batte er gewiß keinen leichten Stand und ſo waren 
denn auch naturaemäß Uünterſchledlichteiten ohne weltersk 
wabrnehmbar, Aber wie pft. bewährt ſich etn foltides 
Munſikertum und die unbeßtugte Eicherheit-in ber Oiht ů 
jchung des Orcheſterobparales. Leider was das läbtüln gs⸗ 
rüiate UMebel der Aufftellung bes Stesfriebbläſers auch bieſes 

Mal nicht beſeitint, ſo daß ſich die ühbrer im Aunenbllik, 

Slegſrleb den Waldvogel lockt, in ſcharfer Kurve kach reäßts 
wandten, wo der Ton ſtalm eiwa hinler der Llüde vöm 
Gühnenaushallg käm. Tos iſt elne ſehr embfludticht 
Illufionzſtörung, die namentlich bet dem nalven Zußöker, 
mit dem doch geradé bei der internatiunnken Zuſümmen⸗ 
ſetzung des Außiioriunms in höhrren Waße Rts Helvöhnlich 

ül rechuen iſt, zu Trübungen des Verſtüändniſtes iühren kann, 
und muß. — — ů 

Im übritzen hatte Hermaun Merz als Sptelordnes wie⸗ 

der manchertiet Wlättuünngen der Sßene vorgenömümen, Lo baß 

dieſe Mufführupg in dleſer Bezlehung nuch nber der ekſten 
ſtand. Von den übrigen Söliſtek ſanten Heuke durch die 

pirxtuvſe Ausheſtaltung ſeines Mime das allgemelne Ent⸗ 

zlinen unb Wirner Engels edel geſüngener Wolan, Värve⸗ 
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Volkswirtſchaftliches. 
Die Gaubelsſperre lür bentiche Waren in Anſtralien iit 

mii dem 1. Auguſt abgelauken. Beretts norber iſt jedoch 
der Dampfer „Matmyd“, der 100 Tonnen deutther Waren 
enthält, in Melbpurne pelüſcht. Die Maren behehen hanpt⸗ 
lächlich in Vorzellan, vytiſchen Inſtrumenten, Strick⸗ 
miaͤſchlnen und Spielſachen. Gs iſt die erſte Ladung deulſcher 
Waren ſeit Auguſt 1914. 

Der deutſche Holzmarkt. Um oſtdeutſchen 

Holzmarkt ſind die Veſtände an Schnittbolz allmählich 
hering geworden. Diejenigen Sägewerksbeſttzer, die 
noch uͤber unverkaufte Vorräte verfügen, ſind nicht ne⸗ 

neiht, zu Kerkäuſen Ztelliun zu nehmen. Ste rechnen 
mit einem welteren Steigen der Preiſe. Auch im Walde 
werden rieſige Prelsſteigerungen erwartet. Ein Wag⸗ 
gon Stamm z. B. koſtet 150 000 Mark. Dle Jiſchlereien 
thunen inlolgedeſſen vielſach nicht meuyr eint Waggan, 
labnug brätehen, Beſonbers gefrant iſt Zopl., Jedoch 

Ee 

ſind die Norräte darin gering. Der Eichenmarkt iſt 
beſonders lebhaft, Erle wird geſucht. Inſolge des kata⸗ 
ſtrophalen Markſturzes iſt die Kaufluſt gewachlen. 

Es wird ernſtlich erwogen, ob man nicht, wenn ſich die 
Verhältulſſe zufpiten, auch wie in⸗anderern Zweigen 

des Wirtſchaftslebens, gleitende Preiſe einführeu ſolle. 

In Bayvern und Württemberg ſind die Vorräte 

Tnapp. die Kaufluſt iſt ſehr ſtark und die Pretſe ſebr 
heſttegen. Das Rohholz wird lyvapp, die Termine ſind 
meiſt beendet. Eine Einſuhr aus dem Auslande wird 
bel dem Stand der deutſchen Valuta als unmöglich 
bezeichnet. 

Ple Reſch itigung ber deutſchen Eilengieherelen war nach 
einem Bericht des Bereins Peutſcber Eiſengietzerelen im 
zwetten Niertetiabt 1022 in allen Teiten des Reiches aut. Dle 
Eiſengtetßereten waren aber nicht imſtande, (bre Veiſtuns“⸗ 
ſabiakeite p l auszunuben, well ſich im er ſtärkerem Mate 
Manget an Rohbſtoſſen und Abwauderung von Ar ⸗ 

arte Anzlebung auf die Oi. Herbeiter und logar 
e Normer ausgeübt. Für die Ausfuhr fallen 

einige Lander volkommen aus, well dert ſchor die Hälle 

böber ſind als dentichen Inlandspreife. Nur nach vem 

Oſten konnte dis Ausfuhr weſentlich geitetgert werden. An 

Süddeutſchlaud ſtand bas zweite Wiertellahr gleich dem vor⸗ 
ausgebenden im Zeichen der Hotchtonjunktur. Im Oſten iit 

die Rohfoklverſorgung durch die Abtreinng Cberittleliens 
beſonders ſchwieria. Auch die Apfatzmoglichteiten ſind durch 

das Anseinanderreißen der zuſammengehörigen Wirtſchafts⸗ 

geblete und die großen Erhöhunnen der Prucht'äve weit un⸗ 

günſtiger geworden. Belonders die Giekereien für landwirt, 

ſchatrichen Matchinenguß klagen vielfach über Mangel an 

Kuſträgen. Ter Ausblick auf die kommenden Monate iſt 

àwelfelhaft. 

„arwerbe 
anch auf 

  

Bexantwortlich fur Polltit Eruſt Loovs, Danzta: 

für Danzlaer Nachrichten und den übrigen Teil Writz 

Web“r, Tanzla;: Anſerate Anton Fvolken, Danzig.     beſtern bemerkbar machi. Inkbeſondere hat das Bau⸗ Pruc von J. Gehleu. Co., Danzig. 
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Meute, Mittwoch, den B. Autgust: 

Antang 

Zum L. Male: 

Ii Damo vom Uireus' 
Oparente in 3 Axten. 

Morgen, Donnervtag, d. 3. August 

„Die Dame vom Circus“ 
vorreehEuI iD W GeH Fréhs KWAlesserrt 

e 18 l., „Ui. Uclen 
  

  

8. 
„Libelle“ 

Musik, Gesang. Tanx. 
ꝓCSSTTTT——— 
  

Deuiſcher Arbeiter⸗Sängerbund 
Can Freiſtant Vanzia 

Um Montasg, den 7. Auguſt 1927, 7 Uhr obends 
findet eln neuer 

Vortrag 
dey Etßangsthädagdgrn Prof. Noſederv d' Arguto 

in der Aule der Petriſchule, Hanlaplotz, Hat! 

Hämkliche dem Gan angeſchloſſenen Rereine 
baben mit ihien Mitalieberu vollzühlin zuet⸗ 
ſcheinen. — Vehr wichtig! 

N.: Ortar Prilloit. 
à. Morſtnender. 
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Sſcher wle Jold v. 1891 

Scektion Danzig Vorstand: MNauptstes l. oipaig 
EMfenpfEses blgse, Ehtenlolel, Pout Ersn, I. rbres, 1u% Uryon, Il. PrIses 

Wilhelm-Theater 
LannArten 21 im Oartev und Theateraal LonECarten 31 

Sonnadend. B. August lo. Antang 4 Uhr. naehm. 
bergross? 

Hilfs-Festtag 
zum Besten der Hauptnottan-Unterrtatzungskasse, Lungenhelistktte 

Jenkau und der Bünner-Kasse 

Von nachimlttagt 4 Uhr ab itm festlich gesdmacten Garton 
(bei sfuemter WItiernng in det Libelle) 

Großes Konzert der Schupo-Kapeille 
sowlie Kabsrettvorführungen erstkl. Künstler u. Künstierinnen 

bomina-Belustigungen aller Art 
Abends 8 Lhr Im Theatet-Saal Grohßhe Pest-Operetten-orstollung 

H ＋ 
Die Dame vom Circus 

Operetite in 3 Akten. Reglo: Hr. Stettner 

mit ILombol2 
MetbgengenFES-EBall u. weileren Uberraschungen 
5070 Das Fest-Komitee. 

Bülie:t-Vorvetkaut im M'nrenhaus (Iebr. Pryymnnn, bei sämtlich en 
Mliigtiedern und im Thenterbürb im Wütelm- Thenter. Kintritt 
kar das ganꝛe Pest, einschließlich Nachmiting. Abend u. Pestbah: 

Logen 60 Axk., Orchestersesel 380 Mk., Parkott 40 Mk, f. Sperr⸗ 
Sih, Mitteltogv 30 Mk., 2. h 25 Mk..   

    

  

  

Trinkerfürſorgeſtelle 

u Spetrsit 
2. Rang 18 Mk. und Calerie 18 Mk. derechllgen nur zur Vorstollung. 

    

  

  

Sprechſtunden ſeden Dienstada und Freitag 
von 3-6 Uhr nachm in der Wiebenkaſerne. 
Flüĩel A, Eingang Mahplatz, Hochyarterre, 
Zimmer 13. (5UH3 

Wohlfahrtsamt. Abtig. III. 

Zaͤhn⸗Kranlke 
Sterden ſafort bebanbelt, Neus 
Gebiſfe, Neparaturen ln elnen 
Tage, Spesialitdt: Gebiſſe ohrt 
Plattt. Gald-Kronen uſw. unter 

voller Garanlie. 
Danuſchtelden über ſchmerfloſes 
Zohnsleden. Niedrige Roſtenbe⸗ 

rechunng. 

Iuftitnt für Zahnleidende 

f 

   
  

intatessant    
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Vathlenten. Foig 
1rn datn hehant 

e XYMHN 

linsere L.eser konnen in unseren Püinſon 
xoie bei den Zeitunpsträgetn oder in 
unserer Buchkandlung die hochintetessante 
reichillusttiente 
Wissen“ besleller, Welt ung Wissen erseßt 

eine große illustr. Mausbihllothek 
denn sie bringt. leichtverstündlick und hoch⸗ 

tar ledermann dile 
Schaft der Kanzen Welt in Wort und Bilid 

  

Monstasdhritt 

    

  

Hamel       

    

V* ＋e“ 

U8 

„ Weilt und 

Wissen- 

„statk. bringt 15—20 Artikel von 
ncte Wissensche'ten 

  

          

    
          

    
    

   

     

   

            

    

1 Bohrfutter 
huni mit 25 mm Schaft 
iülg abzugeben (24 
Natnhauſchegaßfe 6 U. 

Gk. Reiſekocb 
zu verkaufen. 
ſagt die Erpedinon der 
Dolksſti ame. 

HZabe eint auterbaltene 

Nähmaſchine 
zu verkaufen. M. Fuchs, 

  

  

gegen die Kieme Vezgatung von monailich Sr. Müdlengalle 20—.— 
RUr 3 HHiuTA. Babke sinen gut srehnenden 

Klehn., rrick ihustriert, mit Umsclag Grudeofen 

weg Raummangel zu verk. 
Von wem, ſagt die Exped. 
2 4* 
  

  

  

* Wenabsred 3 Emttstenem, rn. Kinderbettigeiten 

Telej Pfü ůjů uU 71 Teleſ. 3. Me bestreldung. 2. Pieckpie⸗ mit Matroye zu verkaufen. ‚ * 3. Meerzskunds 10. Rouesen i — 
2621 kK ELſl f 0 2621 à. Tterxunct 7. GBergbau Beheartguns 3. un, 
Purchgehende Sprechzelt von 8—7 Uhr. V auc:en. SEüctorapni⸗ Miene Wans. 12— 

A. Pilearenkunce 2 ahenmmskunde Wand- Uhren 
L. Aineraunde 22. Kunsigrschüchtz u verkaufen. Brekoft. 

Germania⸗L ee, Sſee 2 . 24. ——p 
i. Phelk S55. eet 
15. Hümmeiskundt 26. bertandau Ein Waſchtiſch 
S. Eüüngungen 22. Tlerheiunde mit Marmorplatte 

    

   
     

    

    

Fahrräder 
unhbberzreßl. deuiſche Pröglſiensarbeit, leht ptetswert“ 

Fahrradmäntel, Schläuche, 
lowle ſäntiche Jabrrobarihel unter Tagczpreis. 

Sernstein à Comp., O. m. b. H., 
Danzig, Langyganse 50. zeei 

Aleinrertried ber Wesrmania-Fahrtüder und Naumonn- 
Nöähmeſchinen für den Freiftant Danzig und Peler. 

WahnungaæX 

rin. 
  

  

  

Missen ist Hacht!-—Wssen macht froil 

Rein l.eser der Volkssfnme verszume ꝛu bostellen 

Ttttreithen Sie solort Mren Ratnen mit 
Labe imter diesen Bestefisdtein 

vns Eeber Sie denselden sle oden ange- 
Erten ab oder sentlen Sie den Bestallschein 

Drucsache m Rrietumschlag an uns 
Untere Postabonnenten Können 

Melt und Wiasen bel det Post bestelien. 
  

  

    

     

   

HRo bhert Ehmann 
Aitsthütlscher Graben 8 

neden get Uavaktabtik M. A. Hasse. 

Luch-, Hanutaktur-, Kun- und Wollwaren 

Meeund Wen,eirengärerpbagechaßk 
Damen-Kostüme und Mäntel. 

Salange alter Vorrat, eh Rünstige Kaulge- 
legenheit ꝛu mieotigen Pteisen. 

An air 

8. IE 18t 
E 

   

  

Me 
    

  

    
Buchhnandlung 

  

Bestellthchein! 

  

  ů issen! 2 
ſur ſedes fleit. 

  

  

der Volnastimme 
Danzix, Am Spendunus . 

ich hestelle Riermnu. bis Abbestelleng von 
nie ihustriertie MWonalsschrilt 

üm Preist von 5 Mark   Iverk. Langgart. 12, 8 

zu verkauſen. (* 
Wonke, MADegg-Waſſe ba l. 

Auszich- 2 
baee Linderbet 

mit Matratze u. I Riſten 
Vell. zu verkaufen. 147 

Sofa 
bilig zu verkauien. An⸗ 
gebote nut. E. SoOe2 an bie 
Erpcb. der Nolksftimme. (= 

  

Von wem 

Ei 

   

LD. Jobannistal 158, K 

Dirt flünchner 

„Iugend“ 
erlchrint monatlich zweimal 

in Boppelheften am 1. u. 15. 

  

   
    

    
Bezugsprols viertelfähriich M. 66.— 
Einxelpreis der VMummer .. M. 10.— 
   
  

——— 

Stroh⸗ GLDL ö 
panama- Hüte Plkr- 

für Damen und Herren 
werden in unzerer hieslxen Fabtik nach neuesten 

Pormen bil sorR[IItixster Abslührung in? 
Kkürxester Zeit 

umgeprest, 
k«oWuschen und gelürbt. 

Stroh- und Filzhut-Fabrik 

Hut-Bazar zum Strauß 
Annanbmestelle ů 

nur Lawendelgasse Nr. 6—7. 
(gegenüber der Markthalle). 

      
Dansger Schuhfabrik 
Altstädtischer Gtaden 52, am F.achmarkt 

Acbeltsuha, Süngäan, Hraenschuhn 
Repaäaraturen 67⁴⁴ 

Kauft in der Fabrik 
2 

Briefmarkenankauf. 
Wir ſuchen aus dem Verkehr geſammelte Danziger 

Marken in allen Arten zu Kkaufen und zahlen für 
Stücke im Nennwer: non 5 Pfg. bis 60 Pfg. 809.0 
Nennwert, 75 Pig bis 4.— Mk, 300 „, darüber 45, 
Mir ſuchen dringend alle älteren Ansgaben, ſowie 
Wappen 1, Ausg. Angebote mit Preis erbeten. Kaſſa⸗ 
regulierung umgehend. Karl Walter, Marken on 
xros u. en dstall. Aſchaffenburg, (Bayern) Gabels 
Pergerſtraße Nr. 7. 

Deulſcher Metallarbeiter⸗Verband 
Verwaltungoſtelle Danzig. 

Sofort wird ein Geſchäftsführer geſucht. 
Bedingung kür die Bewerber 1Djöhrige aktioe Mitglied⸗ 
ſchalt im D. M. R., Jähigkeit zum Verhandeln mit 
Pehötden und Uniernehmer, Rede⸗ und Schrift⸗ 
ewandtheit, Kenntniſſe des Kaſſenweſens ſowie Er⸗ 

ſahrungen in der modernen Gewerkſchaflsdewegung. 
Gehalt nach den Beſchlüſſen des Verbandstages und 
der zentralen Perbandsinſtanzeu. Selbſtgeſchriebene 
Sewerbungen ſind bis 7. Auguſt abends 5 Uhr an 
Arcxynaki, Heveliusplatz 1—.2, einzureichen, 65994 

  

   

  

  

  

   

  
  

Alelderſchrank, Vertiko, 
Liſche, Stühle, Waſchkom., 
Sofa, Neg Uhr, Petten, 
Blider. 1024˙ 
Zapfengaſte 8, 1 Ir l. 

Verſch Zimmerhandwerk;: 
zeug, Dechlel, Rauhbank, 
Stemmeiſch, Hobel ufw. zu 

1 

  

Mlernn. 

Tiſch, Stühle und Näh   
    

Chauffeurſtelle 
Plüſchgarnitur, Periihe 

     

ſucht Slellung. Angeb. u. 
E. 478 c Exp. d. Volksſt. (4 

IDlähr. Mädchen achtbar. 
Eltern ſucht Beſchüftigung. 
al. Welch. Art, auch a. Lehrl. 

erſchein vorhanden. ihutt Führ. vorb. Ang. unt. 

an die Eyp. Volksſt. (i7 
  

lucht gelrrater Schloſer. 

  

Elder Voikzſtimme. 

Wohnungstauſch 
Danzig— Verlin, 2 Zimm. 

Gelernter L. E j er 

Ma ſchinen ſchloſſer Selele, Hiler, 
ſucht paffende Stellung kermann Eggier, aol 

als Chauffeur Lene⸗ —2— „Kolonie 2 2 v 

Daczef Mensere, 22,(Julhg. Stenolhpiflinf ⸗ 

Nöhmaſchiue 
zu Kaufen geſucht. Augeb. 
unter E. 497 an die Eep. 
der Nolheltimme, „* 

Bernſteinketten a. Privat⸗ 
brſitz zu kaufen geſ. Ang. 
1. E. 480. Exo. Dolkell.(. 

Lange Stiefel 
Größe 43—44 und Cope 
zu kaufen geſucht. Von 
wem jagt die Expeditian 
der Volksſtimme. 
Groß. vpiegel, Soſaliſch, 
ell. Ainderbettgeſtell zu 
Kaufen geſucht. Angebole 
unter E. 434 an die Exp. 
Volksſtimme. 14 

Lanerbranboſeft hht 
Luftventtlatton noch gut 
erhalten und 4eroöd. Hand⸗ 
wagen zu kaufen geſucht. 
Angeb mit Preis unt. U.à77 
an dte Exped. der Danziger 
Valksſiimmne. 1 

Chatlelongue, oebraucht, 
zu kauſen geſucht. Angeb. 
unt. E. 499 an die Exped. 
der Volksſtimme. * 

kleiner eiſ. Ofe 
zu haufen geſucht. Offert. 
unng: öos an die KEbeer 

Beltgeſtell 
mit Matratze zu Kauf. geſ. 
Angeb. unter k. 507 a, d. 
Exp. der Volkeſtimme, (1 

WohurngsLauſch! 
Eine Wohnung a. Zimmer, 
Kabineit, Küche, Keller u. 
Boden zu tauſchen geſucht. 
Von wem ſagt die Exped. 
der Volhsſtimme. („＋ 

Wohn, eytl. 1 Zimmer u. 
Kuche, desgl. Amm eril 

lad. in Wagg, nach Berlin 
baldigſt geſucht. Offerten 
unt. L. 505 an d. Exped. 
der Volksſtimme. (CD 

Helle Wohnung 
Stiube u. Küche, in Schidlitz 
zu tauſchen geſucht. Angeb. 
unt. E. 483 an die Exped. 
der Volhsſtimme. (i“ 

Fhrg Wodnung beſtahd. 
Ohla. aus Sube, Kuche, 
Keller, Stall u. klein. Stall, 
monatl. 20 M., gegenStabt⸗ 
wohnung zu tauſch, geſucht. 
Angeb. unt. E. 482 an die 
Expeb. d. Volksſtimme. (4 

Klelne Werkstat: 
oder Keiler m. Feuerungs⸗ 
anlage geſ. Offerten unt. 
V 485 an die Expedition 
der Valksſtimme. . 

Polſterwernflatt 
ſucht ſoſort. Nähmaſchine 
zu hoh. Preis. Angeb. unt. 
V. atz) an die Exped. der 
Volnxsktimme 19282 

Leerées Ziimter 
vom l. 9. zu mieten geſucht. 
Angeb. unt. E. 491 an die 
Exped. der Volksſtimme. ( 

Frau oder Mädchen 
findet Aufnahme 

als Mitbewohnerin 
Schüſſeldamm 37 U 

1 Schwock. 
Imiger Hund enlläauſen 
(Terrier), 29. 7. abds. von 
Ziegankenberg. Gelb, ſchw. 
Bruſt, geſlutzte Ohren u. 
Schwanz Geg. Belohnung 
abzugeben. R. Saurin, 
Weinbergſtr. IS5all. (＋ 

  

    
vernichtet verblüftend 

Voppel-Hork, geruchlos-, 
in Apoetheken 11. Drogerten.,     liich e ů „   bole unter E. „h3 an]V. 497, an die Exped. der 

me. (Volhsſtimmt. 
   

      

(Kà 
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